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Die Sozialdemokratie und ihre
Vorfrucht.

Welch ein Lärm erhob ſich auf der ganzen Linie von Dan
his Beerſeba, als der große erſte Kanzler unſeres jungen Reiches
den radikalen Liberalismus treffend als Vorfrucht der Sozial
demokratie charakteriſirte. Mit der Miene der gekränkten
Unſchuld wies der Freiſinn dieſe Kennzeichnung als eine der
anerhörteſten Kränkungen zurück. Mit Emphaſe wurde darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Theorie des doktrinären
Liberalismus im denkbar ſchroffſten Gegenſatze zu den Au
ſchaunngen des Sozialismus ſtehe. Damit konnten freilich nur
unverbeſſerliche doktrinäre Prinzipienreiter getäuſcht werden.
Seither hat die Entwickelung des radikalen Liberalismus Belege
S die Richtigkeit jener Charakteriſirung erbracht, daß jeder
Beobachter bekennen muß, es habe ſich ſelten die Wahrheit
eines Ausſpruches klarer und zweifelloſer erwieſen.

Faſt täglich treten neue Beläge zu der Ueberfülle der bereits
porhandenen hinzu.

Die Nationalliberalen ſahen rechtzeitig ein, daß es mit dem
alten Schlendrian, die Umſturzpartei auf der Baſis der Gleich-
berechtigung zu behandeln, nicht weiter gehe. Der Freiſinn
dagegen blieb auf ſeinem negativen Standpunkte ſtehen. Sein
Halt in den breiten Maſſen begann ſchon damals mehr und
mehr zu ſchwinden und die Unentwegten ſahen in der Be
kämpfung entſchiedener Maßnahmen gegen den Umſturz das
beſte Mittel, ſich für die Stichwahlen der ſozialdemokratiſchen
Stimmen zu verſichern.

Heute verkünden die freiſinnigen Blätter mit anmaßendem
Stolze, die Entwickelung habe ihren Anſchauungen völlig recht
gegeben, und indem ſie die ſozialdemokratiſchen Wahlſtimmen von
1878 und 1890, von dem Anfangs und Endjahre des Sozialiſten
Geſetzes, ſchroff nebeneinander ſtellen, glauben ſie ſich des
Erfolges ſicher. Aber ein ſelbſtdenkender Menſch
ſich damit nicht verblüffen.
zeigt ein gewaltiges Wachsthum der ſozialdemokratiſchen Stimmen
gegen die von 1878, in den 12 Jahren ſtieg die ſozialdemo
kratiſche Stimmenzahl von 437100 auf 1 427 300. Es fragt
ſich aber doch ſehr, ob die Zahl ohne SozialiſtenGeſetz nicht
noch mehr geſtiegen wäre.
wir die Entwickelung in der Zeit, wo es kein SozialiſtenGeſetz
gab, betrachten. 1871 brachte die Sozialdemokratie 101 900
Stimmen auf. Bis 1877 hatte ſie es auf 493 300 Stimmen
gebracht, d. h. ſie hatte ſich in 6 Jahren mehr als vervierfacht.
Bei einer Weiterentwickelung in gleichem Verhältniſſe hätte ſie
1890 ſtatt 14 etwa 3x Millionen Stimmen haben müſſen.

läßt

Und wie ſtand es nach Einführung des Sozialiſten
Geſetzes 1881 war die Partei auf 312 000
Stimmen zurückgegangen. Erſt 1884 hatte ſie wieder
etwas mehr Stimmen aufzuweiſen als 1877, hatte alſo ſechs
Jahre gebraucht, um ſich von dem jähen Schlage zu erholen.
Die Zunahme von 1887 erklärt ſich größtentheils aus der
Unterſtützung ſeitens der anderen beiden Oppoſitionsparteien
gegen das Septennat überall da, wo Freiſinn und Centrum
keine eigenen Kandidaten aufgeſtellt hatten. Das Wachsthum
von 1890 ward durch die Situation ungemein begünſtigt.
Kurz vor den Wahlen waren zwei Ereigniſſe eingetreten,
welche die Sozialdemokratie weidlich ausbeutete. Am
25. Januar war das Sozialiſten Geſetz im Reichstage
gefallen und am 5. Februar erſchienen die kaiſer-
lichen Erlaſſe, welche durch die Behanptung, der Kaiſer ſtehe
auf Seiten der Arbeiter, von den agitatoriſchen Hetzern aufs
Schnödeſte mißbraucht wurden. Die Zahl der durch dergleichen
verwirrende Phraſen bethörten Mitläufer war in dieſem Jahre
zweifellos größer denn je, während 1878, infolge der durch die
Attentate hervorgerufenen Beſtürzung, die Zahl der aus irgend
welchem Mißvergnügen zum ſozialdemokratiſchen Stimmzettel
Greifenden verſchwindend war.
Betracht, ſo erhellt deutlich, wie kendenziös eine nackte Gegen
überſtellung der beiderſeitigen Ziffern iſt.

Betrachtet man das durchſchnittliche jährliche Wachsthum
der Sozialdemokratie, ſo ergiebt ſich ſeit der Aufhebung des
Sozialiſten Geſetzes eine erhebliche Steigerung. Bis 1890
läßt ſich die durchſchnittliche Zunahme auf etwa 72000,
von 1890 bis 1898 auf etwa 85000 Stimmen pro Jahr be-
rechnen. Man ſieht alſo, wie ſtark die Erfolge der Bekämpfung
mit geſetzlichen Mitteln und die mit den vom Freiſinn
enipfohlenen „geiſtigen Waffen“ kontraſtiren. Dabei handelt
es ſich im erſteren Falle um eine Zeitperiode, wo die Agitation
überhaupt erſt in die breiten Maſſen getragen wurde, alſo eine
ſtarke Zunahme nur natürlich erſcheint, während im zweiten
e ein Zeitraum in Betracht kommt, in weichem die breiten

daſſen ſchon ſo weit für den Sozialismus gewonnen waren,
daß Bennigſen bereits 1898 behaupten zu können meinte die

habe ihren Kulminationspunkt allmählich
erreicht.

Die Zeit nach Aufhebung des Sojzialiſtengeſetzes iſt alſo
dem Wachsthum der Sozialdemokratie zweifellos ganz bedeutend
günſtiger geweſen. Nicht zum Wenigſten war die Vorarbeit
der Vorfrucht daran mit Schuld. Der Freiſinn hat ſeine
ſogenannten „geiſtigen Waffen“ mehr für als gegen die Sozial
demokratie „fertig“ gemacht. Recht augenfällig trat ſeine Rolle
als Vorfrucht in die Erſcheinung, als 1893 die Sozialdemokraten
ein von den Freiſinnigen 1890 verwendetes illuſtrirtes Flugblatt
der Verhetzung niedrigſten Schlages ohne jede Aenderung für

hre Verhetzungszwecke übernahmen.

Gewiß, die Zahl von 1890

Das wird zur Gewißheit, wenn

Zieht man dieſe Umſtände in

Niemals iſt wohl eine Weisheit kläglicher zu Schanden
geworden als die freiſinnige Prophezeihung, nach Aufhebung
des r Wie werde unter dem Einfluſſe der Bekämpfung
mit geiſtigen Waffen alsbald der Zerfall der Sozialdemokratie
eintreten. Als ſich das Thörichte ſolcher Jlluſionen klar her
ausſtellte, nahm man die Zuflucht zum Mauſerungsmärchen
und ſtellte die allmähliche Umwandlung der Revolutionäre zu
einer radikalen Reformpartei in Ausſicht.

Welch freudwilligen Vorſchub der Freiſinn und ſeine
ſtammverwandten Parteigebilde der Sozialdemokratie zu leiſten
gewillt ſind, zeigt ferner aufs Deutlichſte der Vorgang
bei der Behandlung des Arbeitswilligenſchutzes und
der lex Heinze. Markant auch trat es in die Erſcheinung bei
der Aufmunterung der Sozialdemokratie zur Theilnahme
an den preußiſchen Landtagswahlen und in der
Ausſchlachtung der 12 000 Mark-Affäre. Ein Liebesdienſt,
welcher wohl in Anerkennung der ſozialdemokratiſchen Wahl
hilfe in Breslau geleiſtet wurde, war dann das Unterlaſſen einer
Gegenkandidatur im 6. Berliner Reichetagswahlkreiſe. Man
braucht nur hineinzugreifen ins volle politiſche Leben, um
allenthalben in Maſſe Beweiſe für die Behauptung zu finden,
daß der Freiſinn nichts weiter iſt als eine Vorfrucht der
Sozialdemokratie, eine Partei, die mit Eifer den Umſtürzlern
die Pfade zu ebnen ſucht.

Eugen Richter ſelbſt zeigte erſt kürzlich bei der Breslauer
Landtagswahl, wie trefflich ſich die Sozialdemokratie und ihre
Vorfrucht Hand in Hand arbeiteten. Er konſtatirte in ſeiner
„Freiſ. Ztg.“, daß die Sozialdemokraten meiſt ſolche Bezirke
gewonnen hätten, die bisher freiſinnige Wahlmänner wählten,
die Freiſinnigen hätten dann freilich nur zum Theil
dieſe Verluſte wieder wett gemacht, indem ſie mit ſozial
demokratiſcher Hilfe bisher konſervative Bezirke eroberten. Der
Freiſinn ſpielt alſo eingeſtandenermaßen hier die Rolle der
Vorſchule im Radikalismus für die nachfolgende ſozial
demokratiſchradikale Hochſchule.

Daß die Sozialdemokratie ſich deſſen voll bewußt iſt, wie
kräftig ſie durch Unterſtützung der Freiſinnigen die eigenen
Parteiintereſſen fördert, beweiſt Bebels Schlußrede zu der Frage
der Landtagswahlbetheiligung auf dem Frankfurter Parteitage.
Nicht um der ſchönen Augen des Fortſchritts willen, ſondern
zum Vortheile für die Sozialdemokratie befürwortete er die
Wahlbetheiligung.

Man ſieht, an Zeugniſſen zur Erhärtung der Wahrheit
jenes Bismarck'ſchen Ausſpruches von der Vorfrucht bietet ſich
heute eine reiche Fülle. Und da will der Freiſinn noch den
Entrüſteten ſpielen, wenn man ihn mit dem Umſturze in einen
Topf wirft. Bismarck äußerte einmal, er werde bis zum
letzten Athemzuge die rztichrittsvartet bekämpfen. Er hat das
Gelöbniß redlich gehalten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Januar.

Die Fürſorge Erziehung Minderjähriger. Vom
Miniſter des Jnnern ſind zu dem Geſetze vom 2. Juli 1900
über die Fürſorge Erziehung Minderjähriger Ausführungs-
beſtimmungen erlaſſen worden, denen eine möglichſt weite Ver
breitung gegeben werden ſoll, damit die Ziele des Geſetzes ihre
zweckentſprechende Verwirklichung finden. Die Fuürſorge-
Erziehung ſoll nur dann zur Anwendung kommen, wenn alle
anderen Maßregeln zur Herbeiführung einer geordneten
Erziehung verſagt haben. Demgemäß wird in jedem
Einzelfalle ſorgfältig zu prüfen ſein, ob nicht auf
anderem Wege, durch kirchliche Einwirkung Schulzucht,
Armenpflege, freiwillige Liebesthätigkeit oder vormundſchaſtliche
Anordnungen der Verwahrloſung vorgebeugt oder ihr Fortgang
aufgehalten werden kann. Der Erfolg des Geſetzes wird
weſentlich von dem Eifer und der Umſicht der an der Ver
wirklichung der Fürſorgerziehung betheiligten Perſonen abhängen.
Man darf hoffen, daß neben den zuſtändigen Amtsperſonen insbe-
ſondere Geiſtliche, Lehrer, Aerzte 2c. ſich in den Dienſt des ge
meinnützigen Werkes zu ſtellen bereit ſein werden.

Zur PoſadowskyHetze ſchreibt die „NationalZeitung“:
„Se t einigen Tagen wird in der Preſſe wieder vielfach der an

geblich bevorſtehende Rücktritt des Staatsſekretärs
Grafen Poſadowsky erörtert die Zeitungen regen ſich gegen
ſeitig zu Kombinationen darüber an, und jeder derartige Artikel ruft
eine Anzahl anderer Artikel hervor. Nach unſeren Informationen
bat ſich ſeit den Reichstags Verhandlungen über die 12 000 Mark an
dem Stande der „PoſadowekyFrage“ nichts geändert.“

Hierzu bemerken die „B. N. N.“: Nach unſerer Jnfor-
mation giebt es weder eine „PoſadowskyFrage“, noch hat es
eine ſolche gegeben. Dieſelbe ſpukt nur in den demokratiſchen
Köpfen, wo man noch immer hofft, ſich mittelſt erbärmlicher
IJntriguen eines der beſten Vorkämpfer der Politik des Schutzes
der nationalen Arbeit entledigen zu können.

Das Arbeitsprogramm des Reichstags. Nach
dem Schluß der Weihnachtsferien des Reichstags veabſichtigt
der Präſident Graf Balleſtrem in erſter Linie die Plenar
berathung des Reichshaushaltsetats für 1901 zu fördern.
Nach Beendigung der erſten Berathung der Geſetzentwürfe
betreffend das Urheber- und Verlagsrecht, die am
8. d. Mts. auf der Tagesordnung ſtehen, werden demnach dieder Berathung im Plenum derbeha

zweiten Leſung kommen.
Zu dem Entwurf einer Weingeſetznovelle hat in einer

Eingabe an das Reichsamt des Innern der neugegründete Rhein-
beſſiſche Weinhändlerverein Stellung genommen. Er

ltenen Theile des Etats zur

erdlickt in dem von der Novelle vorgeſchlagenen Verbote der Kunſt
weinheritellung einen geeigneten Weg zur Löſung der Weinfrage.Doch bedürfe ſie noch einer Vervollſtändigung in der Richtung, daß

die Ankündigung, Feilbaltung und Veräußerung der zur gewerblichen
Kunſtweinerzeugung verbotenen Stoffe zum Zwecke der Weinbereitung
zu unterſagen ſei. Dagegen erkiärt ſich der Verein entſchieden gegen
die Kellerkontiole, wie ſie in dem Entwurf geplant iſt.

Zu den zukünftigen Handelsverträgen. Der konſervative
Reichstagsabgeordnete von Puttkamer-Plauth ſchreibt der
„Elbing. Ztg.“ über ſeine Mitarbeit bei der Löſung der zollpolitiſchen

ragen Die nächſten Jahre werden gerade ſehr entſcheidend
ſein, denn es wird ſich darum handeln, der Land wirthſchaft die ver
lorene Poſition wieder zu erobern. Daß man dabei nicht über
ein gewiſſes Maß wird hinausgehen können, welches
auch anderen Berufsſtänden ihre Exiſtenz noch gewährleiſtet, iſt für
jeden veſonnenen Politiker von vornherein klar. Jch hoffe indeß,
daß ſich ein mittlerer Weg wird finden laſſen, der für alle
Theile als ein befriedigender wird erachtet werden können. Dieſen
Weg mit ſuchen zu helfen, das werde ich als meine Aufgabe be-
trachten.“

Ein Uebelſtand im Schulweſen. Jm Hinblick auf
die bevorſtehende Reform unſeres höheren Schulweſens weiſt die
„Straßb. Poſt“ auf einen Uebelſtand hin, den weite Kreiſe ſchon
ſeit langen Jahren ſchwer empfinden: Die Verſchiedenartigkeit
des Zeitpunktes, in dem das Schuljahr der höheren Schulen
in den einzelnen Bundesſtaaten beginnt. Jn Preußen wird
das Schuljahr zu Oſtern, in Elſaß-Lothringen im Herbſt
begonnen. Verhältnißmäßig häufig kommt es nun vor, daß
Schüler, die bisher eine reichsländiſche Schule beſuchten, ge
nöthigt werden, in eine höhere Schule Preußens über
zutreten. Geſchieht dieſer Wechſel im Herbſt und hat der be
treffende Schüler ſein Verſetzungszeugniß in eine höhere Klaſſe,
ſo wird er in Preußen in der Regel ohne Weiteres in die
Klaſſe zurückverſetzt, die er ſoeben glücklich abſolvirt hatte. Tritt
der Schüler um die Oſterzeit über, ſo trifft er mit Kameraden
zuſammen, die ſoeben erſt in die betreffende Klaſſe aufgerückt
ſind. Ju beiden Fällen verliert ein reichsländiſcher Schüler
ein halbes Jahr. Aehnlich geht es Schülern, die aus

reußen in reichsländiſche Schulen übertreten. Es beſteht kein
weifel, daß dieſe Verſchiedenheiten als Mißſtände empfunden

werden, deren Beſtehen zu einem einigen Deutſchen Reiche nicht
mehr paßt, und es dürfte wohl mit dem neuen Jahrhundert
der Zeitpunkt gekommen ſein, auch in dieſer Beziehung Wandel
zu ſchaffen.

Reiſe des Kaiſers nach Wilhelmshaven Nach
einem Telegramm der Berliner Blätter aus Wilhelmshaven
wird der Kaiſer anfangs nächſten Monats in Wilhelmshaven
zur Begrüßung der mit dem Dampfer „Frankfurt“ heimkehrenden
Chinakämpfer eintreffen.

Maſchinen Gewehr Abtheilungen. Die ſeit einigen
Jahren betriebenen Verſuche mit dem Maſchienengewehr bei
unſeren Jägerbataillonen haben derartige Erfolge ge
habt, daß ſie jetzt allgemein im deutſchen Heere
eingeführt werden ſollen. Jm neuen Staatshaus-
halt ſind zunächſt 5 ſolcher Abtheilungen in der Stärke von
3 Offizieren, 9 Unteroffizieren, 1 Oekonomiehandwerker und
57 Gemeinen, ſowie 34 Zug und 9 Reitpferden gefordert, die
am 1. Oktober 1901 da ſein ſollen. Jede Abtheilung ſoll einem
Infanterie oder Jäger-Bataillon angegliedert werden, doch ſoll
der Beſtand der Fußtruppen dadurch nicht erhöht werden, da
bei vier Jägerbataillonen mit hoher Beſtandziffer dafür eine
Verminderung von je 4 Gefreiten und 16 Gemeinen eintreten
und eine ſchon beabſichtigte Erhöhung des Beſtandes an anderen
weniger dringlichen Stellen fortfallen ſoll.

Zur Förderung des Militär-Brieftanbenweſens werden
im Heereshaushalt für das nächſte Jahr 100 000 Vik. verlangt. Es
handelt ſich bei der Verwendung der Brieftauben in erſter Linie um
die Verbindung etwa vom Feinde eingeſchloſſener Feſtungen mit der
Außenwelt aber auch im Feldkriege verſucht man ſie, indem die
Reiterei mit beſonderen Körben zur Mitführung von Vrieftauden
ausgerüſtet wird, um beſonders beim Beginn eines Krieges weit vor
geſchobenen Patrouillen die Möglichkeit ſchneller Nachrichtengerung zu
gewähren.

Fortfall der Oberſtabsarztprüfung? Nach Ein-
an der Oberſtabsarztprüfung hat mittlerweile die wiſſen
chaftliche Vorbildung der Mediziner eine ganz weſentliche Er
weiterung erfahren. Auch die Fortbildung der Militärärzte
iſt durch militärärztliche Fortbildungskurſe und durch Komman
dirung jüngerer Militärärzte zu Kliniken, Krankenhäuſern und
wiſſenſchaftlichen Jnſtituten gewährleiſtet. Dies wird, da über
dies die Civilärzte häufig den Uebertritt in das aktive Sanitäts
korps der Prüfung wegen vermeiden, den Fortfall der
Oberſtabsarztprüfunmg ermöglichen laſſen. Auch iſt hier
durch zu erwarten, daß eine erwünſchte Vermehrung der Zahl
der Uebertretenden ſtattfinden dürfte. Als Vorbedingung für
dieſe Maßnahme iſt eine Vermehrung der Zahl der zu
den ortbildungskurſen zu kommandirenden
Stabsärzte und eine Verlängerung dieſer Kurſe
auf vier Wochen vorgeſehen.

Der Zudrang zur höheren Verwaltungslaufbahn
hat in Preußen in letzter Zeit abge nommen. Die
Zahl der RegierungsReferendare erreicht nicht mehr die zu
läſſige Höchſtzahl. Nach den amtlichen Verſonaltabellen des

für Verwaltungsbeamte waren im Jahre 1900
bei den Regierungen zuſammen 186 Referendare vorhanden
gegen 214 im Jahre 1899, 230 im Ja re 1898, 279 im
Jahre 1897, 299 im Jahre 1896 und 307 im Jahre 1894.
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Die zulaäſſige Hochſtzahl der bei den einzelnen Negierungen zu
beſchäftigenden Referendare dürfte zuſammen 210 betragen.

Ueber Ausbildung und Prüfung der Werkſtätten
lehrlinge hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Er
hebung veranſtaltet.

Die Königl. Eiſenbahndirektionen ſind aufgefordert worden, ein
mal zu berichien, in welchen Eiſenbahnwerkſtätten ihres Bezirks Hand
weiksichrlinge ausgebiſdet werden, ſodann welche Handwerkszweige in
den einzelnen Werkſtätten gelehrt werden und drittens“ von wem
und in welcher Form die Prüfungen noch Beendigung der
Lebrjeit abgehalten und welche Anforderungen in praktiſch r und
th oretiſcher Beziehung dabei geſtellt werden. Was den lesteren Punkt
betrifft, ſo iſt insbeſondere auch anzugeben, ob ein vor dem Beginn
der Prüſung anzufe tigendes Geſellenftück, und gegedenenfalls weicher

rt, oder nur eine während der Prüfung anzufertigende Arbeits
prode zum Nachwe ſe, daß der Lehrling die in ſeinem Handwerk
gebräuchlichen Handgriffe und Fferti keiten mit genügender Siterheit
gusübt, oder ob beide Leiſtunen gefordert werden.

Die Zahl der gewerblichen Aufſichtsbeamten wird
im nächſtjährigen preußiſchen Staatshaushaltsetat wieder eine
Vermehrung erfahren.

Neber die Ausſichten des Maſnriſchen Schifffahrtskanals
geht der „Königsv. Allg. Zig.“ aus Berlin, wie das Blatt ſelbſt
bemerlt, von „be unterrichteter Seite“ die Mittheilung zu, daß das
Projekt, falls ſeine Ein iehung in die erweiterte Kanalvorlage ſich
nicht noch in letzter Stunde ermöglichen laſſen ſollte, im weiteren
Ve laufe der bevorſtehenden Seſſion in einem beſonderen
Geſetzentwurf d im Landtage vorgelegt werden wird. Die
Wünſche der Staatsregierung und der Kanahntereſſenten im weülichen
Theil der Monarchie ſtimmten darin übercin, daß die berechtigten
Forderung n der Betheiligten im fernſten Oſten Preußens ſobald wie
möglich erfült werden müßten.

Mainkaugliſirung. Die preußiſche Regierung hat die
ſtädtiſchen Behörden ven Hangau veranlast, fich im Hinolick auf die
»ortſesung der Mainkinaliſirung von Offenbach nach Hanau und
Aſchaffenburg über die Frage der Anlegung eines Sicherheitshafens
und Herſtellung eines Eiſenbahnanſchluſſes an den Hanauer Oſtvahnhof
ſlüſſig zu maren. Von der Erfüllung dieſer Forderungen macht
die preußiſche Staatsregierung den Vollzug des auf das
Kanaliſirungswerk bezüglichen Staatsvertrages mit Bayern
und Heſſen abhängig. Die ſtädtiſchen Behörden Hanaus ha en
vorerſt 10 000 Mk. für Rufſtenung eines Hafenplans bewilligt. Hiermit
dürften die von der preußiſchen Staatsregierung geſtellten Vor-
be ingungen für die Fortſetzung der Mainkangliſtirung von Offenbach

ach Hanau und Aſchaff nourg im Weſentlichen erfüllt ſein, und es
ſteht eine diesbezügliche Vorlage für den preußiſchen Landtag für die
nach ſte Zeit zu erwarten.

Der ſozialdemokratiſche Wandkalender, den der
„Vorwärts“ alljährlich ſeinen Leſern beſcheert, hat ſeine Farbe
geändert; d. h. das blutige Roth, in dem er in den früheren
Jahren erglänzte, iſt einen ſanften Blaßblau gewichen. Der
Jnyalt aber iſt derſelbe geblieben. Attentate und anarchiſtiſche
Verbrechen gelten in dieſem „hiſtoriſchen Kalender“ nach wie
vor als Hauptgedenktage. Daß die Ereigniſſe in China in die
der ſozialdemokratiſchen Anſchauung entſprechende Beleuchtung
gerückt werden, verſteht ſich von ſelbſt. Mit Freunde wird
natürlich die Beſetzung Pekings „ohne Mithilfe der deutſchen
Soldaten“ verzeichnet. Andere geſchichtliche Ereigniſſe werden
mit einer „aktuellen“ Marke verſehen. So wird z. B. Ferdinand
v. Schill als „Boxer“ bezeichnet, und der Freiheitskampf der
Tiroler im Jahre 1809 gilt als „Boxer-Aufſtand“. Aehnliche
geſchmackvolle Ausdrücke gehen durch das ganze Werk.

Jn den lippeſchen Landtag ziehen nicht drei, ſondern vier
Sozialdemokraten ein. Bei der Stichwahl im 2. Wahlkreiſe,
die am letzten Tage des alten Jahres vorgenommen wurde erhielt
nämlich der ſozialdemokratiſche Kandidat Schmuck 961 Stimmen,

der parteiloſe Gegenkandidat Jecke 718 Stimmen. Nach lippeſchen
Zuſchriften an rheiniſche und weſtfäliſche Blätter bat die Bücke
burgiſche Partei überall für die ſozialdemokratiſchen
Kandidaten geſtimmt, um die Schwierigkeiten der Bieſterfeidſchen
Regierung zu vermehren.

Speknlantenpolitik oder Volkspolitik in unſeren
Kolonien Ueber dieſe durch das Verhalten der „Rhodes
Gruppe“ in Tranevaal, ebenſo wie durch die groß n Land
konzeſſionen in Kamerun brennend gewordene Frage nimmt jetzt
einer der beſten Afrikakenner, der Major von Frangois,

(Oeachdruck verboten

Aus Oſtaſien.
I.

Leben und Treiben der Truppen in China.
Von Franz Woas Wiesbaden

Peking, im November 1900.
Ein gar ſeltſames Bild, eine Karawane von 30 bis

40 Kameelen unter dem Schutze deutſcher Truppen, war das
Erſte, was meine Augen feſſelte, als ich den Boden der Stadt
Peking betrat. Der Sohn der Mark und der rauhen Alp
in trauter Gemeinſchaft mit dem Schiffe der Wüſte! Etliche
der deutſchen Krieger hatten ſich gar in Wehr und Waffen
hinauf auf die Trampelthiere geſchwungen und ſo ſaßen ſie
nun zuſammengeduckt zwiſchen den ſtark behaarten Fettpolſtern
der Thiere, mit dem Oberkörper das ſanfte Hin und Herwiegen
derſelben mitmachend; dieſe Thiere aber ſchauten mit ihren
großen Augen ſo ruhig darein, als müßte es ſo und könnte
es gar nicht anders ſein als wäre es immer ſo geweſen, daß
nämlich deutſche Soldaten ſie den gewohnten Weg durch die
Sandwehen Chinas führten.

Jn Wahrheit aber hat ſich die Welt wieder einmal um-
gekehrt und das Unglaublichſte zur Wirklichkeit gemacht. Die
Truppen Europas, ſämmtlich ſeit Jahrhunderten darauf gedrillt,
aufeinander loszugehen, marſchiren hier im fernen China
als gute Kameraden nebeneinander her und fechten mit
einander, wofern es etwas zu fechten giebt. Aber hiermit
ſieht es im Sinne des kampfesmuthigen Soldaten geſprochen

ſchlimm aus. Der Feind läßt ſich ſo gut wie gar nicht
ſebhen, und wer urſprünglich gleich mir in der Abſicht
heranskam, um über kriegeriſche Ereigniſſe zu berichten,
ſieht ſich arg enttäuſcht. Der Krieg iſt aus, wenigſtens für
abſehbare Zeit und ganz beſtimmt für die Winterszeit; aber
immerhin bleibt noch unendlich viel übrig, was werth iſt, der
Leſerwelt in der fernen Heimath berichtet zu werden.

Was wir jetzt hier in China ſehen, iſt gewiſſermaßen die
Fortſetzung ci es großen Ereigniſſes des Sommers, eine Fort
ſetzung nämlich der großen „univerſellen Ausſtellung“ zu Paris.
Während dieſe uns aber vornehmlich Werke des Friedens

Wir deginnen mit dieſem erſten Artikel eine kurze Serie von
Briefen, in denen unſer Mitarkeit r, Regierungs- Baumeiſter Woas,
zur Zeit im Hauptquaitier des Grafen Walderſee, ürer ſeine ver
ſönlichen Eindrücke vom chineſiſchen Schauplatz berichtet. Der nach
folgende Brief, datirt aus Peking, den 4. November, jrägt den Poſt
ſtempel des deutſchen Poſtamts in Shanghai vom 19. November
und ging am 23. Dezember bei uns ein. D. Red.

nnd

vorführte, ſehen wir hier die erſten Nationen Europas

der ehemalige Landeshauptmann in Deutſch-Südweſtafrika, das
Wort. Jn einer kurzen, aber inhaltsreichen Broſchöre: „Staat
over Geſellſchaft in unſeren Kolonien (Verlag von J. Harrwitz
Nachf., Berlin SW.) führt er in ſoldatiſcher Knappheit und
Klarheit aus, daß die großen LandGeſellſchaften keine der von
ihnen in Ausſicht geſtellten Vortheile bieten, ſondern die gefähr
lichſten Nachtheile für die Kolonien ſelbſt mit ſich n Kurze,
aber ſcharfe Ausführungen von Major von Wißmann, dem
früheren Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, und Profeſſor
Karl Rathgen-Marburg verſtärken wirkungsvoll das Urtheil
des Herrn von Francçois.

Deutſchland und die Türkei. Das von engliſcher
Seite ausgehende Gerücht, deutſcherſeits ſeien zu Gunſten
deutſcher Werften Schritte bei der Pforte verſucht gegen die
Ueberweiſung des Umbaues von acht türkiſchen Kriegsſchiffen
an eine italieniſche Werft in Genuag, entbehrt jeder Begründung.
Der Delegirte der Düſſeldorfer Fabrik, Erhardt, wird in
Konſtantinopel erwartet mit der Abſicht, der Fabrik Krupp bei
den Kanonenlieferungen an die Türkei Konkurrenz zu machen.
Die Umarbeiten des türkiſchen Panzers „Aſſari Tewfik“ in
Kiel erleiden eine Störung, weil das türkiſche Finanzminiſterium
trotz wiederholter Mahnung fällige 25000 Franks nicht zahlte.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Neue Kabinetskriſis
Neuerdings tritt in Wien das Gerücht auf, daß das Kabinet

oerber, falls die Jungejechen im neuen Reichsrath die Obſt uktion
wieder aufnehmen ſollten, gleich nach Verleſung der Thionrede zu
rücktreten und Prinz Alfred Lichtenſtein ein konſervatives
Kabinet bilden wird.

Rußland.
Vom ZBZaren.

Das „Journal de Par's“ erhielt aus Ajaccio die Meldung,
daß ein Adjutant des Zaren dot eingetroffen iſt, um Vor
b reitungen für einen eventuellen Aufenthalt des Zaren zu
treffen.

England.
Der klünftige Oberkommandirende.

Mehrere Londoner Bläit er wollen wiſſen, daß General
Kitchener nach ſeiner Rückkehr aus Südafrika den Oberb-fehl
über die engliſche Armee erhalten wird. Bisher ſprach man immer
von Lord Roberts als Kandidaten für dieſen Ehrenpoſten. Vielleicht
verdient ſich aber keiner von beiden die Wür digkeit dafür.

China.
Ueber die Annahme der Friedensbedingungen durch China wird

uns aus Berlin geſchrieben: In den hieſigen unterrich-
teten Kreiſen glaubt man, daß der Friedensvertrag
mit Chinabald abgeſchloſſen werden wird. Schwierig-
keiten mögen noch bei der Feſtſetzung der Summe entſtehen, die China
als Entſchädigungen für die Zerſtörung des Eigenthums der Fremden
und chineſiſcher Chriſten und für die Kriegskoſten der Mächte zu
zahlen hat. Ueber die anderen Fragen enthielt die Note der Mächte
bereits ziemlich genaue Beſtimmungen, ſo daß, wenn ſich die Mel
dungen über das kaiſerliche Annahme-Edikt beſtätigen, der Vertrage
Abſchluß ſich nicht mehr lange zu verzögern braucht. Für die Wahr
heit der Annahme der Friedensbedinaungen ſpricht, wie die „Hall.
Ztg.“ ſchon geſtern hervorgehoben hat, der Wunſch des chineſiſchen
HKofes, möglichſt bald nach Pek eng zurückzukehren. Für die baldige
Beendigung der Wirren kommt Alles darauf an, daß die Diplomatie
der Mächte einig und feſt dleibt. Man weiß, daß dieſe Einigkeit
nicht immer vorhanden war und daß Manches geſchehen iſt, was die
chineſiſchen Machthaber in ihrem Widerſtand gegen die volle Sühne
der begangenen Verbrechen und gegen eine ausreichende Genähr
für die Zukunft beſtärkte. Selbſt die franzöſiſche Preſſe kann trotz
aller Zurückhaltung gegenüber ruſſiſcher Maßregeln richt verhehlen,
daß die Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen aus Peking und die
Verlegung der ruſſiſchen Geſandtſchaft nach Tientſin unglüdlich ge

und der geſammten Erde in ihrem Können auf dem Kriegs-
werke dicht nebeneinander genau ſo als ob ſie auf einem
Ausſtellungsgebiete, hübſch in Hruppen abgetheilt, nebeneinander
ſtänden, um die kritiſchen Augen der Beſucher über ſich hin
gehen zu laſſen. Peking ſelbſt iſt vielleicht nicht einmal der
eigentliche Ort dieſer Ausſtellung, weil die Stadt zu groß dazu
iſt, aber Tientſin iſt das wahre Ausſtellungsgebiet, wo
wir die Truppen des geſammten Erdenrundes auf engſtem Raum
dicht nebeneinander ſehen und miteinander veraleichen können.
Das eigentliche Tientſin iſt noch größer als Peking; es iſt
eine Millionenſtadt, während Peking nur etwa 6090 000 Ein-
wohner hatte, als der Krieg begann aber die fremden Truppen
liegen faſt ſämmtlich in dem europäiſchen Theile der Stadt Tientſin
beieinander, und ſomit liegen ſie in der That dicht nebeneinander

ſo eng zwar, daß ſie beinahe voneinander gelernt haben
könnten. Aber nein es ſcheint, ſeine eigentliche Natur kann kein
Soldat der Erde ohne Weiteres ändern ein Lernen von
fremden Kameraden iſt ein Ding der Unmöglichkeit

Ale Deutſcher ſehe ich mir natürlich die deutſchen Sol
daten liebevoll an aber als einer, der darüber zu ſchreiben hat,
mache ich doch meine Augen ſcharf, um auch die etwaigen Fehler
der Landsleute zu erkennen. Jch finde nun, die überaus
ſtramme Haltung der Leute aus der Garniſon iſt dahin; aber
immerhin iſt die Haltung, die ſie haben, noch durchaus
militäriſch. Jn den Garniſonen der Heimath wird vielleicht
allzuviel auf dieſe Haltung gegeben hier draußen iſt ein
erklecklicher Theil davon verloren gegangen aber es iſt immer
noch ſo viel übrig geblieben, wie unbedingt nöthig iſt. Der
Ruſſe ſteht uns zunächſt darin, dann kommt der Franzoſe,
über den noch immer nicht im Mindeſten zu klagen iſt; auch der
Jtaliener und der Oeſterreicher gehen noch an; beide
kommen auch, ihrer geringen Zahl wegen, wenig in Betracht.
Schlimmer ſteht es ſchon um den Engländer, und zwar
erklärt ſich dies daraus, daß eigentlich engliſche Soldaten ſich ſo
gut wie gar nicht hier draußen befinden. Es ſoll ſich ein
WelſhNegiment- hier draußen irgendwo aufhalten; geſehen
habe ich davon noch nichts nur ab und zu ſieht man eine der
rothen Jacken; was man ſonſt von engliſchen Truppen ſieht,
ſind Sihles, Bengalen, Bombay, Punjab-, HongkongSoldaten,
die freilich in ihrer ſtattlichen Länge und mit ihren braunen
Geſichtern, in denen ſie funkelnd die großen Augen drehen,
auf den erſten Blick einen guten Eindruck machen. Sieht man
aber näher zu, ſchaut man ſich die Leute beim Marſchiren
oder gar beim Exerzieren an, ſo bekommt man bald einen
anderen Eindruck. Sie ſind faſt durchweg ſchmal und eng
brüſtig, haben zumeiſt krumme, ſchiefe Beine und bewegen ſich

wirkt hat. Nachdem ſich Rußlind jetzt in der Mandſchurei eine
ſichere Stellung geſchaffen hat, kann es kein Intereſſe daran haben,
den Aufenthalt der fremden Truppen in der Provinz Petſchili zu
verlängern. Jn der Aeußerung Wutingfangs, des chineſiſchen
Geſandten in Waſhington, daß man dem Kaiſer von China eine
Nachgiebigkeit, wie ſte ſich in der Annahme der Friedensbedingungen

zeige, nicht zutrauen könne, und daß das kaiſerliche Edikt die
Friedensbedingungen wahrſcheinlich nur als Grundlage für weitere
Verhandlungen annehme, ſehen die hieſigen diplomatiſchen Kreiſe
lediglich eine Spekulation auf die Zwietracht unter den Mächten
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Aus Shanghai wird gemeldet: Der Vizekönig Tſchang-
Tſching-Tung hat an Li-Hung-Tſchang telegraphirt und ihn
erſucht, mehrere Abänderungen bei den Friedens-
bedingungen vorzunehmen.

„Daily Mail“ meldet aus Peking, daß alle
militäriſchen Expeditionen in Folge der Annahme
der Friedensvorſchläge der Verbündeten eingeſtellt
worden ſind.

Die von Tientſin ausgeſandte deutſche Kolonne, die
über das Verbrennen einheimiſcher Chriſten in einem Tempel Nach
forſchungen anzuſtellen hatte, iſt mit einigen Boxerführern und dem
Diſtriktsbeamten zurückgekehrt, in deſſen Bezirk die Mordthaten
ſtattfanden. Ein von der Hand dieſes Beamten geſhriebener Brief,
welcher die Ermordung der Konveititen anbefahl, iſt von den
Deutſchen beſchlagnahmt worden.

Aus Hongkong wird gemeldet, daß eine ernſte Meuterei,
deren Urſache disher noch nicht bekannt iſt, unter engliſchen
Soldaten an Bord des Kriegsſchiffes „Borfleur“ ſtatt
gefund n hat.

Ueber die militäriſche Lage Pekings telegraphirt der
Korreſpondent der „Morning Poſt Während ſich die Ge
ſandten verſtändigten, gelingt dies den militäriſchen Truppen
führern der verſchiedenen Mächte abſolut nicht. Die Franzoſen
halten ſich vollſtändig unabhängig, die Amerikaner ähnlich, die
Ruſſen üben eine negative Politik. Die Briten mißbilligen
Vieles, was geſchehen iſt. Die Deutſchen treffen Maßregeln
äußerſter Strenge. Die Japaner intereſſiren ſich nicht für
chineſiſche Chriſten. Gegenſeitige Vorwürfe ſind unvermeidlich
Die Chineſen ſind infolgedeſſen ungedemüthigt und blicken rach-
ſüchtig und verächtlich auf die freinden Truppen.

Nach einer Pekinger Meldung wird die Wahl des
Spezial-Geſandten, der nach Berlin entſendet werden
ſoll, um dem deutſchen Kaiſer das Beileid der chineſiſchen
Regierung über die Ermordung des deutſchen Geſandten Frei-
herrn von Kelteler auszudrücken, wahrſcheinlich auf den Prinzer
Sou fallen, welcher einen höheren Grad bekleidet, als Prinz
Tſching. Dieſe Wahl wird allgemein als günſtig angeſehen.
Der Palaſt des Prinzen Sou iſt während der Belagerung
zerſtört worden.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus London

wird aus Kapſtadt vom 2. Januar beſtätigt, daß die Lag'e
in der Kapkolonie ohne Zweifel ernſt iſt. Obgleich
bisher die Holländer keine Neigung gezeigt haben, ſich den Ein
dringlingen in großer Zahl anzuſchließen, glaubt man, daß der
wahre Grund hierfür hauptſächlich Waſſermangel iſt. An
vielen Orten wurden den eingefallenen Buren reichlich Pferde
angeboten und bereitwillig Nachrichten gegeben. Der Ernſt der
Lage macht die baldige Verkündung des Kriegsrechts
im Bezirk Kapſtadt wahrſcheinlich. Nach den letzten
Berichten iſt die Lage folgendermaßen Kuruman wird,
falls es nicht bereits geſchehen iſt, wahrſcheinlich bald
eingeſchloſſen ſein; GriqualandWeſt iſt voll von kleinen feind
lichen Abtheilungen, welche ſich ſüdlich gegen Prieska durch
arbeiten, um mit Hertzog zuſammen zu gehen oder ihn zu
unterſtützen. Hertzogs Vorttiab befindet ſich in der Nachbarſchaft
von Fraſerburg. Jm Oſten der Kolonie befindet ſich die
Burenvorhut dicht an Maraisburg. Der Afrikandertag in
Wo ceſter hat die Holländer der ganzen Kolonie in Aufregung
verſetzt. Viele alte Einwohner halten einen allgemeinen Auf-
ſtand der Holländer für durchaus wahrſcheinlich und meinen,
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mit vornüber gebeugtem Oberkörper; ſie huſten und räuſpern
ſich fortwährend, haben ewig Fieber, und ſelbſt zu Pferde
ſitzend, hüllen ſie ſich in eine der vielen bunten Decken, die ſie
immer bei ſich haben, bis an die Naſenſpitze ein, und machen
ſo eher den Eindruck von reitenden arabiſchen Frauen als
denjenigen forſcher Krieger. Exerzieren ſieht man ſie ſo gut
wie niemals; zumeiſt hocken ſie in ihrem Lager an einem Feuer
nebeneinander und thun nichts; ab und zu ſpielen ſie eines
der engliſchen Sportſpiele; im Polo ſollen ſie vortrefflich ſein
und ihre Offiziere in der Kunſt des Ballſchlagens zu Pferde
übertreffen, auch als Polizeipoſten machen ſie ſich gut in ihren
bunten, himmeihohen, kunſtvoll geſchlungenen Turbanen; ſie
haben es heraus, die rechte Hand in vollendet ſchöner Weiſe
zum militäriſchen Gruße an die Stirn zu legen; nur ein Gewehr
darf man ihnen nicht in die Hand geben; ſie ſind zu ſchwach,
um es lange richtig zu tragen, und mit dem Laden und Schießen
ſteht es auch bedenklich kurz, ihr Werth als Soldat iſt nicht
viel über Null; ein einziger derb.r Sohn Sibiriens, ein flotter
Koſake, wiegt ihrer fünf oder ſechs auf und wird zur Noth
mit ihrer zehn noch fertig werden.

Einen ſonderbaren Eindruck machen die Japaner. Ein-
ſtimmig freilich iſt der Nuf, den ſie wegen ihrer Tapferkeit er-
worben haben; rückſichtslos ſind ſie überall draufgegangen wo
ſie Befehl dazu hatten, und mehr a's einmal haben ſie ſich dazu
gedrängt. Zahlreich ſind daher auch ihre Verluſte. Jhre äußere
Erſcheinung dagegen iſt unangenehm; „xrein wie die Affen
ſehen ſie aus“, ſo ſagt Jeder, der ſie beobachtet. Selbſt die
Offiziere darunter auch diejenigen der höchſten Dienſigrade

haben ein Weſen an ſich, das uns beinahe mahnen könnte,
anerkennend Darwins zu gedenken. Den Kopf immer etwas in
den Schultern ſteckend, immer bereit, ſich nach vorn zu beugen
ſchleichen ſie, ſchleppenden Ganges, die Kniee nach vorn durchgedruckt,
krummbeinig einer und ſchauen die Soldaten aus Europa miß-
trauiſch an. Selbſt wenn der japaniſche Offizier einem anderen
europäiſchen Offizier ſeine Honneurs macht, kann er das Duckende,
Kriecheriſche ſeines ganzen Weſens nicht ablegen. Der euro
päiſche Offizier reckt und ſtreckt ſich, wenn er grüßend die Hand
an ſeine Mütze legt der Japaner fährt raſch mit dem Kopf
zwiſchen die Schultern und duckt ſich obenein, faſt wie es bei
ihnen daheim die Weiber beim Gruße machen. Wahrhaftig, es
iſt ſchier unbegreiflich, daß ſich ſolche Soldaten, ſolche Offiziere
ſo brav geſchlagen haben! Vielleicht erklärt ſich letzteres
daraus, daß zwiſchen ihnen und den Chineſen ein Raſſenhaß
beſteht, der gerade deshalb um ſo ſtärker iſt, als beide Raſſen
in Wahrheit mit einander ſo nahe verwandt ſind; und be-
kanntlich iſt der Haß, wenn er einmal da iſt, nirgends ſe
ſchlimm, als zwiſchen Verwandten. Der Haß iſt hier in der
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daß, um einem ſolchen zu degegnen, große Verſtärkungen noth
wendig ſeien.

Wie aus Johannesburg gemeldet wird, beabſichtigen die
Behörden die Fremden zu zwingen, die Stadt zu verlaſſen,
da die Schwierigkeiten, die Stadt mit Lebensmitteln zu verſehen,
ſehr groß ſind. Die Engländer in Kapſtadt verlangen den
Belagerungszuſtand für die geſammte Kolonie. Mann daß dieſe Maßregel in 2—83 Tagen zur Ausführung

gelangt.
Ein Telegrawm aus Kapſtadt von geſtern meldet:

Alle ſüdweſtlichen Diſtrikte, mit Ausnahme von Kapſtadt,
Caladon, Stellenboſch, Paarl, ſind unter Kriegsrecht geitellt.
Es findet ein Gefecht 80 Meilen nördlich von Matjesfontein ſtatt.
Es verlauet, daß die Buren 5000 Mann ſtark ſind.

„Daily Mail“ berichtet, daß ein heftiger Kampf zwiſchen
Engländern und Buren 160 Meilen vor Kapſtadt ſtatt
gefunden hat. Nähere Einzelheiten hierüber fehlen noch.

Der „Standard“ meldet aus Durban, daß zahlreiche be
waffnete Buren bei Ladyſmith aufgetaucht ſind. Die
engliſchen Kundſchafter mußten ſich ſchleunigſt zurückziehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Otto Erich Hartleben iſt, wie ſchon kurz berichtet,

in Wien an einer Lungen- und Rippenfellentzündung ſchwer er
krankt. Unter dem Einfluſſe des Fiebers machte ſich ſein altes
Nervenleiden mit ſolcher Heftigkeit geltend, daß er in eine Heil-
anſtalt für Gemüthskranke gebracht werden mußte.

Dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität zu Göttingen Dr. Heinrich Boruttau, dem

Arts in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu
arburg Dr. Auguſt Brauer, dem Privatdozenten in der

mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel Dr. Theodor
Kirchhoff, dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität zu Kiel Dr. Wilhelm Benecke und den Privat
dozenten in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau
Dr. Felix Roſen und Dr. Ludwig Milch iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

Die von der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin voll
re Wahl des Botſchafters der Vereinigten Staaten von Amerika,

r. Andrew Dickſon White daſelbſt, zum Ehrenmitgliede
der Geſammtakademie iſt beſtätigt worden.

Graf Leo Tolſtoi hat eine neue Arbeit begonnen. Das
Werk politiſch ökonomiſchen Jnhaltes ſoll äußerſt umfangreich werden.
Infolgedeſſen hat er ſein ſchon ziemlich fortgeſchrittenes Drama
„Der Leichnam“ zurück geſtellt. Von dieſem iſt allerdings erſtber erſte Akt bühnenfähig durchgearbeitet. Die Aufführung des

Stückes iſt nun für die nächſte Saiſon verſchoben.
Das neue Jahrhundert beginnt für die Münchener

Künſtlerſchaft mit einer Kriſis. Wie die „M. N. N.“ melden,
t Profeſſor v. Len bach ſein Amt als erſter der
ünſtlergenoſſenſchaft niedergelegt und eine Reihe der be-

kannteſten Künſtler Münchens darunter der Architekt des Hauſes,
Gabriel Seidl ſelbſt, ihren Austritt aus dem Ausſchuß des
Künſtlerhausöereins erklärt. Damit iſt, wenn man das Weſen der
Sache ins Auge faßt, der alte Konflikt an einer neuen Stelle
und in verſchärfter Form ausgebrochen, der gerade vor drei Jahren
in ſo überraſchender Weiſe durch die Wahl Lenbachs zum Präſidenten
der Genoſſenſchaft zum vorläufigen Abſchluß gebracht wurde. Der
Streit um das Hausherrenrecht im Künſtlerhaus war es, der Herrn
von Lenbach zur Niederlegung des Präſidiums und die auf ſeiner
Seite ſtehenden Künſtler zum Austritt aus dem Ausſchuſſe des
Künſtlerhausvereins veranlaßt hat. Dieſer Streit ſoll, von der Sache

anz abgeſehen, in den letzten Vereinsſitzungen Formen angenommen
ben die den Angegriffenen ein weiteres Verhandeln unmöglich

machten.

Die neue Oper Siegfried Wagners führt den
Titel: Herzog Wildfang'“, ſie ſpielt in der Hälftedes 18. Jahrhunderts und ihr Heid iſt nach dem Muſter ſeines
Standesgenoſſen in „Kabale und Liebe“ geſchnitzt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Eriphanias, den 6. Januar 190!, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Tiak. Grüneiſen. Vorm.

112 Uhr Kindergottesdienſt in der Vo kosſchule Frieſenſtraße
Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Overpf. P of.
Schmidt. Abends 6 Uhr Derſelbe. Montag, den 7. Nanuar, Vorm.
9 Unr: Beichte und Abendmahblsieier Archidiak. Pfanne. Freitag,
den 11. Januar, Arends 8 ihr Bibelſtunde im Crangel. Vereins

That auch gegenſeitig; deutlich kann man es alle Tage auf
den Straßen und Märkten ſehen, wie haßerfüllt der Chineſe
dem Japaner gegenüberſteht. Der Chineſe iſt der Anſicht,
der ganze jetzige Krieg ſei nur von den Japanern herbei-
geführt; nachdem die Japaner China vor vier Jahren ſelbſt
nicht unterwerfen konnten, hätten ſie jetzt die Europäer zu
ihre Hilfe herbeigeholt und nunmehr wäre ihnen ihre Abſicht

Der Chineſe ſieht auch deutlich, in welcher
edeutenden Menge die Japaner zu ihm herübergekommen

ſind er hat ſie freilich nicht einzeln zählen können;
aber er ſieht ſie überall und merkt, daß ſie von allen fremden
Truppen in der Mehrzahl ſind. Mit Haß erfüllt es
ihn auch, daß gerade die Japaner die vornehmſten und beſten
Häuſer eingenommen haben. Wo ein Palaſt noch unverſehrt
iſt, wo ein beſonders gutes Quartier iſt, da weht ganz

die weiße Flagge mit der rothen Sonne. Die Japaner
aben es vortrefflich verſtanden, ſich in China zu betten: alle

anderen Touppen beneiden ſie darum; die Chineſen aber
die im Uebrigen auch nicht einen Blick der Unzufriedenheit für
die fremden Truppen haben ſehen haßerfüllt dieſe Flagge
wehen und die Japaner in ihren Yamen und Paläſten hauſen.
Aus dem Kaiſerpalaſte zu Tientſin haben die Japaner einen
Pferdeſtall gemacht; ihre kleinen, ſtruppigen, ſchmutzigen Pferde
ſtehen in den Räumen, wo noch die Reſte der kaiſerlichen
Wohnungseinrichtung ſich befinden. Kein Wunder, wenn der
Chineſe da verdroſſen und voll innerem Jngrimm zuſchaut.

Bleibt noch etwas über die Amerikaner zu ſagen.Das aber ſind überhaupt keine Soldaten. Htewanb, der es

nicht weiß, was ſie ſind, würde ſie für Soldaten halten, wenn
er ſie einherkommen ſieht in ihren Civilanzügen, mit ihren
Schlapphüten, zumeiſt ohne Seitengewehr. Nur die grauen
Stulphandſchuhe, die ſie ſich wohl beigelegt haben, um doch
irgend etwas an ſich zu haben, was militäriſch ausſieht, machen
ſie ein wenig zu Soldaten. Das iſt aber auch das Einzige!
Jm Uebrigen iſt ihr Weſen, ihre Erſcheinung, ihr ganzes
Gebahien eher das von Räubern, als dasjenige von Soldaten.
Auch die Rückſichtsloſigkeit, mit der ſie ſich allen anderen Truppen
gegenüber mit Ausnahme vielleicht der Engländer be
tragen, erinnert ſtark an das Räuberihum. Von Exerzieren iſt
natürlich bei ihnen ebenſo wenig oder noch weniger die Rede
wie bei den Engländern. Doch nein! Kürzlich ſah ich ſie
wirklich exerzieren; eine Schwadron war es, eine etwas dünn
gerathene freilich, aber ſie exerzierte, brach ab, marſchirte auf
und ſchwenkte ſo gut es eben ging. Schon bat ich ſie im
Stillen m Verzeihung; ſie übten ſich alſo doch im Kriegs
bandwerk! Hinlerdrein aber hörte ich Folgendes: Aus Amerika

war einer herübergekommen, um ſeine Landsleute kinemato

hauſe; Hilfspred. Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag,
Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends
von 8 dis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt, Charlottenſtr. 15;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Ubhr: Tiak. Heintke. Nach der P'edigt:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfefer Derſelbe. Vorm. 11x Uhr:
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule,Neue Promenade Derſelbe. Abends 5 Uhr Müiſſionsgottesdienſt

(Epiphaniasjeier); Miſſionar Holſt und Oberdiak. Rich er. Lehrlings
verein der Ulrichsgemeinde Sonntag Abends 7x Uhr im Kon-
firmandenzimmer Diak. Hemtke. Evangel. Jüngl nas- und Jugend-
verein der St. Ulrichsgemeinde: Abends 8-10 Uhr, Maueriſtr. 7;
Overdiak. Richter. Evangel. Junefrauen-Verein zu St. Ulrich:
Montag Nachm. 5--7 Uhr (im Evangel. Vrreinshaus „Kronprinz“);
Derſelbe. Evangel. Künglingsverein der St. U richsgemeinde:
Dienstag Abends 8 10 Uhr, Charlottenſir. 15; Deirſelbe. Evangel.
Jugend und Jünalingsverein der St. Uirichsgemeinde: Mittwoch
Abends 8 Uhr, Charlottenſtr. 15; Derſelve. ungfrauen- Verein
der Ulrichs emeinde: Montag Abends 7 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Zu t. Muritz: Vorm. 10 Ubhbr: Viak.
Nie ſchmann. Abends 6 Uhr Litura. 'ottesdienſt für Kinder und
Erwachſene Sup. Saran. Hoſpitalkirche Vorm. 8 Uyr: Paſtor
RNieiſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Panor Fahmer.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derielbe. Mittwoch, den
9. Januar, Abends 8 Uhr Bibvelſtunde Südſtr. 62: Derſerbe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8x Uhr Hilfspred.
Tiſcher. Domfirche: Vorm. 10 Uhr. Konſ.- Rath D. Goebel.
Nach der Predigt Vorbereitung und Kom wunion Derſelbe. Avends
5 Uhr: Evip aniasfeier des Kindergottesdienſtes, Dpr. Veelitz.
Jungf. auen Verein der Marien und ältere Abtheilung der Dom-
Gemeinde Sonntag, Abends von 7—-9 Uhr Domfſtraße 5 Alte
Reſidenz). Zu St. Lanurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof.
Nach dem Gottesdienſt: Einführung der Ailteſten und Geineinde-

Vertreter Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Epiphaniasfeier des Kinder
gottesdienſtes; Diak. Wagner. Avends 5 Uhr: CEviphaniasfeier
Hiltspred. Buſch. Zu St. Stephanuns: Vo m. x10 Uhr:
(Siehe Paulus-Gemeinde). Vorm. 114 Uhr: Evp'phaniasfeier des
Kindergo tesdienſes Hiltspred. Vuſch. Abends 5 Uhr: Epiphanias-
f i r; Hi fspred. Stöcker. Dienstag, den 8. Januar, Abends 8 Uhr
Bivl. BVeſprechurg, Henriettenſtr. 13. Paulus- Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. x10 Uhr: Gottesdienn Pfarrer Bach.
Nichm. 2 Ur: Kindergottesdienſt: Derſel e onnerstag, den
10. Januar, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde, Herde ſtr. 50;
Hilfspred. von Bioecker. Ju afrauen-Verein der Paulus-Gemeinde:
Sonntag, Avends run 7—10 Uhr, Herderur. 5e. Jugendrerein der
Pauluesgemeinde (für junge Leute von 14 vis 17 Jahren): Sonntag,
den 6. Januar: Gemeinſame Neujahrsfeier ſämmwicher Halleſcher
Jugendrereine Mauerſir. 7 (Herberge). Verſammlung Abends
x8 Uhr zum Aomarſch, Wuchererſtraße 11, II. Vollzähliges Er
ſcheinen nöthig. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nachm.
5 Ubr: Cpipbamasfeier des Kindergottesdienſtes Hufspred. Keller.
Jm Saale der Herberge (Mauerſtr. 7), Nachm. 5 Uhr Epiphanias-
feier des Kindergottesdienſtes: Diak. Witte. Tonnerstag, den
10. Jonnar, Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt im Prov.-Blinden-
Jnſtitut Hilfsvr d. Fiſcher. Abends 81 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge I (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 11. Januar,
Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Derſelbe. Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 88,, Uhr: Tiak. Wille Et. Franzisfus- und
Eliſabethkirche: Sonntag, Feſt der hl. drei Könie: Morgens
7 Uhr Frühneſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9x Uhr: Hoh-
amt und Predigt. 11 Uhr hi. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
Nach der 8 Uhr Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſavethvereins.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.) Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Predigtgoitesdienſt und Abendmahlsfeier Paſt. Plenz.
Nachm. 3 Uhr: Chriſtenlehre Derſelbe.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer.
Nachm. x5 Uhr Eviphaniasfeier des Cröllwitzer Kindergottesdienſtes:
Paſt. Kunitz. Abends 6 Uhr Paſt. Weitzer. Amtswoche: Sup.
Beihae. Ev. Männer- und Jüng'ingsverein: Abends 8 Uhr;
Gebetsverſammlung, Mauerſtr. T. Ev. Frauen- und Jungfrauen
Verein Abends x8 Uhr Verſammlung, Pera oziſtr. 4. Mittwoch,
den 9. Januar, Abends 8 Uhr BibelVeſprechſtunde, Peſtalozziur. 4;
Paſt. Meltzer.

Baptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 9 Uhr Gotterdienſt Pred. Janßen.
Nachm. 3 Uhr Predigt Pred. Trews. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Folgende Woche jeden Abend 8 Uhr Allianz-
ebetsverſammlung. Jünglings-, Männer- und Hungfrauen-
erein: Sonntag, Abends 8 Uher: Gemeinſchaftlicher Unterhaltungs-

abend im Saale Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

graphiſch aufzunehmen; er erbat und erhielt die Erlaubniß
dazu, dies zu thun, während die Truppe exerzierte. Dazu mußte
aber eben die Truppe exerzieren andernfalls hätte ſie es ſicher
nimmermehr gethan.

Von beſonderen Kriegsthaten der Amerikaner hat man
unter ſolchen Umſtänden nichts vernehmen können; ſie faſſen
den ganzen Feldzug anſcheinend mehr als einen Sport auf, bei
dem es etwas zu verknallen giebt, denn mit der Munition
gehen ſie auf das Verſchwenderiſchſte um; die Patronen ſitzen
ihnen unglaublich locker im Lauf. Wo ſie liegen, hört man
es in einem Ruck knallen; ſie ſchießen auf Alles, was ſich nur
blicken läßt harmloſe Kulis, die im Mais womöglich wieder
zu arbeiten ſuchen auf die vielfach herumſtreifenden Hunde,
wenn ſie ihnen läſtig werden; auf die ſchwarzen wilden
Schweine, die überall herumſtreifen; auf die Reiher, die in
der Luft herumſchwirren kurz, man meint immer, in un-
mittelbarer Nachbarſchaft ſei ein ernſthaftes Gefecht im Gange;
in Wahrheit wollen die Amerikaner aber nur ihre Patronen
loswerden.

Am Peiho habe ich geſehen, wie ihre Patrouillen den
Leinpfad des weſtlichen Ufers entlang marſchirten, eine Pfeife
rauchend und ſich munter etwas erzählend. Alle zehn Minuten
aber blieben beide Leute wie auf Verabredung ſtehen, legten
ihre Flinten an und ſchoſſen über den Fluß hinüber aufs
Gerathewohl in die hohen Mais- und Kantian-Büſche hinein
e ohne Rückſicht darauf, ob da etwa Freund oder Feind ſich

ewege. nNein und abermals nein, es ſind keine Soldaten, die
Amerikaner, und werden es niemals werden.

Es iſt natürlich, daß der Werth, den die Truppenkörper
der einzelnen Nationen in ſich beſitzen oder den ſie zu beſitzen
ſcheinen, auch in dem Verhältniß zum Ausdruck kommt,
das zwiſchen den Nationen hier beſteht denn bis Europa
iſt es weit; hier in China iſt der der Stärkſte, der die ſtärkſte
Truppenkraft zur Verfügung hat. Bisher waren dies die
Ruſſen; ſeit ſie fort ſind, ſind es die Deutſchen unwillkürlich
ſchaut Alles auf die Deutſchen und erwartet etwas von ihnen,
wenn ſich Neues ereignet. Jm Augenblick jedoch iſt Alles ſtill
die Truppen haben ſich in ihren Winterquartieren, ſo gut es
bei der luftigen Bauweiſe der Chineſen nur anging, eingerichtet.
Gegen eine etwaige Ueberraſchung aber ſind ſie ſo ziemlich ge-
ſichert. Tientſin, Peking und Paotingfa dieſes Dreieck
feſter und ſtark beſetzter Punkte halten alles Land zwiſchen
ſich in Schach. Nordchina wenigſtens iſt bezwungen. Nun
kommt es in militäriſcher Beziehung nur darauf an, den vielen
europäiſchen Truppen, die hier liegen, auch einen ununter-
brochenen Nachſchub alles deſſen zu ſichern, was ſie brauchen,

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Fe
der l. drei Könige Vorm. 8 Uhr bl. Meſſe mit Homilie. 9), Uhr:
Hochamt und Prediat. Nichm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. FJenrich. Nachm.
1x Uhr: Kindeigoitesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
6. Januar, Abends 8x Uhr: Verſammlung im Marthahauſe,
Sophienſtr. 6.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtum me: Sonn
tag, den 6. Januar, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 3. Januar 1901.

Aufgeboten: Der Magiſtrots-2 ſſiſtent Kurt Koerner, Jäger
platz 19 und Emma Reinel, Thoritr. 15. Der Bahnarbv. Richard
Stöckner, Halle und Anng Klugmann, 'Roitzſch.

Eheſchließungen: Der Handaro. Paul Hinze, Zwebendorf und
Lina Schmidt, Thomaſinsſtr. 31. Der Amtsſekretär Karl Darnſtedt,
Marienur. 28 und Katharine Hofmann, Magdevurgerſtr. 54.

Geboren Dem Polizei-Sergeant Feodor Möhrl, Lwinger
ſteaße 23, S. Hans. Dem Kutſcher Franz Hoffmwann, Merſebuiger
ſraße 1585, S. Paul. Dem Fabrikarb. Johannes Limpert,
Schwetſchieſtr. 16, T. Eiſe. Dem K ſſel chmied Richard Scherner,
Thorſtr. 48, T. Gerirud. Dem Fabrikarb. Angun Fealkenſtein,
Hackebornſtr. 5, S. Ernſt. Dem Fabiikarb. Vinzenz Jurczyf, Thor-
ſtraße 33. T. Adelheid. Dem Fabrikaro. Heinrich John, Martmn-
Se 9, S. Franz. Dem Maſſeur Guſtav Moenig, Bruckdorferſtr. 9,

Friedri h.Aweſtorben: Des Kaufmanns Sally Korn S. Arthur, 9 Mon.,
St. EliſabetgKrankenhaus. Emma Kaiſer, 29 J., Kintk.

Halle (Nord) Meldungen vom 3. Januar 1901.

Eheſchliefungen Der Kaufmann Walther Uhlig, Kl. Märker-
ſtraße 9 und Anna Steinmetz, Wilbelmſtr. 18.

Geboren: Tem Mauer Vlbert Edner, Er. Brunnenſtr. 49,
S nrt Dem Fabrifarb. Herm. Grunwald, Eichendorffr. 34,

Otto

Geſtorben: Die Wittwe Marie Söbe geb. Klepzig, 72 J.,
Brachwitzerſir. 6. Tes Konditors Herm. Poſelmann S. Hermann,
2 Mon Hordorferſtr. 3. Des Brauereibö ichers Ferdinand Schulz
T. Gertrud, 3 Woch., Gr. Brunnenſtr. 38. Die Witiwe Wilhelmine
Dietrich geb. Bornewann, 57 J, Wettinerplatz 2. Tes Ziegel
brenners Cduard Diecke Ehefrau Wilhelmine geb. Le.scker, 48 J.,
Nervenklinik.

Verantwort ich für die Redaktion Hr. Walther Gebenskebeu, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Faſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigiich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S
e

ine langsam welkeucde Blume
dauern des
Beſitzers, der

ſich an ihrem Duft oder ihrer Schönheit erfreute, hervor. wieviel
mehr Mitleid erregt eine dahbinſiechende, einn geſundheitſtrotzende
Menſchenblüthe, nicht nur bei den Angehörigen, nein rei Jedem,
der ein mitfühlendes Herz für ſeinen Nächſten beſitzt. Wie häuſig
kann man ſolche Geſtalten, hauptſächlich in Badeorten, ſehen und
das ſind nur die Angehörigen der Veſſerſituiſten, die unzähligen
Kranken dieſer Art der ärmeren Berölkerungsllaſſen entziehen ihren
Anblick mehr der Oeffentlichkeit. Beiden aber wohnt die gleiche
Sehnſucht nach Geneſung, nach Wiedererlangung der früheren Kraft
inne. Woran leiden nun dieſe Vedauernsweithen An der Langen-
ſchwindſucht, dieſer unheimlichen Seuche, die ſich mit Vorliebe den
jugendlichen Körper zur Wohpſtätte wählt und oft jahrelang faſt
unbemerkt ihre Wühlarbeit verrichtet, ehe ſie ihr wahres Antlitz zu
erkennen giebt. Die ärziliche Wiſſenſchaft vermag nach Entdeckung
des Tuverkelbazillus zwar leicht dieſe Krankheit zu erkennen, aber
wenn ſie nachgewieſen wird, iſt gewöhnlich die vollkommene Heilung
ſchon ſehr erſchwert. Die Tuberkuloſe iſt rund herausgeſagt am
leichteſiten zu kuriren, wenn man ſie verhütet. Da nun Perſonen,
die zur Schwint ſucht hinneigen, bäufig an Luſtröhren-(Bronchial)
Katarrh, Lungenſpitzen Affektionen, Kehlkopfkankheiten, Aſthma,
Athemnoth, Huſten, Heiſerkeit, Bluthuſten, Brunbeklemmungen
lavoriren, ſo ſollten ſie frühzeitig gegen derartige Beſch veiden etwas
thun und in ſolchen Fällen empfiehlt ſich die Anwendung eines
Mittels, das in letzter Zeit epochemachende Erfolge aufzuwe ſen hat.
Ein Aufguß von ruſſiſchem Knöterich, einer Arzneipflanze par
excellence, bat, wie von ärztlichen Kapazitäten rühmend dezeugt wird,
unzähligen Leidenden vollkomm ne Heilung gebracht. Wir verfehlen
deshalb nicht, auf eine Broſchüre aufmerkſam zu machen, die von
Herrn Ernſt Weidemann in Liebenburg a. H. verfaßt iſt
und eingehende Gebreuchsanweiſungen und Erläuterungen giebt. Es
iſt duſch dieſelbe Intereſſenten Gelegenheit geboten, ſich über alle
einſchlägigen Fragen genau zu informiren. Das Büchlein wird an
Jeden, der es verlangt, gritis verſchickt.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanzen in wirklich echter
Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den K öterich,
Thee in Picketen à 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutz arke mi
den Buchſtaben E. W., ſodaß ſich Jeder vor werthloſen Rachahmungen
ſchützen kann.

Ball-Seiden-Robe Mk. 10,50
und höher 14 Meter! porto und zolfrei zugeſandt! Muſter umgebend ebenſo von
ſchwarzer, weißer und fardiger „Henne berg Seide“ von 85 f. vis 18,65 rer Meter.

G. Henneberg, Seiden-Fahrikant (Kk. u. k. Hof. Zürich.
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decken,

g Reisedecken,
Fenskermäntel,

Fenster-Friese.

Gr oSe AnH. C. Weddy-Pönicke,

5 n 0Leipzigerstrasse 6.

See



n eMotoronſabriſ Werdan, L Merdau i d
Vertreter: r Erich Wegehna, Halle a. Saale.

S Gas-,Benzin-,
Petroleummobtoren,

Locomobilen,
Generatorgasmotoren,

billigste Betriebskraſt für Anlagen von 16 P aufwüärts,

(ca. 509 als

e 3

Die Königliche Auſiedlungs-
kommiſſion für die Provinzen
Weſtpreußen und Poſen hat
mich zu ihrem

Verkrauensmann
beſtellt. Es liegen bei mir zur
unentgeltlichen Einſichtnahme die
ſchrifilichen Auskunfts materialien
über die Bedingungen aus, unterdenen die Anſetzung von bäuerlichen
Anſiedlern auf der von der König
lichen Anſiedelungs Kommiſſion
angekautten und aufgetheilten
I Gütern ſtattfinden kann, auch bin
ich zur unentgeit'i en Ertheilung
von Auskunft und r etwaige
Anſiedeiungsluſtige bereD

Nahtloss Mannesmannrohre,
besonders Kosselsiederohre, Flanschenrohre u. Bohrrohre

aller vorkommenden Burehmesser unä Wanästärken, sowie ſn
gewöhnlichen und aussergewöhnliehn grossen Längen lIäeſern
prompt mud
zu den Preisen der patentgeschweissten Rohre
Deutsch-Oesterreichische Mannesmannröhren- Werke

Düsseldork.
e Iäger werden an allen Hauptplätzen unterhalten. Se

Kccn
erster Qualität.

Plants Platte Patoent Dr. Lehmann
aus chemisoh reinem SBiei,

Transpaertable Hecumutateren.
Berliner

Accumulatoren- Elektrizitäts- G. m. b. H.
Berlin O., Anäreasstrasse 32. [411

imulztoren

für Kraft und Liehtanlagen,

Juliushof, im ahe 1900.

Feldmannm,
135 Kreistaxator.

EE RlUnhrden Lindens.

Neue Promenade la,

Piano- Lager
Maerecker Co.

bietet nene, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

Suhbseription auf

Mk. 56000 000 49, Grossherzogl.
Badische Staatsanl. v. 1901.
Rückzahniuug bis 1909 aus geschlossen.

Anmoeldungen auf diese am 8. Januar à 1004 zur Zeichnung ge-
langende Anleihe erbitten bei Kostenfreier Ausführung balämöglichst

D. H. Apelt Sohn. Freukel Poetseh,
Ernst Haassengier Co. Paul Schauseil Co.

wird gedeten,

IlBürger-Mädchenſchule (Mittelſchule) in

den Francke'ſchen Stiftungen.
Tumeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zum

Oftertermine 1901 nimmt der Unterzeichnete an den
zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags vom 8.--31. Jannar enigegen. Es

Sei den An neldungen die betr. Kinder vorzuſtellen,ſowie den Tauf und den Impfſchein vorzulegen. 22

Wochentagen

J

Am S. Januar d. s gelangen

Nom. Mi 56 000 000, 49
Grossherzogl, Badische Staatsanleihe v. Jahre 1901

(Küekzahlung bis 1909 ausgeschlossem)
zum Courso von 100, zur Subscription.

Wir nehmen Zeichnungen darauf entgegen und vermitteln
dieselben Kostenſrei.
Hallesoh. Bankverein v. Kulisch, Kaempf (o.

Hermann Arnhbold Co., Bank-Com, Ges.
H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Junius Becker,
Bankgeschäft,

HManlke, Martinsberg 9, Fernsprecher 453,

Gehr,

à Dtd. A. 1,10

J. Trebst, Schulinſpektor.

Grossherz. Sächs. Hoflieferanten,
Gr. Ulrichstrasse GO, S

ewpfehlen von täglich eintreffenden Sendungen:

Junge Vierländer Gänse, Enten, MHähnchen,
ung. Puterhähne u. Hennen, Jranz. Poularden,

HUaselhühner, Schneehühner, Biürkwild,
Wachteln, Fasanen ete.

Austern, Caviar, leb. Hummer.
Frische Madeilra Ananas, franz. Calvilien, e

Tyraler Aepſel, Almeria-Weintrauben, S
Manänrinen.

I Süsso Valencia u. Hessina-Apfelsinen,

Zorn

und Mk. 0,85.

n 9ar einz.

Deutſcher FlottenPerrin,

Ortsgruppr Halle g. S.

im großen Saale des „Wintergarten“:

Oeffentlicher Vortrag

Nach dem Vortrage Vorführung von Lichtvildern.

Herren, ſind willkommen. W Eintritt frei. W

Sonnabend, d. 12. Januar d. Js., Abends 8 Uhr

des Herrn Profeſſors r. Richard Sehmitt aus Berlin
„dDie geſchichtlihe Entwicklung der chineſiſchen Frege“.

Unſere h werden hiermit eingeladen. Gäſte, Tamen und

Freitag, d. II. Januar, Abds. 7 Uhr
in den „Kalsersälen““:

e Concert
Alexander Petschnikoff

unter Alitwirkung von

Lilli Petschnikoff.
Am Kiavier: Frl. Käthe Hüttig.

Programm II. Sonate v. Grieg. Fantasis appass.I v. Vieuxtemps. Doppelconcert in D- wo 2 Violiven) voo
Bach. Melodie v. Tschaikowski. Havanaise V. St. Saöus.

Eintrittskarten à 3, 2, 1x und 1 A. in der Moſ-Musikalienhaundliung Reinhold Koch, Barfüsser-
strasso 20. Pernesprecher 2129. Für Stucirende deim

Universitäts-Castellan. T
nstgoschiohtſons Vorissungen

tags von 5--6 (punktlich) Anfang 7. Jaunar.Karten zu 4 beim Diener des Univerſitätsmuſeums.

Droysen.

Neu! Restaurant NeuHötel Wettiner Hof“,Mogdebmhecſe 5. Telephon 386.
Aus chank ſinſter Weine, echt Pillener n. Riünch. Hiere.

Diners von 12—3 Uhr.
Auch nach Theaterſchluß Soupers u. reichh. Abendkarte
der Saiſon entſprechend. Zundem ich mein Lokal zu gefl.
Beſuch empfehle, zeichne Hochachtungsvoll

n Heinrich e zer.e Es iſt erreicht,
ſpricht man allgemein.

Das Damen-Trompeter-Gorns
im Bratwurstglöckle

iſt prolongirt.
Täglich von 5 Uhr an: Großer Betrieb.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfehlt den geehrten Herrschaften für Visät-, Hochreits-
nud Spazier fahrten ete. seine eleganten

Coupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernspreoher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb, [145

empfieblt sich
zur Ausführung aller zum Bankfach

e

Abreißkalendern
G ld! Darlehnſuchende erhalten

ſofort geeignete Angebote.
Rückporto. M. Rittner Co.,

Hannover.

Deutſche Malerei des 19. Jahrhunderts acht Mal t

gehörigen Geschäfte,
besonders zumind e von Verthyapiern

204. Kgl. preß leſen Lotterie

(1, Ziehung 8.--10. Januar)
hat noch P u. Abſchnitte abzugeben

Burocharckäit,
Königl. Lotterie-Einnehmer, Leipzigerſtr. 56.

Um Platz zu ſchaffen, habe ich einen großen Poſten feiner
Terra rotta- Vaſen, Schaalen mit und ohne Fuß, Jar

dinidren, »Wandteller, -Rahmen, -Doſen,
-Becher, Blumentöpfe, Fenerzenge, -Aſch- und Schmuck
teller e. c. zum Vemalen mit Aqunarell-, Oel-, Brouze- und
Emaillefarben zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben zu wirklichen
Spottpreiſen. Es iſt damit den vielen Beſitzern von Emaillefarben

Gelegenheit ge boten, die Farben nun noch nutzbringend und praktiſch

aufzugebrauchen [291G A. No. Brüderſtr. 3,Spezial- Geſchäft für Mal, Braud- und KerbſchuitzLcrtikel.
ne

„Cafe Avronprine“-
Specialität täglich nach dem Theaters

Be dis 3 Uhr früh: W
Bouillon, Pasteten, Wiener Würstchen,

Goulasch.
Gut gehelzte Lokalitäten.

v
ichen Dresden

Wehber's

Feigenkaffee
ist seit Jahrzehnten

bewühbrt und anerkannt,

Verbessert Aroma
und Gesechmaek

des Kaeegetränks,

mit Sprüchen, Kochrezepten und
Blumenpflege,

Contorkalendern,

Leſekalendern,
Neul Sohenzolleru- Neu
u Ibrriß Kalender, S

reichſortirtes Lager.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

von
Eduard Kobert, Halle,

gegründet 1793,
empfehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseilen.
Zur Erlangung u. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Waseben der Kinder und als
mildeste, aparsame eifo zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali-Fett-
sei ſe bestens empfohlen

Die Seiſenſnbrik

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Serophelnu,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pf r
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.
Wiederverkäufer geſucht.

ApotheKer Benemann's
Diamantküitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Mayr-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Sehmeerstr. 24.

Nuſchewey
zu kaufen geſucht. Preisoff. unt.
Z. 245 an d. Exped. d. Zig. erb.

Schafner-Lil tiefe
getragen, aber gut erhalten, verkauft
billig, ſo lange der Vorrath reicht
J. Sternlicht, Lilien“r. 10

Druck und Verigg von Otto Thiele, Halle (Saale), Feier g. Mit 2 Beilagen.
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TSonnabend,

Die Feier zur Eröffnung der neuen
Handwerkerſchule.

Heute Vormittag 10 Uhr fand in einem kurzen aber würdigen
Feſtakt die Weihe des ſo zweckmäßig eingerichteten und ſchön aus
geſtatteten Neubaues der Handwerkerſchule ſtatt. Zu derſelben ver
einigten ſich in dem überaus anſprechenden Ausſtellungsſaale der
Schule mit dem Direktor, dem Lehrer-Kollegium und zahlreichen
Schülern der gewerblichen Zeichenſchule, die in dem Neubau jetzt
als Handwerkerſchule ihre Fortführung erhalten wird, der Magiſtrat
und eine ſtattliche Zahl von Stadtverordneten, weiter die an dem
Bau betheiligt geweſenen Beamten des Stadtbauamts wie Hand
werlsmeiſter, ferner zahlreiche geladene Gäſte, unter denen wir u. A.
die Herren Regierungs Präſident Freiherr von der Recke,
Geh. Baurath Beißner, Reg. Aſſeſſor von Doetinchem,
den Staatskommiſſar für das Handwerksweſen im Regierungsbezirk
Merſeburg, ſodann Herrn Geh. Reg.-Rath Prof. D. Dr. Fries,
Direftor der Francke'ſchen Stiftungen, den Vorſitzenden der katho
liſchen Schul Kommiſſion Herrn Pfarrer Schermer, eine Reihe
ſtädtiſcher Schulleiter, ſowie in großer Zahl hieſige Jnduſtrielle und
Handwerksmeiſter bemerkten.

Namens des Magiſtrats begrüßte Herr Stadtſchulrath
Brendel die Erſchienenen und betonte dann, daß. nachdem
n unſerer Stadt in den letzten vier Jahrzehnten eine Reihe ſtatt
licher Schulbauten entſtanden und ſo die hieſigen ſtädtiſchen Lehr
anſtalten ſämmtlich in neueren Gebäuden, deren älteſtes aus dem
Jahre 1862 ſtamme, untergebracht ſeien, denen in nächſter Zeit ſich
in Süd und Oſt der Stadt die bereits im Bau begriffenen, und im
Norden noch zwei andere Schulneubauten zugeſellen würden, wohl
fragen könne, warum gerade die Eröffnung der Handwerkerſchule
durch eine beſondere Feier ausgezeichnet werde. Die Antwort auf
dieſe Frage müſſe lauten, daß dieſe Schuleröffnung gerade von gan
hervorragender Bedeutung und deshalb durchaus angebracht ſei, wei
ſie den Abſchluß eines langen Ringens darſtelle, der für die gewerb
liche Zeichenſchnle den Beginn ihrer Selbſtſtändigkeit und freierer
Entwickelung als Handwerkerſchule darſtelle, wodurch ſie ſich den
übrigen ſtädtiſchen Schulanſtalten Halles würdig zur Seite ſtelle.
Der Umſtand, daß dies Gebäude am Ende des 19. Jahrhunderts in
Angriff genommen und fertiggeſtellt ſei, richte unwillkürlich denBlick rückwärts auf das letzte Jahrhundert der Entwickelung unſerer

Stadt, ihrer Gewerbsthätigkeit uud ihrer gewerblichen Schulanſtalten.
Vor hundert Jahren ſei Halle eine Stadt von 20000 Einwohner
geweſen, ja zur Franzoſenzeit ſei ihre Bevölkerung auf 15 000 Seelen

eſunken. ohl habe die Gewerbsthätigkeit ſchwer unter dem
ruck jener Zeit zu leiden gehabt, aber ſtets ſei die Bürger

ſchaft arbeitſam und tüchtig geweſen, und an ihrer Spitze habe ſie
immer Männer gehabt, bereit zu jedem Opfer zur Förderung des
Wohles ihrer Vaterſtadt. So ſchwere Laſten auch auf der Bürgerſchaft
geruht hätten, habe die Bürgerſchaft doch frürzettig die Bedeutunuter Schulen auch für das Gewerbe erkannt. So ſei bereits 179
ier eine ProvinzialKunſtGewerbeſchule ins Leben gerufen, jedoch

nach einigen Jahrzehnten unter dem Druck der Zeit wieder ein-
gegen verſchiedentliche Anregungen, ſie neu zu beleben, ſeien,

eſonders weil die Mittel fehlten und der Unternehmungsgeiſt dar
niedergelegen habe, nicht von Erfolg begleitet geweſen. Da ſei 1868
in einfacher aber überaus eindringlicher und zutreffender Weiſe nach
der Pariſer Weltausſtellung vom preußiſchen Handels und Gewerbe
Miniſter in einer Denkſchrift darauf hingewieſen worden, daß man
darauf bedacht ſein müſſe, den Geſchmack im einheimiſchen Gewerbe
zu bilden, das Kunſtverſtändniß im Volke wachzurufen, damit das
deutſche Gewerbe nicht vom Weltmarkte verdrängt werde, daher vor
Allem gute Schulen, vor Allem z Zeichenſchulen noth thäten.
Jnſolge dieſer Anregung ſei am 4. Januar 1870, alſo vor genau

31 Jahren, die hieſige gewerbliche Zeichenſchule mit 137 Schülern
eröffnet worden. Nach der Gründung des Deutſchen Reiches ſei auch
in Halle Handel und Wandel wieder aufgeblüht; allerdings ſeien in
erſter Linie Fabriken entſtanden, während das Kleingewerbe ſeine
einſtige Geltung verloren hatte, was wohl veranlaßte, daß man in
ſeinen Kreiſen für die Ausbildung der Lehrlinge nicht viel aufzuwenden
in der Lage und Willens war. Die Fabriken an ſahen bald
ein, daß zum erfolgreichen Konkurrenzkampf auf dem Weltmarkte eine
beſſere Ausbildung ihrer jungen Arbeitskräfte zur Leiſtung geſchmackvoller
Arbeit notwendig ſei, und dann erkannte auch das Kieingeweroe,
daß ein goldener Boden ihm nur noch auf dem Gebiete des Kunſt
handwerks winke. So ſteigerte ſich nach Jaurz hute hindurch nur
langiamer Hevung der F equenz die Zahl der Schüler der gewerb-
lichen 3Zeihenſchule beſonders von 1893 ab ganz erhedlich. Heute
betiägt ſie 864, und nach der Fertigſtellung des Neubaues wird es
jetzt auch möglich ſein, alle Anmeldungen zu berückſichtigen, was in
letzter Zeit wezen Raummangels micht der Fall war. In die Zukunft
der Ha dwerkeiſchu e darf man vertrauensvoll blicken. Die ovbliga-
toriſche Fortbildungsſchule, über deren Errichtung kein Zwecfel mehr
beſtehen kann, ſo daß es jetzt nür gilt, wie ſie am veſten einzurichten
iſt. dürfte ihr kaum Abbruch thun, vielmehr, wie es auch in anderen
Städten beobahtet iſt, gerade eine Stei erung der Schülerzahl der
gehobenen Fortbildungsſchule, d. h. der Hon werkerſchule herbei-
führen, di mitten zwiſchen alten, z. Th. recht baufälligen Käuſern
gelegen, zu dieſen mit ihrem ſchönen Heim ſo recht den Gegenſatz
des neuen Halle zum alten Lalle darſtellt und hoffentlich zur Ent-
wickelung des Handwerts und damit der Entw ckelung und Büthe
unſerer Stadt beitragen wird. Mit anerkennenden Woiten für die
bisher von ihm entwickelte Thätigkeit und Hinweis auf die ſeiner
harienden Aufgaben übergab der Rodner dem Herrn Direktor
Brumme, dem L itfer der tisherigen gewerblichen Zeichenſchue und
nun der Handwerkerſchule den Neuvau mit herzlichen Segenswün'chen.

Herr Direktor Brumme dankte im Ramen der Schule Allen,
die ſich um die Förderung dieſes Vau s verdient gemacht haben, te
ſonders uch den Jndunriellen, welche Beiträge zum Prämienfonds
für die Anſtalt geſtiftet, und den Jnnungen und ſonſtigen Gönnern,
welche Spenden zur Ausſchmückung d s Schulg bäudes gegeben
haben. Er gab dann einen Rückblick auf die bald langſamere, bald
raſchere Eniwickelung der gewerblichen Zeichenſchule während ihres
31 jährigen Veſt.hens, wobei er ſei. en Vorgängern in der Leitung
der Schule, Gewerteſchullehrer Hinze, Ingenieur Dr. Meiſel
und Kuhnow, ſowie des Zeichenlehrers Hennig, der mehrfach
interimiſtiſch die Anſtalt geleitet, mit anerkennenden Worten ge-
dachte. Weiter hob er hervor, daß von Oſtern d. Js. ab, die Ge
nehmigung des Miniſters für Hand l und Gewerbe vorausgefezzt,
der Leörplan der Anſtalt noch eine Erweiterung von hoffentlich er
ſprießlicher Wirkung erfahren wird, betonte dann die Rothwndigkeit,
daß daun runde Fühlung der Leiter und der Lehrer der Anſtalt mit
den Gewerbetreibenden beſtehen und die letzteren auch beſonders ihre
Lehrlinge zum reg lmäßigen und pünktii ben Beſuch der Schu e an
halten müßten, und gab dann die Verſicherung, daß er nach wie
vor bemüht ſein werde, ſeine Kräfte für die ſeit 1893 von ihm ge
leitete Schule einzuſetzen.

Herr Regierungspräſident Freiherr von der Recke ſprach der
Stadt Halle ſeine herzlichen Glückwünſche und ſeine Freude über das
Gelingen dieſes Schulbaues aus von dem wahrlich man ſagen
könne, daß das Werk ſeinen Meiſter lobe und denen, die mit
Rath und That und Mittelbewillizung daſſelbe gefördert, zur
Ehre gereiche. Der vor Kurzem heimgegangene große Ehren
bürger Halle's Generalfeldmarſchall raf Blumenthal, habe
einmal geſagt, man möge das Wiſſen nicht zu ſehr dem Können
gegenüber betonen. Die Richtigkeit d'eſes Wortes ſei nicht zu be
weifeln, aber auf dieſe Schuſe könne es doch keine Anwendung
nden. Dieſe Anſtalt derge nicht die Gefahr, daß ſie ihren Schülern

Gedä n tnißkram, todtes Wiſſen aufdürde, da es bei ihr nur darauf
ankomme, in die praktiſche Anwendung der Erkenntniß einzuführen.
So wenig das Wiſſen aber gegenüber dem Können zu ſehe betont
werden dürfe ſo wenig dürfe dem Können gegenüber das Wollen,

1. Beilage zu Nr. 7 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

die Ausbildung von Herz Gemüth und Charakter der Schüler
vernachläſſigt werden. Dieſe Aufgabe müſſe gerade in unſerer ſoſehr auf den Gewinn gerichteten gen doppelt von der Schule ins
Auge gefaßt werden, damit der Jugend die irdiſchen wie himmliſchen
Jdeale nicht verloren gehen. In dieſem Sinne möge die Anſtat
wirken zum Segen füt ihre Lehrer und Schüler die opferwillige
Stadt Halle und beſonders das Halleſche Handwerk.

Herr Oberbür, ermeiſter Skaude ſprach den Dank für dieſe
freundlichen Worte aus und betonte daß die ſtädtiſchen VBenörden
und die Bürgerſchaft darin einen eineuten Beweis des Wohlwollens
des Herrn Regierungs Präſidenten erblickten und ſteis dafür dankbar
ſein würden. Das würden ſie dewe ſen durch treue Pflichterfüllung
gegen die Behörden und vor Allem gegen den Kaiſer und Könia.
Dieſem Gelübde gab dann die Verſammlung durch ein vegeinertes
Hoch Ausdruck, worauf ein Rundgang durch die Räume des Schul
gebäudes ſich noch dem Feſtakt anſchloß.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Fanuar.

Haftpflicht der Eiſenbahn n bei der Aufbewahrung
von Reiſegepäck. Vor der Civilkammer des Landgerichts zu
Hannover ſchwebt zur Zeit eine Entſchädigungsklage, die die Be
achtung aller Reiſenden erweckt. Kläger iſt ein Reiſender, der im
Sommer d. J. einige Stücke Handgepäck im Werthe von etwa 300
Mark den Gepäckträgern des Staatsbahnhofs zu Hannover zur Auf
bewahrung und Weiterbeförderung übergab. Die Gezackſtucke wurden
im Bahngebäude geſtohlen. Die Bahnverwaltung verweigert den
Erſatz und verwies den Kläger an die betreffenden Gepäckträger.
Dieſe lehnen ebenfalls jede Entſchädigung ab, da ſie die
Vah. verwaltung für haftvar halten. Z ver geichtliche Termine dili ben
ohne Ergebn ß. Tie 12. Cwukanmer des Land erichts l zu Berlin
hat kürzlich eine derartige Entſchädigungsklage abgewieſen, rotz
dem die Eiſenbahn in Nr. 3 der Lerwabrungs-Beſnimmungen der
Verkehrsordnung ſich dereit erklärt, Beſchwerden entgegen zu nehmen.
Der erſte Richter hatte e halb die Verwaltung für erſatzyflict tig erf ärt,
die Berufungsſielle dagegen nicht und zwar mit toigender Begrüneu. g:
„Die Aufbewahrung der noch nicht zur Berörderung überg venen oder von
der Bahn nach erfolgter Berörderung ausge ieferien Güter gehört eb nſo
wenig wie die Hinſchaffung zu den Avfertigungsſtellen der Bahn und von
ihnen weg zur Beförderung, ſie fällt alſo überhanpt nicht unter den
mit der Eiſenvahndehörde geſchloſſenen Frachtvertrag ſie erfolgt da
her nicht durch die Bahnverwaltung und unter ihrer Verantwortlich
keit, ſondern d.rch zugelaſſene Prwätperſonen, die Gepädtrager, die
zwar unter Aurſicht der Ve waltung ſtehen, aber lediglich tür eigene
Rechnung und unter eigener Veran'wortlichkeit handein. Der Ver
wahrungsvertrag wird mit dem Gepäckträger geſchloſſen, nicht mit
der Eiſenbahnverwaltung, und erſterer iſt allein für das
G päck oder deſſen Veriuſt verant vortlich.“ Dieſe Auffaſſung
des Gerichts war nach der bis dahin beſtehenden Ve k hrs-
ordnung vom 15. November 1892 richtig, denn die Ordnung lautet:
„Auf den größeren Stationen müſſen Einrichtungen beſtehen, die es
dem Reiſenden ermöglichen, ſein Gepäck ohne Verantwort-
lichkeit der Verwaltung gegen eine feſtgeſetzte Gebühr zur
vorübergehenden Aufbewahrung zu übergeben.“ Da dieſe Verord
nung bis zum 1. Januar 1900 giltig war, ſo iſt für die bis dahin
aufgegebenen Gepäckſtücke kaum Erſatz zu erwarten, wenn ſie ver
loren gingen. Ganz anders liegen aber die Verhältniſſe nach dem
1. Januar 1900. Am 26. Oktober 1899 hat die Verwaltung der
Eiſenbahnen eine neue Verkehrsordnung herausgegeben, die am
1. Januar 1900 in Kraft getreten iſt. In dieſer Beſtimmung lautet
der S 38: „Auf allen größeren Stationen müſſen Einrichtungen be
ſtehen, weiche es dem Reiſenden ermöglichen, ſein Reiſegepäck gegen
eine feigeſetzte Geoühr zur voruberg henden Aufbewahrung nieder-
zuſecen. „Die Verwaltung haftet in dieſem Falle als
Verwahrer!“ Ein anderer Punkt der Verkehrsordnung ſiellt es
nicht mehr in das Belieben der Eiſenbaanverwaliungen, Gepäck-
tiäger zuzulaſſen, ſondern ſie ſind verpflichtet, nach Bedürfniß
ſolches Perrvonal anzuſte l len. Ferner ſind nach
der neuen Verkehrsordnung die Gepäckträger auch in ſoweit als
Bedienſteie der Bahn zu beirachten, wenn ſie einen, zwar von der
Eiſenbahn nicht übernemmenen, aber mit der Beförderung des
Reiſegepäcks eng zuſammenbhängenden Transport übernehmen oder
beſorgen, Hieraus ergiebt ſich die Haftpflicht! der Eiſenbahn für ihr
Perſonal von ſelrſt. Die Eiſen vahn iſt jetzt alſo
erſatzyflichtig für jedes Stück Reiſegepäck, dasman einem Gepäckträger übergeben hat.

Die Abordnung der Halloren war an 2. Januar, Mittaos
1 Uhr zur Audienz veim Kaiſer befohlen worden, welcher Weiſung
pünktlich Folge geleiſtet wurde. Der Ka ſer befand ſich nicht im
Beriiner Stadtſchloſſe, er war zum Grafen Hochberg gefahren, um
einer Einladung desſelben zu entſprechen. Die Halloren vegaben fich
in das Hofmarſchallamt, um ſich über ihr weiteres Verhalten zu
informiren. Auf telephoniſche Anfrage von Seiten des Hofmarſchall
amtes gab der Kaiſer den Beſcheid, die Halloren würden von der

Kaiſerin empfangen worden. Der Kaiſer fuhr am Abend nach Ham
burg. Die Abordnung vegab ſich in das Schloß zu ück und wurde
von der Kaiſerin in lierenswürdiger Weiſe empiangen. Die hohe
Frau erkundigte ſich na den wirthichaftlichen Vervältniſſen der
Ha oren und den geſchäftli hen Verhätniſſen in Halle. Ter
Sprecher, Herr Franz Lutze, gab die gewünſchten Bntkworten.
Er tedaueite, dem Kaiſer nicht ſelvſt der Halloren Vitte,
Se. Mijenät möge doch zur Einweihung des Denkmals für
Kaiſer Wilhelm J. nach Halle kommen, vortiagen zu können.
Die Kaiſerin verſprach, den Wunſch der Halloren dem Kaiſer
übermittein zu wollen. Tie Kaiſerin entließ darauf die Halloren in
huld vollſter Weiſe. Die Abordnung batte darauf die Ehre, von
dem im Stadt'chloſſe wohnenden Prinzen Arnulf von Bayern einpfangen
zu werden. TDerſelve erkundigte ſich eingehend nach den Sitten und
Gebräuchen der Halloren und war nicht wenig erſtaunt, zu hören,
daß dieſe ihren Urſprung dis in die Zeit vor Chriſti Geburt verfolgen
konnten. Ten kaiſerlichen und löniglichen Prinzen haben die
Halloren geſtern ihre Aufwartung gemacht.

Nahrnungemittel Kontrole. Zu einer gewiß in ihren
Abnehmer reiſen mit Dank aufgenommenen Maßnahme haben ſich
eine Anzahl hieſiger einer Fir en der Nahrungsmittelbranche ent
ſchloſſen, indem ſie nach dem ſeit ſieren Jahren dewährten Muner
einer Reihe angeſehener Firmen von Frankfurt a. M., darunter
Brauereien. Weinhandlungen, O lwerke, Eis verke, Kolonial waaren
Handlungen, Wurſtfabrifen u. ſ. w., ihre Fabrikate und Waaren der
ſtändigen Kontrole des von der hieſigen Handelskammer öfſfentl ch
an geſtellten vereidigten Handelschemikers und ſtaat ich approbirten
Nahrungsmitiel-Chemikers Dr. W. Len z durch ein fontraktliches Ab
fommen unterſtellt haben. Dadurch iſt den Abnehmern der vetreffenden
Firmen die volle Qualitätsgewähr für die vezogenen Waaren ge
ſichert, beſonders auch in der Hinſicht, daß dieſe den polizeilichen
Anordnungen in Bezug aur das Nahrungsmittelgeſetz in vollem
Umfange entſprechen. Andererſeits iſt das Abkommen aber auch in-
ſofern für die betreffenden Firmen von Bedeu'ung, als ſie ſeibſt
durch ſolche ſtetige ſachverſtändige Kontrole der von ihnen bezogenen
Rohmaterialien vor pekuniärem und moraliſchem Schaden, der ihnen
ohne ſolche Kontrole nicht ſelten erwachſen könnte, dewahrt werden,
wie das die in Frankfurt a. M. gemachten Erfahrungen ausreichend
bewieſen haben. Es iſt die vorſtehend gekennzeichnete Maßnahme
zweifellos ſehr zeitgemäß und nachahwenswerth.

Zu Mitgliedern des Reichsgeſundheitsamtes auf die
Dauer von fünf Jahren ſind vom Bundesrath aus der Provinz
Sachſen und den angrenzenden Staaten folgende Herren gewählt
Dr. C. Fränkel, Königlich preußiſcher ordentlicher Univerſitäls

rofeſſor in Halle a. S.; Dr. Gärtner, Großherzoglich ſächſtſ. er
eheimer Hofrath, ordentlicher Univerſitäts Profeſſor in Jena

Dr. Philſop, Herzoglich ſächſiſcher OberMedizinalrath in Gotha;
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Dr. Hofmann, Königlich ſä ſiſcher Geheimer Medizinalrath,
ordentlicher Univerſitäts Profeſſor in Leipzig Dr. A. Forſter,
Inhaber einer chemniſchen Unterſuchungeſtelle in Plauen im Vogt-
lande Dr. H. Beckurts, Herzoglich braunſchweigiſcher Medizinal
rath, ordentlich r Profeſſor an der Techn ſchen Hochſchule in Braun
ſchweig; Morgenſtern, Königlich ſäbſiſcher Geheiner Regierungs
rath und vortragender Rath im Miniſterium des Jnnern in
Dresden Dr. Renk, Köiglich ſähſiſcher Gehemer Medizinalrath,
Direktor der Centralelle für öffentliche Geſundheitspflege, Profeſſor
an der Techniſchen Hochſchule in Dresden Dr. Schweißinger,
Avoth kenveſitzer, Medizinal Aſſeſſor in Dresden Dr. Siedam-
gro skiy, Königlich ſächſiſcher Gehe mer Medizmalrath, Lasdes

und Profeſſor an der Thierärztlichen Hochſhule in
resden.

Die Eisbahn iſt eröffnet. Jn wenigen Nächten hat es der
ſcharfe Froſt fertig gebracht, nicht nur die Bät lein und Teiche mit
einer Eisdecke zu verſehen, ſondern auch ſchon, manchen größeren
Waſſerlauf ein Hemmniß zu bereiten. Es iſt Eis des Jahres 1901,
denn der Winter des vergangenen Jahres war eigenilich kein Winter
bis zum Sy veſtertage. ber noch am letzten Tage des Jahres
beſann er ſich ein s anderen und irat aus ſeiner Zurückgezogenheit
bervor. Eigentlich ſollte die Eisbabn einige Tage vor Weihnachten
beginnen. Das Chriſtkind wüßte dann viel beſſer, was es mit den
vielen vorräthigen Schlitiſchuhen anfangen ſollte. Und im Entſehen
begriffene Verlobungen kämen dis zu eihnachten leichter zum Ziel.
Denn die Eisvahn hat viel Verwandtſchaftiiches mit dem
Vallſanl, ja von vielen Perſonen, männlichen wie weiblichen
Geſchlechts, wird ſie ſogar dem Ballſaal vorgezogen wegen
ihrer größeren Bewegungsfreiheit und der infolgedeſſen reichlicher
auftretenden Anknüpfungsvunkte von der Hilfeleiſtung beim „Hin
plumpſen“ bis zum gemeinſamen „Holländern“ Hand in Hand. Ganz
abgeſehen vom geſundheitlichen Standpunkte. Von demſelben aur
betrachtet, iſt die Cisoahn eines der nützlichſten Znſtitute der Wel.
Keine geſündere Bewegung als das Dahin leiten in friſcher Luft, für
Muskeln, Lungen und Verdauungsorgane gleich förderlich. Rotoe
Wangen, gute Blutcirkulation, geſunder Appetit ſind die Folgen des
ver'nändigen Eislaufſes. Mitunter tritt aud das merkwürdig Natur-
ſpiel auf, datz einzelne jugendliche Perſonen auf dem laiten Eiſe ihre
„Flammen“ ſehen. Ob das in geſundheit icher Hinſicht förder ch iſt,
weiß man nicht genau, Schaden bringt es jedoch auch nicht.

Die 23. Verſammlung der Miſſions konferenz in der
Provinz Sachſen wird diesmal wiederum in unſeren Mauern ab
gehalten werden, und zwar vom 11. bis 13. F bruar dieſes Jahres.
In der Vorverſammlung wird Herr Miſ onsſekreiär Würz u
Vaſel über die Frage ſprechen „Was lehit uns der vorjährige Preß-
feld ug gegen die chineſiſche Miſſion Jn dem darauf folgenden
Eröffnungsgottesdienſte wird Herr Univerſität direktor Bauer aus
Herinhut die Feſtpredigt halien. In der Hauptverſammlung am
12. Februar wird Herr Prof. D. Warneck über das Thema ſprechen
„Miſſion und Politik, ihre gegenſeitige Stellung.“

Kaufmänniſ ver Verein. Den erſten Vortrag im neuen
Jahre wird am kommenden Montag Abend S Uhr Herr Handeis
kammer Sefretär Dr. Wermert im Vöſſenſaale über das Thema
„Grundlinien der deutſchen Handelspolitik in der Zukunft“ halten.
Der Wiederbeginn der Unterrichtskurſe der Fortbildungsſſbuſe des
Kaufmänniſchen Vereins erfolgt gleichfalls am nächſten Mon'ag.

Der Gräfin Linden, welche vor einigen Jahren Herr
Prioatdozent Dr. Brandes während einer Studienreiſe in ſeiner
Stellung als Aſſiſtint am zoologiſchen Muſeum unſerer Univerſität
vertrat, iſt bei der im vorigen Monat ſtattgehabten Preisv.rtheilung
der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften gemeinſam mit drei anderen
zoologiſchen Forſchern antheilig der Da Gama Machado- Preis zuerkannt
worden es wurde ihr dieſe Auszeichnung für ihre werthvollen
Arbeiten über die Farben der Schmetterlingsflügel zu theil.

Kirchliche Nachrichten. In D.-Giebich nſtein wurden im
Jahre 1900 getauft 730 Kinder (374 Knaden, 356 Mädchen); fon-
fitmirt 4 3 Kinder (208 Knaven, 195 Mädchen); getraut 144
Paare, kirchlich beerdigt 153 Perſonen.

Verlegung der C pipha iagsfeſipredigt. Nuf mehrfache
dringende Anregungen aus der Gemeinde hat der Gemeindekirwen-
rath der Neumarkftgemeinde beſtimmt, daß die Epiphanias-
feſtpredigt des Herrn Hofprediger Stöcker in der Steo hanus-
kirche, die mehr Rum vietet, gehalten werden ſoll. Daneoen
wird der Epiphonius- Gottesdienſt in der alten Num rkikirche im
altgewohnten Kerzenglanz am Sonntag um 5 Uhr geralten werden.
Um Jrithümer zu vermeiden, wird auf dieſe Aenderung nochmals
hingewieſen.

Küſter zu St. Moritz. An Stelle des verſtorbenen Küſters
Hermann Wever hat der Gemeinde-Kiſchenrath zu St. Moritz den
bisherinen Vizefeldwebel im 36. Jnf.Regi. Otto Herrenkind al
hier gewählt, der zu Neujahr proviſoriſ d ſein Amt angetreſen har,
Nach wohlbeſtandener Probezrit, die bis zu 31. Dez. cr. dauert,
wird ihm d s Partronat die Vokfation zur feſten Anſtellung ertheilen.

Die Wildhagen'ſche Funnen-Jnduſtrieſchule hat auch in
dieſem Jahre wieder erforgreib nach Jnnen und Autzen gewirkt. Viele
Mädchen und Frauen ſind erwerbsfäbig gemacht und eben ſo vie e
für den Hausfrauenberuf küchti n vorbereitet. Jn Allgemeinen blieb
der Untertichtsvlan derſelne. Die meiſten Schülerinnen vethei igen
ſich gleichzeitig on mehreren Kurſen die Geiammtzahl betrug 139.
Die ſtärkſte Berheiligung fanden die Abtheilungen Hand und Kunſt-
handarbeit, Schneidern, Wäſchenähen und Zuſchneiden. Die Fort
bildungskurſe für Deutſch, Litteraiur, Sprachen, Rechnen, Buch ührung
waren von zuſammen 68 ve'ucht.

Datum bei Vertiägen. Nach einem Urtheil des III.
Strafſenats des Rei hsgerichts vom 5. Juli 900 iſt die zu n Z vecke
der Vermeidung einer Stempeiſtrafe erfolgende Abände ung des
Datums eines unter der Herrſchaft des jetzigen L. St. v. geſchoſſenen
Pacht oder Miethvertrages Urkundenfälſchung. Jſt das Taiun ge
ändert worden, um eine vermeintlich drohende Stempeiſtrafe zu ver
meiden, ſo iſt darin die Abſicht der Ve ſhaffung eines Vermönens-
vor heils 268 Reichsſtrafgeſetzouhs) zu erölicken.

Verband deutſcher Buregnbramten. Am Sonnabend,
den 5. Januar hält die örtliche Verwaltungs elle der Kranken- und
Begräbnißkaſſe des Verbandes deutſcher Bureauveamten im Vereins-
lokale „Zum Kliusn r“, Große Ulrichſtraße, die ordentliche General
ver'am lung ab behufs Entgegennayhme von Kaſſenbe ihten und
Vornahme der Vorſtands vahlen. Gleichzeitig hält der Kreisverein
ſeine r r ab, in welcher der Vorſitzende desſelben
über Zwecke, Ziele und Wohlfahrtseinrichtungen des Verbandes ſprechen
wird. Bureaubeamte, welche bisher dem Verbande nicht angehören,
haben Zutritt.

eſchäftsjubilänm. Am morgenden Sonnabend, den
5. Januar, kann Herr Karl Schröter, Geſchäftsfübrer der hieſigen
Finale der Singerſchen Rähmaſchinenfabrik in der Leipzigerſtraße, auf
eine 25jährige Thätigkeit bei genannter Firma zurückolicken. Sein
Fleiß und ſeine geſchäftliche Thätigkeit werden von Allen, die ihm
geſchäftlich nahe ſtehen, lobend anerkannt, wie er ſich auch bei allen
ſeinen Bekan in außergeſchäftlicher Hinſicht allgemeiner Beliedt
heit erfreut.

„Der Stuhl iſt beſetzt!“ Wem wäre dieſes „Donnerwort“
nicht ſchon entgegengetönt, als es galt, in einem ſtark beſetzten öffent
lichen Lokale noch ein Unterkommen zu finden. Beſetzt iſt der Stuhl
nur dann, wenn Perſonen ſchon darauf Platz genommen hätten, aber
für kurze Zeit aufgeſtanden ſind. Anders iſt es, venn Derjenige, der
den Stuh für beſetzt erklärt hat, in für andere Perionen, die noch
kommen ſollen, reſervint. Juriniich genommen hat kein Beſucher
eines Lokales das Recht, für andere Leute in einem öffentlichen
Lokale Stühle zu belegen. Nur in dem Falle, daß für den refervirten
Platz bezahlt iſt oder daß der Wirth ſelvſt den betreffenden Platz
als reſervirt bezeichnet hat, kann dritten Perſonen ein Anrecht auf
den leeren Stuhl zugeſtanden werden. Oft treffen die Leiden Be
dingungen nicht zu, und man kann enhig Platz nehmen, wenn es
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heißt: Dieſe Stuhl ill beſetzt!“ Die gefellſchaftliche Höflichkeit ſteht
jedoch dem juriſtiſchen Aus pruch hie und da entgegen. Anſtands-

halber reſpeltirt man das „Beſetzt“, wodei man natürlich immer vor
ausſetzt, daß Derſenige, welcher die Plätze reſervirt hält, nicht mehr als
nöthig beanſprucht und auch von dem ſicheren Eintreffen der Perſonen,

für welche die Stühle reſeroirt ſind, überzeugt iſt.
Ueber einen raffinirten Schwindel wird uns Folgendes

mitgeiheilt: Kommt da kürzlich ein Mann vom Lande mit der Bahn
bier an, um Enkäufe zu machen. Auf dem Wege vom Bahnhotegeſellt ſich ſo von ohngefähr ein Mann, anſchein nd ein Handels
mann zu ihm und fänat mit ihm ein Geſpräch an. Der Landmann
hält dabei mit ſeinen Adſichten, in der Stadt einzukaufen, nicht zurück.
Den Fremden gelingt es, den diederen Landmann nach einer Gaſt
wirthſchaft in der Nähe des alten Perſonenbahnhofs zu verſchleppen,
um mit ihm dort ein Glas Bier zu trinken. In der Gaſtwirthſchaft
befand ſich bereits ein Gaſt, gut gekleidet, der Zotungen las,
ferner der Wirth, der aber bald fortging, um einen Weg zu beſorgen.
Die Wirthin bediente die Gäſte, dekümmerte ſich aber nicht weiter
um dieſelben. Zu den beiden im Vorbau ſitzenden Männern geſellte
ſich bald der im Nebenzimmer befindliche Herr, miſchte ſich in die
Unterhaltung und kam auf die Geldverhältniſſe zu ſprechen. So
nebenhin frug er den Landmann, ob dieſer ihm nicht gegen Goid
einen Hundertmarkſchein einwechſeln wollte. Derſelbe war dazu gern
er ötig und langie den blauen Schein hervor. Der fremde
Herr nahm ihn in die Hand, deſah ihn bin und her und
ſagte ſchlierlich, „der Schein iſt falſch“. Man ſtritt ſich darüber
bin und ber, da machte der fremde Herr den Einwand, es ſei im
Gaſtzimmer zu dunkl, er wolle mal ins Freie treten, um den Schein
auf ſein Waſſerzeichen zu prüfen. Geſagt, geihan! Der Herr begab
fich mit dem Hundertwarkſchein vor die Gaſtſtuventhür und ver
ſchwand. Da der Fremde nicht wieder kam, ſo wurde der Landmann
unruhig, doch verſuchte ihn ſein Vegleiter zu berubigen, der Herr ſei ein
Zitterqutsteſitzer und werde ihm ſeinen Geldſchein ſchon wiederbringen.
Darüber verſtrich wieder einige Zeit, bis ſihh der Landmann
nun doch wicht mehr halten ließ, hinaus ging und nach dem „Herrn
Rittergutsdeſitzer“ ausſchaute. Da er denſelbey nicht mehr ſah, ging
ihm ein Licht auf, datz er Gaunern in die Hände getallen war.
Schnell begab er ſich in die Gaſtwirthſchaft zurück, um ſeinen Be
gleiter von der Bahn zur Rede zu ſetzen, doch auch dieſer hatte es
vorgezogen, zu verſchwinden. Trotz genauer Perſonalbeſchreibung iſt
es bisher noch nicht gelungen, der Gauner habhaft zu werden.

Cisgewinnung. Das von den weſtlich unſerer Stadt be
legenen Wieſen und Teichen gewonnene Eis hatte geſtern eine Stärke
von fünf Zoll erreicht. Die Brauereien laſſen fleißig einfahren. Die
zweiſpännige Fubre Eis wird ab Wieſe mit 1,50 Mk. bezahlt, ſie
enthält bis zu 100 Zentnern Eis, bisweilen voch mehr.

Jm Straßenverkehr. Als der 73jährige Rentenempfänger
Gottlied Schäfer mit einem Handwagen voll Brikeits in der
Delitzſch rſtraße fubr, gerieth er zwiſchen mehrere ſich kreuzende
Geſchirre, wovei er eine ſchwere Quetſchung des linken Ellenbogens
erlitt und außerdem ſein Landwagen zertrümmert wurde.

Zum Trinken iſt immer Geld da. Der 23jährige
Ma urer Otto Dettenborn, welcher geſtern Abend nach einem
Trinkgelage in ſchwer betrunkenem Zuſtande auf der Straße nieder
taumelte, ſtieß ſich hierbei mit der drennenden Cigarre derart ins
rechte Auge, daß es gefährlich verietzt iſt.

Eine oft gerügte Unvorſichtigkeit. Während die 25jährige
Schneiderin Louiſe Seidel in den Ballon einer noch brennen
den Lampe Petroleum nachgoß, entnand plötzlich eine Exploſion,
wodurch die Genannte verſchiedene ſchmerzhafte Brandwunden an
beiden Unterarn en erlitt.

Gerechte Abfertigung. Jn einem hieſigen Galanterie
waaren Geſchäft machten ſich ein paar junge Leute, we'che ſich alles
Mögliche halten zeigen laſſen, ohne zu kaufen, durch zweideutige
Redensarten der Verkäuferin gegenüber derart läſtig, daß ein zufällig
im Laden anweſender Geſchäfts Reiſender ſeine Entrüſtung darüber
ausſprach. Als einer der Jünglinge, der 19 jährige Beamtenſohn
Th. S., dem Reiſenden gegenüber eine ſchnoddrige Bemerkung machte,
winde er von dieſem zur Ladenthür hinaus ſpedirt. Er fiel draußen
nieder und brach den rechten Unterarm. Die beiden fein gekleideten
jungen Herren verdufteten darauf lautlos.

Von der Straſze. Geſtern Vormittag gegen Uhr er
folgte infolge Scheuwerdens eines Pferdes vor dem Grundſtück
Gr. Ulrichſtr. 23 ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen
der Straßenbahn und einem Rollwagen des Fuhrwerksbeſitzer Pinner,
Merſeburgerſtr. 2. Eine Betriebsſtörung fand nicht ſtatt. Am

wurde der Sandſtreuer beſchädigt. Nachmittags
wiſchen 2 und 2 Uhr fiel das Pferd des Handelsmanns J. Schulze,
abelsbergerſtr. 4, vor dem Grundſtück Geiſtſtr. 6 um. Das Pferd

war infolge eines ſtumpfen Eiſens ausgeglitten und konnte nach
etwa 10 Minuten wieder aufgerichtet werden. Eine Betriebs-
ſtörung fand nicht ſtatt.

Kleiner Brand. Geſtern Nachmittag gegen 52 Uhr fand
in dem Laden Geifiſtr. 5 ein kleiner Brand ſtatt, welcher dadurch
entſtand, daß ein Glühſtrumpf der im Schaufenſter befindlichen
Gasflamme entzwei ging und die Flamme die in der Nähe ange
brachte Jalouſie erreichte. Der Brand wurde durch einen Feuer
wehrmann gelöſcht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum letzten Male gelangt am Sonnabend Nachmittag 3x Uhr dieWeihnachtskomödie „Frau Holle“ zur Aufführung. Viel-
feitig geäußerten Wünſchen, in der Ferienzeit eine Klaſſikervorſtellung
zu veranſtalten entſprechend iſt für Sonnabend 74 Uhr Abends
Maria Stuar!“ angeſetzt worden (Farbe gelb, 76.). Zu dieſerVorſtellung werden Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. an der

Kaſſe ausgegeben. Für Sonntag Nachmittag 31 Uhr iſt die Oper
Der Trompeter von Säkkingen“, für Abends 74 Uhr

das letzte Gaſtſpiel des Charakterkomikers Herrn C. W. Büller
in Ausſicht genommen.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Sonnabend wird Blumenthal und Kadelburg's Schwank-Novität:
Die ſtrengen Herren“ bereits zum ſiebenten Male wiederholt. Am Sonntag geht der neue Schwank von Jacoby und

Lippſchitz: „Der hiſtoriſche Feſtzug“ zum erſten Male in
Scene. Der Vorſtellung werden die beiden Autoren perſönlich bei
wohnen, ſowie auch der Eigenthümer der Verlagsfirma Entſch aus
Berlin, welche den Vertrieb des Stückes übernommen hat.

Wiſſenſchaft, Kunſtund Theater.
Der Ausſchuß des ſchwäbiſchen Schillervereins hat beſchloſſen,

die Erbauung eines Schiller-Muſeums undArchivs in Marbach nach dem preisgekrönten Entwurf der
Bauräthe Eiſenlohr und h (Stuttgart) auf dem Gelände beim
Schillerdenkmal mit einem Koſtenaufwand von 212 000 Mk. (ohne
innere Einrichtung) ausführen zu laſſen. Jm März ſoll bereits die
Grundſteinlegung ſtattfinden, im Sommer 1902 ſoll der Bau
vollendet ſein.

Das hiſtoriſche Feſtſpiel „Hohenzollern“ von
Arel Delmer, das aus neun Scenen beſteht und von 400
Herren und Damen der Berliner Bürgerſchaft geſpielt wird, gelangte

eſtern Abend in Krolls Etabliſſement zu Berlin zur erſtmaligen
lufführung und trug einen allſeitigen Erfolg davon. Mit dieſer

Aufführung hat in der Reichshauptſtadt die große Neihe der
ſtlichkeiten begonnen, die zur Zweihundertjahrfeier des Königreichs
reußen daſelbſt geplant ſind.

Ueber die Grenzen der Theatercenſur enthält
die „Deutſche Juriſtenztg.“ eine Abhandlung des Privatdozenten
Dr. Otto Opet in Kiel. Die Abhandlung kommt zu dem Schluß,
daß die Erlaubniß für Aufführungen nur dann zu verſagen iſt,
erſtens wenn die Vornahme der Aufführung den Thatbeſtand einer
ne Handlung in ſich ſchließen würde zweitens wenn als

irkung der Aufführung eine Störung der öffentlichen Ordnung
u erwarten iſt. Steklt ſich das Zutreffen eines der angeführten
Bründe erſt nach der Ertheilung der Erlaubniß heraus ſo iſt die
u 3 ae!be zurückzunehnmen.

Vermiſchtes.
Abermalige Verſchiebung der Hochzeit der Königin

Wilhelminag. Das Londoner Blatt „Morningleader“ meldet aus
Amſterdam Die Schwierigkeiten betreffend die Naturaliſirung des

Herzogs Heinrich ſind derart, daß die abermalige Verſchiebung
der Vermählung der jungen Königin wahr
ſcheinlich iſt.

Zum Direktor des Zoologiſchen Gartens in Breslau
wurde an Stelle des verſtorbenen Direktors Stechmann von 41 Be
werbern einſtimmig der des Naturwiſſenſchaftlichen
Muſeums in Braunſchweig, Johann Grabowsky, gewählt.

Die Anklage gegen den Kommiffar Thiel dürfte noch im
Laufe dieſer Woche dem Beſchuldigten dehändigt werden ſie geht,
wie ſchon mitgetheilt, auf Beſtechung und Begünſtigung. Seit ſeinem
Geſtändniß in Thiel nicht mehr vernommen worden, ſodaß die Vor
unterſuchung gegen ihn verhältnißmäßig ſchnell zum Abſchluß ge
kommen iſt. Thiel, der vom Rechtsanwalt Dr. Leonhard Friedmann
vertheidigt wird, hat ſich in ſein Schickſal völlig ergeben.

Schlimme Beſchuldigung. Unter der Anſchuldigung, ſich an
ſeinem Dienſtmädchen vergangen zu haben, iſt ein jüngerer R e ch t s

anwalt in Berlin verhaftet worden. Der Beſchuldigte be
ſtreitet die ihm zur Laſt gelegte That.

Fenersbrunſt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus München
Nach einer Blättermeldung iſt der obere Trakt des Czermak'ſchen
Schloſſes „Jſen“ am Chiemſee niedergebrannt. Der
Schloßherr von Czermak hat bei dem Brande Verletzungen
davongetragen.

Verſicherung baltiſcher Schiffe. Man berichtet aus Peters-
burg: Eine gegenſeitige Verſicherungsgeſellichaft, die erſte ihrer Art,
in Rußland zur Verſicherung von Schiffen baltiſcher Rheder wird zu
Beginn der Schifffahrt im Frühſahr ibre Thätigkeit eröffnen. Zur
Betheiligung ſind bereits 100 daltiſche Rheder angemeldet.

Engliſche Werber in Ungaru. Auch in Oberungarn,
beſonders in Zips, werben engliſche Agenten Freiwillige für den
Krieg in Trapsvaal und verſprechen Jedem 600 Gulden Handgeld.

Verkauf des Schloſſes der Patti. Es iſt jetzt bekannt
emacht worden, daß Craig-y-nos-Caſtle, das prachtvolle Schloß derG in Wales, verkauft werden ſoll. Während der letzten zwanzig
ahre hat Mad. Patti über 130 000 Lſtlr. in dieſe Beſitzung geſteckt.

Der Exkapitän Dreyfus ſoll nach einer Meldung der „Ober-
elſäſſiſchen Landeszeitung“ in Mülhauſen i. E. beabſichtigen,
dort zu nehmen. Die Familie habe bereits ein Grundſtück
erworben.

Eine furchtbare Familientragödie hat ſich, wie man aus
Budapeſt meldet, in der vornehmen Gutsbeſitzersfamilie Da vid,
Verwandten des gleichnamigen Statthalters von Dalmatien, abgeſpielt.

Fünf Kinder im Alter von ſieben bis ſiebzehn Jahren ſind in
einer Woche an Diphtheritis geſtorben. Die Mutter wurde darauf
irrſinnig und iſt geſtorben und der Mann hat ſich aus Ver
zweiflung erſchoſſen.

Ein Kongreß der Spezialitätentheater-Direktoren wird
am 21. Januar in Berlin ſtattfinden, nachdem bereits in Ham
burg die Vorberathungen ſtattgefunden haben. Der Zweck der Be
wegung iſt die Bildung eines Direktorenkartells nach Art
des Deutſchen Bühnenvereins. Der neue Verband ſoll die Jntereſſen
der beſſeren Spezialitätenbühnen wahrnehmen und geſchloſſen gegen
kontraktbrüchige Artiſten vorgehen.

Weihnachten und Neujahr als Schickſalstage. Weihnachten
und Neujahr fallen in die Zeit der ſogenannten Schickſalstage im
Volksglauben treffen wir noch heute deutlich Spuren derſelben. So
glaubt man z. B. in der Schweiz, man könne aus dem Schatten,
den der Menſch in der Sylveſternacht zwiſchen 11 und 12 Uhr am
Lichte werfe, erſehen, ob man im neuen Jahre ſterben werde oder
nicht. Ein ſcharf umriſſener Schatten deute auf ein langes Leben,
ein verſchwommener Schatten aber ſei von ſchlimmer Vorbedeutung.
Von einem Pfarrer geht die Sage, er habe am Weihnachts oder
Neufahrsmorgen die Hexen, die in der Gemeinde lebten, daran er
kennen lönnen, z er ſie verkehrt in den Kirchenſtühlen habe ſitzen
ſehen. Auch die Perſonen, die im Laufe des Jahres ſterben ſollten,
habe er am Neujahrsmorgen in der Predigt erkannt. Begegnet
einem Manne am Neujahrsmorgen zuerſt ein junges Mädchen, ſo
hat er im neuen Jahre Glück führt ihm das Schickſal eine alte
Frau in den Weg, ſo wartet ſeiner Unheil. Wenn man wiſſen
will, was für Wetter in den zwölf Monaten des kommenden Jahres
herrſchen werde, ſo ſoll man am Sylveſter zwiſchen 11 und 12 Uhr
wölf Zwiebelſchalen auf den Tiſch legen, von denen jede eine
zortion Sal; enthalten muß. Jſt das Salz am Morgen geſchmolzen,

ſo wird der betreffende Monat naß ſein, bleibt es trocken, ſo darf
man auf ſonniges Wetter hoffen. Auch der Glaube an die Macht
des Nageltreibens knüpft ſich an die Sylveſternacht. Langes Siech-
thum oder plötzlicher Tod werden vom Volke dem böſen Zauber
argliſtiger Mitmenſchen, oben dem Nageltreiben, zugeſchrieben. Wer
ſeinem Feinde einen Nagel treiben will, verſchafft ſich einen Nagel
aus einem vermoderten Sarge. Mit dieſem geht er in der Neujahrs-nacht zwiſchen 11 und 12 uühr zu einem wachſenden Baume. Er

nennt den Namen deſſen, den er verderben will und ſchlägt im
Namen der heiligen Dreifaltigkeit den Nagel in das Holz des
Baumes. Je tiefer der Nagel eingetrieben wird, deſto kränker wird
die genagelte Perſon berührt der Nagel das Mark des Baumes, ſo
ſtirbt ſie. Sie wpi auch ſterben und zwar plötzlich, wenn irgend
Jemand, der den Nagel zufällig ſieht, dieſen ganz in den Baum
hineinſchlägt.

Ein tapferer Knabe. Großes Aufſehen hat in dem Viertel
n Lachaiſe in Paris die heldenmüthige That eines 14jährigen

naben erregt. Auf einem wüſten Terrain zwiſchen der Rue Lis
Rue des Prairies befinden ſich mehrere kleine Hütten,

die meiſt von Straßenhändlern bewohnt werden. Jn einem der
Häuschen lebte das Ehepaar Baöte mit ſeinen drei Kindern. Vor
wenigen Tagen hen beide Eltern, nachdem ſie früh morgens ihre
Einkäufe in der Markthalle beſorgt hatten, wie gewöhnlich durch die
Straßen, um ihre Waaren feilzubieten. Die Frau hatte im eiſernen
Ofen der Wohn und Schlafſtube Feuer angemacht und einige
Wäſcheſtücke zum Trocknen aufgehängt. Dem fünfzehnjährigen
Sohne der Leute, der auf ſeine jüngeren Schweſtern aufpaſſen
ſollte, wurde es bald langweilig und er ging hinaus, um mit ſeinen
Kameraden zu ſpielen. Was dann in der Hütte paſſirte, läßt ſich
nur vermuthen. Es entſtand ein Brand, den man jedoch erſt be
merkte, als dicker Rauch durch das Dach drang. Ein Nachbar
ſchlug Alarm ehe aber die Feuerwehr zur Stelle war, brannte das
faſt ausſchließlich aus Holz erbaute Häuschen ſchon lichterloh. Nun
erinnerte man ſich der in der Stube befindlichen Kinder. Zuſammen
mit ſeinem 14jährigen Sohne ſuchte ein älterer Mann die kleinen
Mädchen zu retten. Während der letztere aber ſein Vorhaben als
unausführbar aufgab, eilte der tapfere Junge ungeachtet des
brennenden Theers, der von dem theilweiſe ſchon eingeſtürzten Dach
lief und ihn im Geſicht furchtbar verletzte, mitten durch die Flammen
und erſchien bald darauf wieder mit einem dreijährigen Mädchen
im Arm. Die andere Kleine von elf Jahren wurde ſpäter als
verkohlte Leiche gefunden. Dem heroiſchen Knaben brachte man von
allen Seiten ſtürmiſche Ovationen dar.

Der Räuber Kneißl wird von der bayeriſchen Polizei immer
noch vergeblich geſucht. Jn Dach au verbreitete ſich am Neujahrs-
tag Nachmittag das Gerücht, daß Kneißl in einer Waldung bei
Schleißheim geſehen worden ſei. Es wurde gleich darauf eine
Streife im Löwenbräumoos bei Schleißheim abgehalten, über
deren Reſultat bis jetzt nichts bekannt iſt. Sie dürfte, wie die
früheren, erfolglos geweſen ſein. Vermuthlich war die geſehene
Perſon ein Wilderer, von denen es in der Umgebung von Schleiß-
heim nicht wenig giebt. Vor Kurzem wurde auf die Anzeige ver
ſchiedener Bewohner eines Ortes in der Nähe von Dachau hin der
verheirathete Kommiſſionär und Gütlerhändler Joſeph Steber aus
München im Dachauermoos von der Gendarmerie angehalten.
Steber hatte ſich den Scherz erlgubt, ſich als Kneißl auszugeben.
Vergangene Woche wurde der Polizei in Dachau die Ankunft

franc und der

Kneißls von Röhrmoos aus telegraphiſch gemeldet. Die Gendarmerie

c

begab ſich ſofort zum Bahnhof, um Kneißl beim Ausſteigen auz
dem Coupee oder gleich im Zuge zu verhaften. Es war ſogar dieNummer des betreffenden Soupees, in dem Kneißl ſich befinden
ſollte, angegeben worden. Als man bei der Ankunft des Zuges die
Thüre erwartungsvoll öffnete, war es ein bei einem Brauereibeſitzer
in Dachau beſchaäftigter Metzgergeſelle.

Den hohen Schornſtein der Fabrik von Bartling u. Wilms
in Niedereimer (Sauerland) ſollte kürzlich ein Kaminbauer
nachſehen, ſtürzte dabei ab und ſt ar b an den erlittenen Verletzungen.
Als am folgenden Morgen Vertreter der Behörde den Sachverhalt
in Gegenwart des Beſitzers feſtſtellen wollten, ſtürzte der Schorn
a ein. Fabrikbeſitzer Wilm s wurde von den Trümmern er

agen.
Von einer Lawine getödtet. Drei Schüler des Lauſanner

Gymnaſiums, Secretan, Forel und von Rahm, hatten eine Berge
t o ur nach der Barverine- Schutzhütte (Wallis) unternommen. Nach
dem ſie dort übernachtet, degaben ſie ſich auf den Rückweg, wobvei
der 17 jährige von Rahm von einer Lawine in die Tiefe
geriſſen wurde. Mehrere Karawanen haben den Leichnam bisher
vergebens geſucht.

Geheimrath Krupp in Eſſen ſchenkte außer ſeiner Arbeits
penſionskaſſe auch der Beamtenpenſionskaſſe und dem
Fonds für den Bau von Arbeiterwohnungen je eine
halbe Million, im Ganzen alſo 1x Millionen Mk.

Luſtiges aus Konitz. Die „D. Tagesztg.“ läßt ſich von dort
welden „Die Konitzer Mädchen müſſen auf das Militär einen guten
Eindruck gemacht haben, denn es haben ſich nicht weniger als 25
Sergeanten und Feldwebel in den Weihnachtstagen hier
verlobt.“ Bei zwei Kompagnien 25 Verlobungen ron Sergeanten
und „eldwebeln das klingt doch ſtark nach Uebertreibung, mögen
die „Konitzer Mädchen“ auch noch ſo appetitlich ſein

Durch das Geſtändniß einer Sterbenden iſt zu Mieczkowo
in der Provinz Poſen ein vor zehn Jahren verübtes Verbrechen ent
hüllt worden. Am 30. Oktober 1890 verſchwand dort der Schuiknabe
Auguſt Sekel. Er hatte ſich, um Fiſche zu angeln, mit der Angel-
rut e nach der Netze beg ben. Als ihm fein Vater gegen Mittag das
Eſſen bringen wollte. fand er nur die Pantoffeln ſeines Sohnes am
Ufer vor. Einige Tage ſpäter wurde die Leiche des Knaben aus der
Netze gelandet. Man nahm deshalb an, daß der junge Sekel beim
Angeln den ſteilen Damm hinabgeglitten und ertrunken war. Dieſer
Tage bekannte jedoch die Großmutter des Knaben auf dem Sterbe
bette, daß ihr Mann, alſo der eigene Großvater, damals den Jun zen
in die Netze geſchleudert habe. Der Wo in hohem Alter ſiehende
Mann, der ſich nur an Krücken noch fortbewegen kann, wurde daher
verhaftet und in das Ge'ängniß nach Exin transportirt. Was
ihn zu dem Verbrechen an ſeinem Enkel veranlaßt hat, iſt noch
nicht aufgetlärt.

Die Mahuung an alle Chriſtiane, die kürzlich aus Schier-
ſtein bei Wiesbaden an alle Vornamensvetern des tapferen Buren
führers Chriſtian de Wet erzing und eine Chrenſtiftung für ihn
bezweckt', iſt, wie jetzt berichtet wird, auf fruchtbaren Boden gefallen.
Aus allen Theilen Deutſchlands, auch ſchon aus Jtalien und Belgien,
ſind Geldbeiträge eingelaufen. Ein preußiſcher Hauptmann aus einer
Garniſon in Onpreußen begleitet ſeine 10 Mark-Spende mit folgen
den Worten „Jch heiße zwar nicht Chriſtian, möchte aber bei der
Chrung für den Blücher der Buren nicht fehlen. Möthtte der tapfere
de Wet das erreichen, was Jeder, der das Herz auf dem rechten
Fleck hat, wünſcht, ein freies Burenreich auf lange Zeit.“

Wetterbericht vom 4. Januar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s 3 S3

Name der (8 S sS Veobachtungs- S Windſtärke Wetter S

ſtation 2 S 22 S S
1Stornoway 766,2 8W friſch bedeckt 8,30
2NAlackſod 764,1 8 friſch wolfig 10,093Shields 771,8 8 W ſehr leicht bedeckt 5,09
4Scilly 769,9 80 ſchwach woltig 10,0
5Zsle d'Aix S 7 S 2 S6 Paris e 27Vliſſingen 774,9 80 ſehr leicht heiter --6,1
8Helder 775,4 NNO ſehr leicht Dunſt --3,20
9 Chriſtianſund 767,0 W8W ſchwach b deckt 5,60

10 Skudesnaes 771,9 88 W leicht bedeckt 3,60
11 Skagen 77t,22 w ſehr leicht bedeckt 0,00
12 Kopenhagen 774,4 W leicht Schnee -4,50
13Karlſtad 772,31 N. leicht. oedeckt -2,80
14 Stockholm 770,5 W W leicht wo. kenlos --4,40
15 Wisby 771,7 N W mäßig bedeckt --0,80
16Haparanda 767,9 windſtia] windſtikl wolkenlos 22,20

17Vorkum 774,9) 8W ſehr leicht bedeckt 6,2018 Keitum 772,4 8 W ſchwach bedeckt 1,10
19 J Hamburg 775,7) 80 ſehr leicht Nebel --9,80
20 Swinemünde 776,2 8 W leicht wolkig 12,90
21Rügenwalder-

münde 775,7 88 W leicht bedeckt 11,8
22NReufahrwaſſer s a S23 Memel 774,6) 8 ſchwach bedeckt 12,00
24 Münſter (Weſif.) 775.5 N ſehr leicht bedeckt 11,60
25 Hannover 775,4 Windſtil windſtill bedeckt 12,00
26 Berlin 776,8 880 ſehr leicht wolkfig 14,40
27 Chemnitz 779,0 0 ſehr leicht wolkenlos 18,10

28 Breslau 2 S39 Metz S S30 Frankfurt a. M. 775,8 0oNO leicht heiter 11,30
31 Karlsruhe 774,8 NOoO ſchwach woikenlos 12,50
832 München 772,1 0 leicht bedeckt 18,60

Hamburg, 4. Jan., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 ww) liegt über Norddeutſchland, das Minimum (unter
762 mw) über dem norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland ruhig, ſehr
kalt, im Nordweſten trübe, ſonſt heiter. Ruhiges, trockenes Froſt

wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 4. Januar.
Wetterbericht vom 4. t Morgens 5 Uhr. Das

Maximum, das geſtern über Weſtrußland lag, ſcheint nahezu
weſtwärts zu wandern, verdrängt durch die Depreſſion, welche
geſtern über dem norwegiſchen Meere lag und dann annähernd
oſtwärts fortſchritt. Jn Deutſchland iſt der Himmel vielfach
durch Federwolken getrübt, doch im Allgemeinen noch ziemlich
heiter mit ſtrenger Kälte. Vorübergehend etwas gelinderes
Wetter mit ſtärkerer Bewölkung iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Januar. Wechſelnd
aelktes, etwas gelinderes Froſtwetter ohne weſentliche Schnee-
älle.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Weimar, 4. Jan. Bulletin vom 83. Jan. Abends Jm

Befinden des Großherzogs ſind keine Fieberſteigerungen mehr
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eingetreten, Huſten und Auswurf ſind faſt geſchwunden. Die
objektiven Zeichen einer Entzündung in den erkrankten Lungen
theilen ſind ausgeglichen. Schwäche unverändert.

London, 4. Januar. (Reutermeldung aus Pretoria vom
2. Januar.) Ein Buren-Friedenskomitee, beſtehend aus vier
ehemaligen Mitgliedern des Volksathes und Burengeneral
Konger, ſoll die im Felde ſtehenden Buren mit der thatſächlichen
Lage bekannt machen. Alle BurenFamilien, welche ſich er
geben haben, ſollen mit ihrem Hab und Gut untergebracht
und unter militäriſchen Schutz geſtellt werden. Kitchener hat
dem Komitee ſeine Pläne perſönlich eingehend dargelegt.

Autwerpen, 4. Jan. Die Dock- Arbeiter beſchloſſen geſtern
Abend, die Arbeit wieder aufzunehmen.

London, 4. Jan. x Expreß“ meldet aus Ottawa;
Die kanadiſche Regierung beabſichtigt die telegraphiſchen Ver
bindungen zu monopoliſiren, indem ſie von jetzt ab ſämmtliche
e diſche Linien darunter auch das engliſche Kabel
ankaufe.

Börſen- und Handelstheil,
Allgemeines.

m. Lauchhammer (Kr. Liebenwerda), 3. Jan. In der am
Freitag abgehaltenen außerordentlichen General Verſammlung der
Aktien- Geſellſchaft Lauchhammer, Vereinigte vormals Gräflich Ein
ſiedelſche Werke, in der 14 Aktionäre mit 1993 Stimmen anweſend
waren, wurde die Verwaltung einſtimmig ermächtigt, zur Jnbetrieb-
ſetzung einer Förderungsanlage auf den Koblenfeldern der Geſellſchaft
und zur Errichtung einer Briquettfabrik eine mit 5 verzinsliche und
mit 103 rückzahibare Anleihe im Betrage von 1500 000 A. auf
zunehmen Die ſelbe ſoll byvothekariſch auf dem Grundbeſitz der Ge-
ſellſchaft ſicher geſtellt und vom 1. Juli 1905 ab alljährlich mit 29
zuzüglich der durch die Amortiſation erſparten Zinſen getilgt werden.

Conecursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Haſtwirth und Fleiſcher Karl Ludwig in Einzingen.

Firma C. A. Müller Nachf, in Bernbuig. Kaufmann undLeinwandfahrik Jacob Linn in Obverneukirch. Flaſchenbierhändler
Friedrich Paul Hoffmann in Dresden. Flaſchendierhändler
Bruno Emil Fliegner in Dresden. Kaufmann Otio Schimpf
in Forſt. Gaſtwirth Max Guſtav Kröbver in Gera. Pauline
verw. Friedrich geb. Freund in Schmölln.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 4. Januar 1901.
Durchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kgkg Leberdaewicht

Saalkreis Ochſen 625--850 31,5 33Mansfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 400 28

Cöthen 500 30Saalkreis Färſen 520 36Saalkreis Bullen 545 670 30--32,5Cöthen 600——800 32 33Saalkreis Kühe 545—660 28,5— 30
Merſeburg u 529 27Cöthen 500--600 28 30Merſer urg Kälber 60 36Mansftld. Gebirgskr. 4 50 30Cöthen 50 34 365Querfurt x 65 35Saalkreis Schweine 115 155 41--43Merſeburg v 170 40Mansferd. Gebirgskr. 150 40Cöthen 150 4344Mansfeld. Gebirgskr. Sauen, Eber 200 38
Cöthen Sauen 150 200 40 42Querfurt Lämmer 45 29Querfurt Merzſchafe 50 60 30

per Stück.
Köln, 3. Dez. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 744 Schweine.

Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: a. vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen 59 60 b. fleiſchge 56--58
e. gering entwickelte 53——55 d. Sauen und Eber 5153 A
Ruhig, geräumt. Ein Theil der erwarteten Zufuhr war bis Schluß
des Markies noch nicht eingetroffen.

Hamburg, 3. Jan. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 737 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 576 Stück, Mecklenburg 147 Stück,
SchleswigHolſtein 14 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 92—99 I. Qual. 81 87

II. Eual. 70 78 A, III. Qual. 62-69 Geringſte

Sorte 55—62 Unverkauft blieben Stück. Der Handel
war lebhaft.

TDeptford, 2. Jan. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1229 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
amerikaniſche prima 4 h. 4 d. bis 4 sh. 5 d.,, ſecunda 4 sh. 2 d.
für je 8 Pfund.

m

Produkteubörfſe.
Berlin, 4. Januar.

Weizen Jan. Mai 159,75 Ac, Juli 161,50
Roggen Jan. A, Mai 141,50 Juli 141,50 A.

r Januar Mai 135,25dais, amerk. mixed, Januar Mai 106,00 A.
üb öl Jiuuar 60,00 Mai 59,90
vpiritus 100 1 70er loko 44,70 C

Zuckerberichte.
Halle a. S., 4. Januar.

Rohzucker.
Jn der verfloſſenen Woche war der Geſchäftsverkehr durch die

Feſttage ſehr deſchränkt, auch war die Kaufluſt gering und hatten ſich
die Werthe trotz des mißigen Angebots nicht behaupten können.
Dagegen bot ſich der Markt im Laufe der verfloſſenen Woche erhvolt,
da die Nachfrage reger wurde und die Käufer ſich eniſchloſſen, ihre
Limite aufzubeſſern. Am Schluſſe hat ſich allerdings wieder eine
ruhigere Stimmung etablirt. Umſatz 42 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
In Folge der Feſttage nahm das Geſchäft einen rubigen Ver

lauf und ſtand dem unbedeutenden Angebot der Raffinerien auch
nur eine mäßige Nachfrage gegenüer.

Rohzucker
Rend. 92 excl.

88 excl. 10,00--10,175.
Nachprod. 75 Rend. excl.

8,00-—8.20.

Granul. einſchl.
Kry all I incl. ü er 99,5
Kryſtall II incl. über 99
Korn 96 5 excl.

RNaffinirter Znucker.

Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würftelzucker FarinPatent-Würfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 4. Januar 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzucker exel., von 88 Riend.

10,00 10,222. Tendenz: ruhig.
Nachprodufte exct. 7590 Rend. 8,00—8,20.
Kriſtallzucker I. 27.85.
Brotraffinade I. 28.10.
G em. Raffinade 27,85.
Gem. Melis 27,35.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Homburg
per Jan. 9,9726G, 9,05. per Mai 9506, 9,72xB.
per Febr. 9,25G., 9,20B. per Aug. 9,70G., 9,75B.

Tendenz ohne Tendenz

Pamburg, 4. Januar 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNahzurker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement nene Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 9.05. Mai 9,47.Feor. 9.20. Aug. 9,67. Tendenz: ruhig.
März 9,35. Ott. 9.25.

Wochen-Marktberichte.
Hamburg, 2. Jan. Futtermittelmarkt. (Oriainal

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Wie alljährlich während
der Weihnachtswoche war auch in dieſer Berichtswoche das Futter-
mittelg ſchäft belanglos. Jn Baumwollſaatmhl wurden aus ſewärts
eingetroffenen Schiffen einige Partien zu ermäßigten Preiſen gehandelt.

Tendenz: ruhig.
Neisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,75 A. bis 5,00

ab Hamburg, 5,10 bis 5,25 c. ab Magveburg, obne Gehalts
garantie 4,25 C. bis 4,75 ab Hamburg, Reiskleie 3,00 3,50
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40— 453 5,30—5,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-—30 Fett und Protexn 5,00 bis 5,30 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—542 6,20 bis 6,60 ab Ham-
burg, 53—584 6,40 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollfaat-
kuchen und Vaumwollſaatmehl 52—58 6,10 bis 6,0
58 62 5 6,35 bis 7,00 ab Hamburg, Cocusnußluchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22 263 Fett und Protern 5,40 bis 5,60 c. ab Hamburg, Raps
kuchenmesl 40 bis 45 Prozent Fett und Proteln
5,50 bis 5,75 ab Hamburg, Mais, Amerik. mired
verzollt 5,25 bis 5,50 ab Hambürg, Weizenkleie 4,50 bis
4,85 ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,25 C. bis 5,75 Malzkeime 4,50 A. bis 4,90
ab Hamburg pro 50 kg.

Tages-Marktberichte.
Nürnberg, 3. Jan. Hopfen. Die Stimmung des Marktes

war feſter und es gingen 300 Sack um. Gute Mittelhopfen jeder
Herkunft brachten 80 90

Rew-ork, 3. Jan., 6 Uyr Abends. Waarenberitcht
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeflammert beigefügt.) Baun
wolle Vreis in New Hort 10/, (10, Lieferung Jan. 9,71
(9,78), Lieferung März 9,52 (9,61), in New Orkeans 9
(94 Petroleum Stand woite in New-Hork 760 (7,60),
in Vhiladelphiag 7,55 (7,55), Rafined (in Caſes) 865 (8.65), Credit
Balances at Oil City 120 (120), Schmalz, Weſtern ſteam
7,40 (7.30), Rohe Brothers 7,40 (7,40), Mais verJan. 448 44 März Mai 427 (425/4),Weizen rother Winterweizen loco 81 82 Weizen ver
Jan. (80x), ver März ver Mai 81 (82
ver Juli 81 (82), Gerreidefracht nach Livervool 2 23),
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 7), Rio Hr. erSpring

Kuvfer 16,87 17,00 (16,878 17,00
Tendenz Mais: behauptet
Tendenz Weizen: ſchwach.

S wir age 3. Jan., 6 Uhr Abends. Waarende richt
tirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizenr)

Schmalz ver Jan. 6821 (6,87), ver

14.50 15,00
14.3) 15,30

14,00 14,50
14,00--14,50

Gardelegen
Salzwedel

Stendal 14,.20 14,69 13,70Jerichow II 14,20 14,60 13,50 13,80Delitzſch 14,00 15,00 14,00 14,90
Torgau 14,35 14,70 14,15 14,55Schweinitz 15,00 14,09Saalkreis 14,009 14,50 14,00 14,60
Eckartsberga 14,50 15,20 14,50 15,20
Mansfeld. Gebiroskr. SNordhauſen 14,20 14,80 14,59--15,50
Weißenſee 14,80 15,20 15,00 15,30

Landgerſte. Chevalier, ohne Garantie vor Auswuchs.

per März 9 35G. 9.40B Tendenz: ruhig. Febr. 6,77x (6.75). Speck ſhort cleat 6,623 662 PVork
Wochenumſatz: 138 000 Ctr. per Dez. 11,00 (11,00).

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 4. Januar 1901.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 14,50 14,60 15,00 14,75Wolmirſtedt 14,25 15,15 14,20--14,60 14,00 15,45 14,10 15,10 S
Calbe S 16,009) 17,009)Halberſtadt 14,00-—-14,50 14,20--14,50 14,00-—-18,20 14,00 15.20 17,00-20,00

14,20 14,80
13,00--13,70
14,30--14,70
13,00--13,50
13,50 15,00
13,50 14,65

S 19,00 22,0014,00 14,50
14,00--14,50
14,090 15,50
14,20 16,00
15,50 16, 15

l

13,00
14,80 16,80 13,80 14,10 18,09——19,0
15,00 17,00 1350 14,50

2 19,0014,50 18,00 12,50 13,20

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterteld u. Delitzseh. a ren e e
Zinsfuß Dividende 18908 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1893 1899Merik. Anleihe 1899 5 98 4063 B Breslauer Wechſel-Bank 6 6 193.0063 G Eilenburger Kattun. 1 e 5 80.0 Sangerhäuſer Maſchinen 22 254073 GCoursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 4 99.90 b. G Comm. u. Disk.Bk. 2 5'/2 117.90 Flother Maſch.Akt. 9 96.07 G Simiſ h. Portl.-Cem. Akt. 190 11 63,9063. G

r do. Papier-Rente. 4 l Darmſtädter Bank 8 7 132 16. G G. ſſenkirchen Bergwerk 19 10 17475 Shleſ. Zinthütte St.- Akt. 18 27 3520253
do. SilberRente 4 Deſſauer Landesbank 7 7 1116. 90 Gerresheimner Glashütte. 6 6 137.2955 do. do St. Pr. 18 27 352.90der Berliner Börſe vom 4. Jan. Port. Staats-Anl. 88—89 r. 36 30b Deutſche Bank 16 1 155 45 GSeſ. f. elektr. Unternedn. 19 10 12285 Stukert wer 15 15 120 9032 Uhr Nachmittags Ruaän. amort. 88,006 G do. Genoſſenſchaftsbank 6 107 7505. G Slauziger Zukerfabrik. 9 8'/2139 026 Siemens-Glasinduſtr. 15 17 233,7565.
do. do. 1891 4 74.006 Dis ontoCommandit 10 10 177 596 Große Berl. Pferdeb. 13 110' 2210 0903 Staßfurt Chem. Fabe. 10 12 165, 10 b. G

r J 343328 m v 7 z t 75 en z z 10173 z Stot rser Zint Att 15wed. St. Anle o. ank Verein 5 Halleſche Unlon. z. o. do. Pr. 12 11 JPreuſiiſche und deutſche Fonds. do. do. 1890 z 94, 256b3. G Gothaer Grund Creditbanl 4 7 1125 90 Hambarger Packetfahrt. 8 8 131.2561 G Sudenburger Maſchinen 0 0 7 263do. Hyp. Pfobr. 1879 4 98 00 e G Leipziger Bank. o 10 I158 25 G Harpener Bergbau. 10 111 169 36005 Thale Eiſenhütten 9 852
Zinsfuß ehe 5 33 3332 g S r 10 19 173 r J. 13 I 8373 Diſterchet e 53 523o. ente 30t eipz. Spar u. Creditban .50 vernia hamerock. 4 z. 5 Weſteregeln Aikali 2 20)3,e 1905 I 37 553 Ungar. Gold Rente 1000er 4 28.70v. Migdebg. Privatbant 6' e 6 153 2066 Hildebrand Mühlen 13 e 94163 5 G Mälzerei Weede 6 99 25 Gdo. b 3 3760 do. do. 500er 4 1100 205 Mitteldeutſche Creditbank. G I11 65 Zuldſchinsky I2 112 121.105. Zeiter Maſchinen (20 20 239 30 9

Preuß Conſ. Anleihe konv. do, do. 100 4 1100,90 Nationalbank f. Deutſchland 8 8 132 s G Aſcherslebener Kalk 2 10 145 52

en z 34337 e er. 19 ff. ne 8eteäött s aBodenCredit z aurahitte 10v Conſ reihe /2 87482 do. Centr.BodenCr. 9 9 151 556 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 294095 Wechſel-Courſe.Hamd. Staats Rente Je 97.100 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). G 6 48 00 Leopold haller em. Fabr.. s 4 (8475 P. 9do. Staats Anl. j666. 3 7 do. do. (Hübner) volle 6 6 111.0265. G Luiſe Tiefbau konv. 0 1 77095 Privatdiskont 4
ehe henidisene Se e Dividende i1888 1889 Se e r 7 To.ä v n i ank 4 2 orddeu r 1095 h ää 2 i ei 100 kz. 80 5 b Be ehe en. a Anatoliſche s 99,2066 Scaffdauſ. Bant Verein 88 124222 Rordſtern, Koslenberg ver 14 15 22492 Ja Jcdo 51 8. t 3773 B

do. do. 3' a 95,106 DortmundGronau St. Pr. 8 8 e 155,50 Schleſiſcher BankVerein 7 72141,506. G Oberſ-hl. Eiſens. „Bedarf. 7 2 12272 c Fetersb. 100 Rot 215. 6563
do. do. 3 85.1 r Lübeck-Büchen.. 7 145.900 B Oberſchl. Eiſen Jnduſtr.. 10 113 112 75 Amſterdam 100 G. g. 159 4963 GZandſchaft d. Prov. Sachſen 4 e MariendurgMlawta 2 284, 74 256 Poönix B.Att. Lit. A. 11 15 152 225 veig. Plätz 10 Fr. t. 8139 Gdo. do à 952566 do. do Str. 5 51111.500 Riedes Monran vorte. 114 171293361 J0n9. I giore Ster Tage 3333r e J. 84,30 b Oftpreußiſche Südbahn 3 3 91 25 Jnduſtrie-Papiere. ver t e 33 13739 G Lend re Dtert e Monate 245 z2 Hue 22 2 9 s 10 Fr. 3ve re tage isöö z Bucgtiegrader vaht t23 13 53 e u Besnne e 7 ß g 32 374 Be 100 ger t 84,95 v
Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn s 25.706b3 nd te (unk. bis 1900) 4 97,006z G Warſchau Wiener 2 i 26 Berl.-Böhm. Brauh. 212112209,00 G
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Auvuſwunff.
Gelegentlich der Feier des 75. Geburtstages von Julins Kühn

in Halle wurde unter lebhafter Zuſtimmung der Gedanke ausgeiprochen,
im nächſten Jahre während der Wanderaus ſtellung der Dentſchen
Landwitthſchafts- Geſellſchaft in Halle, die in den Tagen vom 13. bis
18. Juni 1901 ſtatifindet, eine Heerſchau Derjenigen zu veranſtalten,
welche in Halle Landwirthſchaft ſiudirt haben.

Halle hat in Bezug auf Förderung der Landwirthſchaft unbeſtritten
bahnbrechend gewirlt, ſo daß der geſammte Berufsſtand dieſer Lehrſtätte

Beſonders aber werden Diejenigen von Dank
erfüllt ſein, denen es vergönnt war, ſelbſt in Halle zu ſudir n und
dort zu einer erfolgreichen Thätigkeit, ſei es als Lehrer der Landn irth-
ſchaft, ſei es als praktiſche Landwirthe Wiſſen und Anregung in reichem

zu Danke vervflihtet iſt.

Maße zu ſchöpfen.
Viele ehemalige Hallenſer zieht die Ausſtellung der D. L.-G.

alijährlich an, wie viel mehr wird dies der Fall ſein, wenn ſie in
dieſem Jahre in dem alten lie
wird J

Aligemeinheit eine noch nie errei:
deſem Zwecke werden alle Comnmilitonen gebeten, einem der
zeichneien ihre Adreſſe und Adreſſen ihnen bekannter Commiiitonen

S emeſtern mit gleichzeitiger Angabe der Zeit des Studums
zu ſenrden, damit ihnen das Programm rechtzeitig zuge nellt werden kann.

Um ader die Vorrereitungen in dem rechten Umfanoe treffen zu

aus ihren

können, iſt eine möglichſt ſofo tige
G. Andrae, Orkonom eratb, Braunsdorf v. Tharandt, Kgr. Sachſen.

Wageningen,
Paar'ſcher Central-Tire tor, Finonic, per michow, Vöhmen. M. Fischer,
Potfeſſor Dr., L ipzig-R., Chartottenur. 27.

-ächſ.

Brockema, Drrektor,

Mill. d. I.
Avinzundorf,

Kam erherr,
Reichs ags, Kar.Reichstags und Lindtagsabgeoröneter, Haus Lövelinktoe, Kr. Münſter

Hoppenstedt, Amtsrath, Hannover, Weihßz-Kreuzpl. 44.
Kremp, Prof. ſſor Dr., Direktor der berecht. Landwirthſch.- Schule zu
Marienberg b. Helnſtedt, Vraunſchweig. Limbourg, Gutsbeſitzer und

Bitourg, Bez.

i. Ve fa en.

Hauptmann der Lanewehr,
F. von UCochow,

ſchweig. 0. Rahbe,

Aba., Duppel b.
zenecralſefretär,

i. Onpr. A. Säuberlieh,

Sochumann, Rit ergutsbeſitzer,

A. Uh emann,
Calvörde, Braunſchw ig.
Halle a. S.
d. D. L.
Rath Prof. Dr., Bonn-Poppelsdorf.

St. von Zoltowskl,i. Schleſien.
Provinz Poſrn.

dinn ein Jeder gern mithelfen, eine große Kundgerung der
Dankbarklit gegen Halle und die verehrten Lehrer zu vrranſtalten.
Bei dieſer Gelegenheit werden ſich die a.ten Commilitonen zum Theit
nach langer Trennung wieder ſehen.

Deshalb bitten wer alle Diejenigen, weiche jemals in Halle Land
wirthſchaft ſtadirt haven, im Juni des nächſten Jahres na v Halle zu
kömmen und ſich an der Kundgebung, die durch

Ritt rautsbeſitzer,
R. Menzel, omanenrath, Halle a. S., Wilhelmſtr. 1.
Rittergutesveſitzer, Puſch o va i. Schleſien
Giebich nitet.n bei Halle a S. E. Pommer, Dr. Oekonomierath, Braun-

Dr. Generalſefretär i. d. Landwirthſchaftskammer,
Halle a. S. E. King, Orera n tmann, Ritm. a. D. u. Mitgl. d. H. d.

Zelendorf, Prov. Brandenburg.
Königsberg i. P

Breslau, Matthigsoletz. W. Sandmann, Rittergu'sp., Weſ gau v. Cranj
Amtsrath, GHröbzig i. Anhalt.

Rittergutsbeſitzer, Neuhaus v. Pauvpitzſch, Kr. Delizſch, Prov. Sſchſen.
Tykrigehnen

von Stoe' hausen, Ritterguisbeſ, Abgunſt b. Trendelburg i. Heſſen.
Kammergutsp., Mügein, Lagr. Sachſen.

Fr. Walther,
8 Wölbling, Kal. Orkonomierath, Hauptgeſchäftsführer

Berlin 8W., Kochſtr. 73.

en Halle abgehalten werd. Gewiß

i ihre Größe und
te werden muß, zu betheiligen. Zu

Unter

nmeldung ſehr erwünſcht.

Holland. Brzorad, Fürſtil.

von Frege-Weltzien, Dr.
Vizepräſ. d.

Herold, Gursveſitze
Stände-Kamimner, I.

Sachſen. C.

Trier, Rheinprovinz.
Prov. Brandenbura.

C. P. v. Naehrieh,
W. Nagel, Kal. Am srath,

Petlus,

Rodewald, Dr.
K. von Rümker, Profeſſor Dr.,

F. Soh.rmer,

b. Kobbelvude i. Onvpr.

C. Vibrans,
Gutsbeſitzer, Kleinkugel bei

F. Wohltmann, Geh. Reg.
Wühbbe, Dr. Obverlehrer, Lieanitz

Dr. Rittergutsbeſitzer, Wargowo,

Sladt-Chealer
Halle a. S.

Tirektion: l. Richards.
Sonnabend, den 5. Jan. 1901,

Nachmittags 35 Uhr:
25. Fremden-Vorſtellang bei

kleinen Preiſen.
Novitän! Zum letzten Male: Nevität!

Frau Holis
oder: Goldmarie und Pechmarie.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3! Uhr.

Ende 5*, Uhr.

Abends 74 Uhr
117. Lorſtellung im Paſſepart.

bunnement. 3. Viertel.
79. Avonnements-Vorſtelinng-

Farbe: Selv.

Maria Stunart.
Traurripiel in 5 Aufzügen von

Friedrich von Schiller.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Verſonen:
Eliſabeth. Königin von

England H. Gorter a. G.
Maria Stuart, Königin

von Schottland, Ge
fa gene in Enzland Ch v. Schultz.

Robert Dudley, Graf
von Leiceſter Ed. Kunath.

Georg Taltot, Graf
von Shrews ury C. Schreiner.

Wilhelm Cecil, Baron
von Burleigh, Groß
ſche tz neiſter. Eugen Gura

Graf von Kent O. Engeike.
T ilhelm Dapiſon,

Staatsſekretär M. Schiefer.
Amias Pinlet, Ritter,

Hüter der Marig Theo Raven.
Wort mer, ſein Reſſe Willy Jaber.
Graf Aubeſpino,franz.

Geſandter
Cra' Vellievre, außer-

ordentlicher Bot-
ſchafterv Frankreich C. Sholling.

Oketiy, Mortimers
Freund C. Stahlberg.DrugeondDrury, zweit.

Hüter der Maria Th. Gießen.
Mevvil, ihr Haushof-

meiſter Frig Berend.
Hanna Kennedy, ihre

Amme Paulmann.Ma garetha Kurl, ihre
Kammerfrau Wolfframm.

Ein Page Fr. Runge.
Offizier der Leibwache E. Lübbven.
de und engliſche Herren.

rabanten. Hofdiener der Königin
von England. Diener u. Dienerinnen

der Königin von Scgottland.
Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk.

erden an der Abendkaſſe aus-
gegeben.

Rü ſam.

Gado, Sintfouie C-Moll.

Brueh.
Leonecavallo, Intermezzo aus

Thalia- Theater.
Sonnabend, den 5. Jau. 1901:
Die strengen Herren

Schwank von Blumenthal und
Kadelvurg.

Sonntag Zum erſten Male:
Bei perfſönlicher Anweſ. d. Autoren:

Der hiſoriſche Feſtzug.
Schwank in 3 Akten von W. Jacoby

und A. Lippſchitz.

Walhalla- Theater.
Tirektion: Rlehard Hubert.

r s 7Gänzlich neuer Spielplan

Die Frank Fiory-Truppe,SportAfrovaten. r. H. W.
Barber und Miß Madeline,
akrobatiſche Bravour und Kunſt-
Radfahrer. Miß Alexan-drine, Bravour-Equilioriſtin auf
dem ſchlaffen Dra tſeil. The
Nackwey's, Excentriker und
Knockabouts. Brothers
Frank, Clowns mit fliegenden
Hüſen. Fräulein Bila Myra
Koeh“, Piſtonbläſerin und Tanz-
Soubreite. Fräulein Marie
W'erder, Geſangs- und Konüm-
Soudrette. Herr Bernhard
warx, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt. FJules
Greenbaum's „Amerikau.
Viorkop“ mit durchweg neuen
ſenſatiorellen lebenden Photo-

graphien. nEnde gegen Il Uhr.Beginn 8 Uhr.

pollo- Theater.
Firektion: Friedr. Wiehle-
Ueuerſeuſationeller Spielplan.

r. »413 W GrößrerHidardi-Trio! Er fet u
Die Phä omen der Akrobat n

S La BRerat.
Danseuse Fantastique.

Driginall Amanga Haroſc. Original

Treiſirte Möpfe.
ſowie Auftr. d. erſtflaſſ. Künſtierperſ.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Orehestermusik-Verein.

Sonnabend. 5. Jan. 1900,
Abends 8 Uhr im Saalo des
„Hvangel. Vereinsaanses“

(Kronprinz):
Veresinsabend.

Webor, Ouv. „Euryantho“.
Konzort für Violine.

72 t 1220Kaſſenöffn. 67., Uhr. Auf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr. Kreutgor, Ouv. „Nachtlager“.

4 Männer, 1 P.

Miüttelstrasse 15.

wozu freundlichse einladet

Reineck's Wein- u. Zierhaus

Sonntag, den G., sowie jeden weiteren Sonn- u. Felertag
Grosser Weinfrüähsechoppenm

nach Fenaer Art.
W ff. Hamburger Büffet mit nur Delikatessen der Saison T.

zur getl. Benatzung, à Person 1,00 K.
Karl Reineelc.

J 9 e

NMittelstrasse 15.

e e

Circus Aug. Krembser
Halle a. S. Roßplatz.

Heute, Freitag. d. 4. Januar,
Avends 8 Uhr:

Hr. Vorſtellung
mit Aufführung von Zscheus.

Morgen
Sonnabend, den 5. Januar,

Abends 8 Uhr:
Zum 13. Male: LTie mit ſo
aroßem Beifall aufgenommene

Ausſtaitungs-Pantomime
7B. henus,

das Waldmädchen.
Außerdem Vorführten u. Reiten

der beſidreſſirtin S vul- und
Freiheitspferde, komiſche Entrees

und Jntermezzis ſäinmtlicher
Ciowns und Auguſte c. c.

Faſtenbregeln!!!

Kaisersäle
Freitag, den 4. Januar:

H Vcorletter

humoriſt. Abend
der

Neumann-
Bliomchen-

i Sänger: z
J Aeumann Biiemchen S

(Original), JJ Horväth, Gipner, Tieck, Feldow,
J Zimmermann und Uedermann.
Anf 8Uhr. Kaſſenpreis: 60Prg.

J Billets vorher à 50 Pfg. in

S Steinbrecher lIasper, Markt; S
Kiliale: Geiſtſtraße; Bruno

I Wiesner, Gr. Ulrichſtr. 51 und
J im Reſtauraut Kaiferſäle.

Zum Schluß des
S durchweg neuen Spie plans: S

Die Sänger von

Finſterwalde.
Das —vrkomiſchſt e aller

Geſammt piele.
J Sonnabeund, d. 5. Ja nar:

AbfhicdsNend.

AIum mat
(ron Szczepäns t

Naumburg a. S.
mimmt von Januar 1901 Zön iſae
zur Vorbereitung für das Kadetten
ans und die Landesſchule
forta, ſowie zum Beſuch des

hieſigen Domgymnaſiums auf. Ge
wiſſenhafte Beautſichtigung, förper-
liche Pflege werden zugeſichert. Nach
weis von Empfehlungen und Näheres
überſen et auf Wunſch der Leiter

von SzczepänskKi, P.
ch

2—-3 junge Mädchen,
welhe hienge Schulen beſuchen
wollen, finden bei mäßigem Preiſe
aute Penſion in feiner Familie.
Sehr geſunde Wohnlage. Beauf-
ſichti ung der Schularteiten

Off. unt. Z. 186 an die Exped
dieſer Zeitung. [186
m

G. 8lau,
gegründet 1843. Schoko-
ſaden v. M. an Th. Hiide-

brand Sohn, Neuge-
hbauer&Lohmann. Sarotti,
Suchard Comp., Kohier

Fils, Lindh.

Woöohlthätigkeit.
Für die Armen zu St. Moritz

ſind mir vor Weihnachten zuge
aangen: 100 von H. O. P. t.
20 von A. C 3 ron Frl.
W. ß. 1,50 von Fam. E. cht.
2 2 Hüte, 2 Schürzen, 1 Gleid,
6 Rüſchen von Frl. K. ſch.
7 P. Kuderſchuhe, 1 wolln. Kappe.

Frauen u.
12 P. Kinderſtrümpfe von H. Kfm.
Sch ze. Den freundl. Gebern
ſagt im Namen der LVeſchenkten

e

(Großer Saal).

den Cigarrengeſchäft. d. Herren: J

Von morçen 2 Uhr ab täglich
friſche Faſtenbrezeln empfiehlt
OtoRümpler. Kl. ilrichſtr.

Offene nnd gej h Sen v e
3 0ek.-Verwaltergesueht
b.300,4000.600 H. Gehalt

Um ſchwelle r bittetBeau, Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 6.

Geſchäfts und rede-
gewandte Herren

jeden Sitandes finden dei Ver-
mittelung von Verſicherungsan-
trägen aller Art bei einer General-
Agentur in Halle lohnende Neren-
veſchäftigung. Strengſte Dis-
kretion wird auf Wunſch zuge
ſihert. Meldungen unter An-
gabe der bisherigen Th tiſkeit
erbeten unter H. T. 108 an
Haasenstein VoglerA. -B., Halle a. S. 269
HillardVertreter

für Halle und gröſeren Bezirk
geſucht.

Hannoverſche Billardfabrit

Schulze Hoffmann
Hannover.

Stellen erhalten:
Aeltere und jüngere

Verwalter. Rechnungs-ſürer. o meisterAuſfseher, Gärtner,
e Bisher Schwelzer,Knuhrütterer ete. durch
willy Kühn, Central-

Stellen-Vvermittiungs-
Buareau, Kl. Viriehst 3

Einen tüchtigen

s ſ 30Verwalter
zum 1. April ſucht, Gehalt
5360 Mark, [30)Rittergut Vurgheßler

b. Köſen a. S.
Suche zum 1. April 1901 für

meine ,00 Morgen große intenſ.
Rbenwirt ſchaft jüng ren, möglichſt
militärfreien, beuempfohlenen

Verwaltererspnalter.
Bewerver, die ſchon in ähn ichen
klein. Wirthſchaften kondinonirten,
werden gebeien, ihre Eehrltsanfpr.
und Zeuanißabſchr. einzuſen en.
Vorſtell. nur auf Wanſch. 1298
i. Schmeitrer, Hechendorf

vei Wieh Bez. Hull- (Saale).

Verwalter-Volontär,Feld u. Hof-Aufſeher, Hofmeiſter,
Gärtner, Kutſaer, Tiener, Brauer,
Oberichweizer, Schäfer, Knechte
Arveiterfamitlien, Land wirth-
ſhafterin Scho'arin Mädeben
ſucht Prisdärieh Grosse,
Stellennachwweis, Marktplatz,
Rotber Tourm.

Junger Landwirth,
welcher mehrere JFihre ſe bitſtändig
ge virthſchaftet. ſucht zum 1. April,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, verh.
Verwaliterſtelle, wom. auf ein Vor-
werk. Off. m. Gehaltsangabe unt.
Z. 246 an d. Exved. d. Zig. erb.

Ledige
Pferden. Ochſenauſpänner,

Kutſcher, Kutſchinngen,
Arberiterfamilien,

ledige u. verheirathete
Kuh- n. Ochſenfülterer

und Schwei er
ſtellt ſofort ſowie I. Januar und

I. April ein 2Arbeitsnachweis
der Landwirthſchafte kammer

Halle a. S., Leipzigerſtr., 29, I.

Verheir. Kuhfütterer
herzlichen Dank

Saran, Sup.
erhält 1. April einen Dienſt in

Leipzigerſtr. 35Fran Albers, empfiehlt

Hofmeiſter,

J Kuhfütterer,
J verh. u. led.Pferdeknechte

DreſcherFamilien.

Pra tiſch u. theoretiſ h gebildeter
Kunſtgärtner, 38 verh., energ. u.
ſelbſtth., in allen Zweigen einer größ.
herrſchaftl. Gärtnerei wohl erfahren,
im Obuntau u. Formo:ſtzucht mit
erſten Preiſen ausgezeichn e t, welchem
in ſeiner bisherigen 18jähr. Thätig-
keit auf Ritierg. das beſte Zeugniß
u. Empf. zur Seite ſtehen, ſucht
ſeinen Kennin. gemäß 1. April auf
größ. Ritierg. od. Herrſchaft Stellung.
Suchender iſt auch m. FForſtkultur,
J gd u. Jngdſhutz gut vertraut.

(282

Gärtner,26 J. a., led., ev., erf. in
Topfoflanz n-ultur, Ooſt-, Gemüſe
bau, Parkpflege u. Jukere', welcher
den größt. Anſpr.genügt, ſow. zuverl.
u. nüchtern iſt, ſucht geſtützt auf
a. Z3 ugn. ſof. od. ſp. gute dauernde
Stellung. Gefl. Off. nebſt. Gehalts
ang. w u. Gr. L. poſtl. Deichelau
Bez. Breslau erbeten. 250

FIosse, Haile a. S.

Habe zu ſofort ledige und verh.
Schweizer abzugeben. Bhrier“s
Schweizeroureau, Leipzigerſtr. 81.

Fohrlings-Geſuch.
Für mein Kolonialwaaren-,

J D ſtillations- und Landespro-
dukten Geſchäft ſuche ich per

S Otitern rinen [287
H.ehrlümg

Bernh. BSarth,
Kl. Ulrichſiraße 10.

Lehrlingfür Comptoir hieſiger landwirth-
ſchafil. Maſchinenf brik mit gut r
Schulbidung per ſofort oder ſpäter
ge'ncht. Offert. unt K. R. 196
on Haasenstein Vegler
B. G. alle a. 1268

In meinem Leinen-, Weißz
waaren und Anosſtener-, S
ſowie Rohleinen- Engros S
Geſchäft iſt Oſtern eine S

Lehrlingsstel'e
z. beietzen. Er vünſ t ſ. Bew. S
mit Berechtig. z. einj. Dienſt.
Off. u. V. Z. 7549 an
R in

Eine verheirathete Familie
zur Beſorgung des Knh- und
Schweine talles ſucht zum

April d. Js. das
Git Meaſleamingen

bei Naumburg a. S.

Hieſige Apotheke ſucht für
15. d. Mts. oder l. Febiuar eine

Kaſſirerin.
Offerten mit Zeugnißabſchri ten und
Gehaltsanſpr. unter Z. 305 an
die Expedition dieſer Zeitung.

295)

Oekonomen-Tochter, Anfangs
20er Jahre, die ſich in feinerer
Küche auszuilden wünſcht, ſucht
Stellung als Stütze der Haus
franu. fferten erb. unter K. S.
1301 voſtlagernd Brehna.

Wegen Verheiratyhung meiner
jetzigen ſuche ich zum 1. April eine
tüchtige, ſaubere, ganz perfekte

Köchin.
Nur ſolche mögen ſich melden.
Fran Thekla Gravenhorst

Marktplatz 11 (Marienhaus).

Ein beſſeres
Dienſtmädchen,
oder einfache Stütze, wird nach
einer kleinen Stadt zu einer kleinen
Familie, doch beſſeren Haushalt,
baldigſt oder 1. Februar geſucht.
Theilweiſe Familienanſchlüßz und
guter Gehalt, Aufwartung wird

189] Dornuſtedt Nr. I.
gehalten. Offerten unt. Z. 299
an die Exped. d. Zig. erbeten.

Ochſenfütterer

Off. u. V. ſ. 7578 an Rudoir

Geſtorben: Hr.

FIamsell
geſucht zum 1. Avpril, welche in
bürgerlicher, ſowie feiner Küche
perfekt iſt u. Federviehzucht gründl.
verſteht. Keine Milch wirtſchaft.
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche bitte

einzuſenden. 297
Rittergut Wielperodebei Virmnenburg a. Harz.

Für Fräulein zur
Erlerunng der Küche
15. Februar eine Stelle frei.

IIötel Stadt Berlin,
302)] Halle a. S.

Wohnungs-Geſuche.

Geſucht für ältere Damen

un 1. 4. J Zimmer
mit voller Penſion bei guter Familie.
Off. unt. H. H., Lafontaine t. 31, I.

a ä

Vermiethungen.

Schillerſtr. 50, herrſchaftl.
I. Etage, 6 Zimmer, Kamwer,
Mädchenammer, Bad, Zubehör,
900 Mk., ver änderungshalber ver
1. April zu vermiethen. Näheres
parterre bei Otto Weilse.

Schwelsohkestrassd
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
b hör, III. Etage, ſofort, 480 M.

x jährl. z. verm. Näh. Mauerſtr. 3, I

Geldverkehr.

600 000 Mark
unkündbare

Jnſtitutsgelderzu billigſten Sätz u
J auf Acker auszuleihen durch

PErnstlHaassengier&(o.
Baukgeſchäſt, Halle a. S.

35--40 000 Mk.
als erſte Hypothet bei ho. em
Zinsfuß per ſofort oder ſpoter
geſucht. Oſſerten unter Z. 303
an die Expedition d. Z g. erbeten.

S F
Gehburts- Anzeige.

Statt jeder hesonderen Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

gesunden kräftigen Knaben
zeigen hocherfreur an

Halle a. S., d. 2 Januar 1901.
Director r. schotten u. Frau.

Dankſagnng.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme beim Hinſcheiden und
Begräbniß unſerer lieben unverg.
lichen Mutter ſagen wir hiermit
innizſten Dank.

Dornitz, den 1. Januar 190k.
Familie Lichenstelsn.

mmilfern'chrichten.

S Verlobt: Baroneſſe Heſene v.
Tauve v. d. Jſſen mit Hrn.
Alexander Baron von Behbr
Paplacken (Weimar). Frl. Hed
wig von Oertzen mit Hrn.
Maan s Stever Luiferhof
(Salow). Fri. Martha Sol
weick mit Hrn. Leutn. à la suite
Graf Bechtold v. Bernſtorff
Schwerin i. M.). Frl. Magdal.
Noellier mit Hrn. Heinrich Menzel
(Haſſerode a. H.). Frl Lina
Thiele mit Hrn. Dr. med. Ernſt
Lehmann (Celle Oeynhauien).
Frl. Marie v. Stump'eld Lillien
anker mit Hrn. Major Karl v.
Arnim Behrenshagen). Fri.
Herene Heidler mit Hin. Dr. phil.
Leonhard Oyen (Konenblut). Frl.
Elſe Wendriner mit Hrn. Oper
Amtmann Salo Hepner (Beuthen

Bziunkau). Fri. Elſe Har
mann mit Hrn. Reg.- Baumſtr.
Hermann Oehmichen (Calbe a.
S. Charlottenburg).

Verehelicht: Hr. AmesrichterPüſchel mit du. Margarte
Wenzel (Neumitielwalde). Hr.
Haupimann Ernſt v. Frankenberg
u. Proſchlitz mit Frl. Jda Heu
mann Königsberg i. Pr.Gumbinnen). Hr. o Baum
Otto Kübler mit Fri. Marcça erst
Dyckerhoff (Me'eritz-Hagen).

Gevoren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant von Knob'loch
(SchloßRoedelheim). Hin. Aiex.
von der Hagen (Nack l i. M.).
Hrn. Oberlehrer Dr. H. Ude
(Hannover).

Landwirth
Karl Müller (Breitenſtein). Hr.
Karl Schnlze (Mörbach). Hr.
Rentier Wilhelm Schwenke
(Calbe a. d. S.). Hr. Ingenieur
Franz Lohmann (Magdeburg).
r. Mühlenbeſitzer S r

Stabr (Wallroda). Ge
Rechnungsrath Moritz Schillgo,(Verlin) Nu
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onnabend,

Der Verein zur Beſchäftigung brotloſer
Arbeiter

die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt veröffentlichtWo e Jahresbericht für die Zeit vom 1. Juli 1899 bis Ende
Juni 1900. Wir entnehmen dem Berichte das Folgende ß

Auch im abgelaufenen Geſchäftsjahre iſt die Thätigkeit des
Vereins eine von beſtem Erfolge begleitete geweſen.

Aus dem Vereinevorſtande iſt der von Halle a. S. nach Königs
berg vererte bisherige Landrath von Werder ausgeſchieden. Der an
ſeine Stelle von der Generalverſammlung des Vereins gewählte
Geheime Regierungsrath Laue in Deſſau hat die Wahl angenommen.
Die Einnahme betrug 41 988,12 Mk., die Ausgabe 22107,81 Mk.,
ſodaß ein V.ſtand von 19880,61 Mk. bleibt. An Effekten iſt ein
Beſtand von 29000 Mk. zum Kurswerthe von 27 118,60 Mk. vor
handen. Der ganze Vermögensſtand Ende Juni 1900 ſtellt ſich
hiernach auf 46 999,21 Mk. oder nach Abzug des noch nicht
ämortiſirten, 8971,60 Mk. betragenden Theiles des aus dem Landes-
meliorationsfonds der Provinz Sachſen ſeiner Zeit aufgenommenen
Darlehns 38 027,61 Mk. Der Verſicherungswerth der dem Verein
gehörenden Gebäude, Mobilien, Erntevorräthe c. beträgt gegenwärtig

68 450 M. eDie Zahl der arbeitsloſen Leute, welche Aufnahme in
eine Kolonie erbitten, hat ſich im Laufe der letzten Jahre durchweg
erheblich vermindert. So waren Ende Februar 1900 in den
32 deutſchen Arbeiter- Kolonien von den 3537 vorhandenen Plätzen
nur 2660 beſetzt. Demnach wird jetzt auch die Arbeiter-
kolonie Seyda viel weniger in Anſpruch genommen als in
früheren Jahren. Wegen Ueberfüllung der Anſtalt brauchte keiner
der um die Aufnahme Nachſuchenden abgewieſen zu werden. Der
höchſte Beſtand (am 11. Februar) war 93, der niedrigſte (am
2. September) 29. Von den 153 in dieſem Jahre Entlaſſenen ſind
106 Pfleglinge (alſo z der Geſammtzahl) 34 Monat und länger
in der Anſtalt geblieben. Es erhielten Stellung durch die Kolonie
ſechs, durch eigene Bemühung 16, in die glie kehrten zurück
zwei, entlaſſen wurden auf eigenen Wunſch bezw. nach Ablauf der
üblichen Zeit, wegen ſchlechten Betragens 13, aus anderen Gründen
vier. Ein Koloniſt wurde geiſteskrank und der Provinzial Jrren-
anſtalt in AltScherbitz übergeben. An Stelle des verſtorbenen
Hausvaters Meuſel iſt der bisherige Gehilfe des Lindenhofes
Gottfried Meyer getreten, der ſchon ſeit 1892 der Anſtalt angehört.
Aufgenommen in die Anſtalt wurden 157 Perſonen (ſeit Eröffnung
der Anſtalt 6089). Es traten ein zum 1. Male 72, zum
2. Male 30, zum 3. Male 18, zum 4. Male 11, zum
5 Male 5, zum 6. Male 9, zum 7. Male 4, zum noch öfteren
Male 8. Die meiſten Aufnahmen fielen auf den Monat November,
nämlich 27, die wenigſten (4) auf den Monat März. Weniger als
20 Jahre alt waren 4, 20-30 Jahre 22, 30--50 Jahre, 77, 50 bis
60 Jahre 41, über 60 Jahre 13. Dem Berufe nach waren Arbeiter
(ohne nähere Bezeichnung) 58, im Baugewerbe thätig 23, Schuh-
macher und Schneider 12, Gärtner und Landarbeiter 7, Kaufleute 8,
Holzſchnitzer, Lackirer und Vergolder 9, Bergleute 5, Färber 3,
Weber und Tuchmacher 4, Bäcker und Fleiſcher 8, Schiffer 4, Lehrer
und Beamte 4, aus verſchiedenen Gewerben 12. Die Zahl der
Arbeitstage beträgt im Ganzen 17 573 Davon kommen auf Haus
und Hof 65504 Tage auf Feld und Kulturarbe' s 10 696, auf
Arbeiten für fremde Rechnung 327. Der Arbeite S ienſt der ent
laſſenen Koloniſten beläuft ſich auf 4651 Mk. 83 Pfg. Für
Kleidungsſtücke u. ſ. w. ſind von den Koloniſten verausgabt 2997
Mark 89 Pfg. Als Guthaben beim Abgange verbleiben ca. 1400
Mark. Für die Alters- und Jnvaliditäts- Verſicherung wurden be
z 284 Mk. 60 Pfg. als die Hälfte des Betrages der verwendeten

arken.

Die Zahl der Wanderer-Arbeitsſtätten belief ſich
Ende Juni 1900: im Regierungsbezirk Erfurt auf 10, im Regierungsbezirk Magdebur auf 20, im Regierungsbezirk Merſeburg auf 36,im Herzogthum Anhalt auf 4, zuſammen auf 70. Gegen das

vorige Jahr, in welchem 73 Stationen vorhanden waren,
hat ſich die Zahl der Stationen mithin um 3 verringert.
Es ſind die Stationen zu Zörbig (Kreis Bitterfeld), zu Weißenfels
(Stadtkreis Weirßenfels) und die Station zu Belgern (Kreis Torgau),
letztere wegen Mangels an Betriebsmitteln eingegangen bezw.
wieder aufgehoben. Jm Jahre 1899 ſind 180 602 (1898 197 574)
Wandergäſte in den Stätten verpflegt worden mit einem Koſten-
aufwande von 113766 Mk. (1898: 120 791 Mk.) oder pro Kopf
62,66 Pfg. (1898 60,75 Pfg In 18 Kreiſen unter 51, welche
das Vereinsgebiet zählt, ſind Wanderer-Arbeitsſtätten jetzt nicht vor
handen, nämlich in den ſechs Kreiſen Heiligenſtadt, Mühlhauſen
(Stadtkreis), Mühlhauſen (Landkreis), Nordhauſen (Landkreis),
Schleuſingen und Worbis im Erfurter Bezirk, in den ſieben Kreiſen
Calbe, Halberſtadt (Landkreis), Jerichow I, Oſterburg, Oſchersleben,
Salzwedel und Wernigerode im Magdeburger Bezirk, in den drei
Kreiſen Schweinitz, Weißenfels (Stadtkreis) und Zeitz im Merſe
burger Bezirk, ſowie in den zwei Kreiſen Ballenſtedt und Cöthen im
Herzogthum Anhalt. Die Stadt Magdeburg unterhält eine eigene
Arbeiter Kolonie. Zur Zeit ſind von den beſtehenden Wanderer
Arbeitsſtätten untergebracht in chriſtlichen Herbergen zur Heimath 26,
in Gebäuden, in welchen Gaſtwirthſchaft ſich befindet 21, in Gaſt-
wirthſchaften ohne Branntweinſchank 5, in Gaſtwirthſchaften mit
Branntweinſchank 18. Für die Verpflegung wird faſt auf allen
Stationen (62) unbedingt eine Arbeitsleiſtung gefordert und aus
geführt auf ſechs Stationen wird eine Arbeitsleiſtung nur gefordert,
wenn Arbeit vorhanden iſt. Auf 59 Stationen beſteht eine feſte
Arbeits und Wanderordnung, auf 45 Stationen wird Sonntagsruhe
gewährt und mit 63 Stationen iſt eine Arbeitsnachweisſtelle ver
bunden. Jn beinahe allen Arbeitsſtätten wird die Verpflegung ab-
hängig gemacht von einer Legitimation durch Wanderſchein (57) oder
in anderer Weiſe (11). Von den Stationen werden unterhalten eine
von einer Ortsgemeinde, 64 von Kreiſen, fünf von Vereinen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
2 Wittenberg, 3. Jan. (Geſchenk der Kaiſerin.)

Die Kaiſerin hat dem Diakonus Matthies hier zu Weihnachten
und Neujahr eine doppelte Freude gemacht. Am erſten Weihnachts
tag erhielt Herr Panor Man hi s, der Seelſorger für Klein-Witten-
beig iſt, die telegraphiſche Mitt eilung, daß die Kaiſerin ihm 300
Mark für die weitere Ausgeſtaltung der Arbeiten
der inneren Miſſion in Klein- Wittenberg überwieſen
haſe, und am Neujahrstage trafen die aviſirten 300 Mark ein. Was
den We ih des Geſſnenkes noch erböht, iſt, daß die hohe Frau, die
Herrn Paſtor Matthies ſchon vor drei Jahren 260 Mk. zur Gründung
einer Digkonijſſenſtation in Kiein- Wittenberg überwieſen hat,
dasſelbe ohne irgend welche Anregung gegeben hat. Es müßte denn
ſein, daß ſie durch die Unterhaltung mit Frau Paſtor Marthies, die
der Kaiſerin im letzten Sommer in Berlin vorgeſtellt worden in,
über die Miſſtonsthätigkeit in Klein-Wittenverg, an den Ort und
ſeinen Seelſorger erinnert worden iſt

in. Mühlberg a. E., 3. Jan. (Rektorſtelle. Feuer.)Der Rektor Zippert hierſelvſt hatte beim Magiſtrat den Antrag ge
ſtellt, das Grundgehalt der Rekiorſtelle von 1650 auf 1800 M. und
die Miethsentſchädigung von 209 auf 250 Mk. zu erhöhen. In der
heute ſtattgehab-en Hausväterverſammlung wurde mit 37 gegen 21
Stimmen beſchloſſen, dem Maginratsbeſchluſſe gemäß das Grund
gehalt der Rektorſtelle auf 1800 Mk. und die Wiethseniſchädigung
auf 250 Mf. zu erhöhen. In Sahlaſſan brannte die mit Ernte
vorräthen, Ackergeräthen und Wagen gerüllte Scheune des Wirth-
ſchaftsbeſitzers Möbius vollſtändig nieder. 7

Nanmburg, 3. Jan. Die landwiribſchaftliche
Kreisvertretü n 9) des Kreiſes Naumburg hielt geſtern unter
dem Vorſitz des Herrn Rittergutsdeſitzers DippePlotha ihre erſte
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heurige Sitzung ab. Der Herr Vorſitzende erläuterte nach Verleſung
und Genehmigung des Protokolls der letzten Verſammlung, die von
der Lantwirihſchaftskammer an den Herrn Miniſtir für Land
wirthſchaft gerichtete Petition betreffs Errichtung einer Landes-
kuitu: Rentenbank für die Provinz Sachſen. Der Jndhalt der
Petition fand allſertige Zuſtimmung. Hinſichtlich der An-
frage der Königl. Staats- Regierung üs r die prakt ſche Wirkſamkeit
der neuen Beſtimmung in der Civil-Proeß-Lrdnung, betreffend
die Zuziehung landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger vei beſtimmten
Pfändungen, wird feſtgeſtellt, das im hieſigen Kreiſe derartige
Pfändungen ſeit dem 1. Januar 1300 noch vicht
vor elommen ſind. Nachdem von der Errichtung einer obiibaulichen
Kreis vertreiung im Kreiſe Kenntniß genommen war, wurde zur
Beſprechung des Jahresbe'ichtes fü 1900 geſchritten, nach deren
Beendigung die Sitzung 12 Uhr geſchloſſen werde.

Naumbur. 3. Jan. (Tollwurh.) Da bei einem in der
Stadt h. rumnreifenden Jaadhunde, der verſchiedene andere Hunde
gebiſſen hat, die Tollwuth im höchſten Grade feſtgeſtellt wurde, iſt
über de Stadt die Hundeſperre auf d.ei Monate angeordnet.

N. Meineweh, 3. Jan. Kirchliche Nachrichten.) Im
J 1900 wurden in unſerem Kirchſviel Meineweh, Prieſen und

uesnitz 21 Kinder 7 Knaben, 14 Mädchen geboren getraut
wurden 7 Paare in Meineweh. Es ſtarben insgeſammt 10 Perſonen,
7 Erwachſene und 3 Kinder. Geſammteitrag der Kollekten in
168,45 ark.

Cölleda, 1. Jan. (Weihnachten an der Land
ſt raße.) Einige Radfahrer, welche am erſten Weihnachtsmorgen
über die Finne fuhren, waren Zeugen einer eigenartigen Weihnachts-
feier. In einem Vuſche, den ſie paſſirten, ſaßen arſeits vom Wege,
unweit der Landſtratze, vier Handwerksburſchen, welche ſich ein hell
loderndes Lagerfeuer angemacht hatten und efrig ſchürten und nach
legten, damit die Gurh erhalten bleite. In nächner Näre
des Feuers aver ſtand ein Tannenbaum, der zwar keinen
Lichte ſchmuck und fines Backwerk trug, wohl aber
baumelien an dem Baume einige Cigarren ein Packet Tarak,
einige Scheiben Brot, einige Wurſtnummel, eine Tabats-
pfeife und diverſe Taſchenmeſſer. Ein ſchon ſta k veſchädiates Glas,
das mit heißem G og gefüllt war, machte die Runde, während auf
dem Feuer ein altes Kochgeſchirr mit kochendem Waſſer damrfte, und
der eine der luſtigen Geſellen aus einer Fiaſhe mit Rum das heiße
Waſſer braun fätbte und dadurch trinkbar machte. Es hertſchte eine
fidele Stimmung unter dem vierblätterigen Kleeblatt und gern ge-
ſtatteten ſie den Rad ern, an dem Lagerfeuer Platz zu nehmen. Als
dieſe dann ihre Radtour fortſetzten, vorher aber jeder noch einen
kleinen Betrag für die neue Füllung der Rumflaſche dort gelaſſen,
wurde ihnen von den Vieren noch ein kräftiges „All vHeil“ nach
gerufen.

Bibra, 1. Jan. (Auch ein Vergnügen.) Obwohl
der Winter ſchon geſtern mit Nandruck ſein Regiment aufrichtere,
marſchirte doch der als Sonderling dekannte „naturmenſch guſtav
nagel aus der aitmark“ varfuß und barhäupiig, nur mit einem
leinten, kurzen Leinenkittel velleidet, auf ſeiner Wanderung von
Eckartsberga nach N bra hier durch. Neben andeien Nothſtänden
behebt er auf ſo einfache Weiſe für ſich die Folgen der Kohlennoth.
Großariig!

Eisleben 3. Jan. (Einführung.) Heute fand, wie
ſchon kur, gemeldet, in feierlicher Weiſe die Einführung des Bergraths
Schrader als des neugewählt n gewerkfſ raftlichen OberBerg und
Hutten Direktors ſtatt, wozu die Depu ation einen großen Theil ihrer
Beamten geladen hatte. Der derzeitige Vorſitzende der geweirf-
ſchaftlichen Deputation, Herr Graf von Hohenthal-Dölkau hielt eine
wirkungsvolle Anſprache, in welcher er darauf hinwies daß die
Mansfelder Gewerkſchaft nach dem unerwarteten Hin ſcheiden ihres
hochverdienten Ober Berg- und Hütiendirektors des Geh. Rath
Leuſchner in der Wahl des Geh. Rath Fuhrmann
einen Erſatz geſucht und gefunden habe. Leider habe
die Tnuätigkeit dieſer ausgezeihnrten Nachfolge nur eine
ſehr kurze Dauer gehabt und die D e rutation ſei abermals
durch den unerwartet plötz ichen Tod des Herrn Geh. Rath
Fuhrmann vor die Neuwahl eines orerſten Leiters der Mansfeldſchen
Kupferſchieferbauenden Gewerkichaft geſtellt worden. Dieſelbe ſei,
und zwar mit Einſtimmigk'it, auf einen langjährigen und bewäh ten
Bramten der Mansfeldſchen Gewerkichafti, den Her n Be grath
Schrader, gefallen, welcher, ein Mansfelder Kind, in den Traditionen
des alten Manstelder Geiſtes gleichſam aufgewachſen ſei und durch
ſeine langjährige Thätigkeit im Dienne der Mansfeldſchen Gewerkf-
ſchaft die volle Garantie biete, daß er im Geſſte ſeiner
d iden Vorgänger ſeines verantwortungsvollen Amtes mit Treue un
Gewiſſenhaftigkeit walten wirde zum Segen der Mangsfeldichen
Gewerkſchaft. Von der höchſten Bedeutung ſei es, daß ihm ſowohl
von den Beamfen als auch von der geſammten Knavpſchaft das vollſte
Vertrauen entgegengebracht werde und daß er ſich, aus der Schule
des Geheimen Rath Leuſchner hervorgegangen, der hohen Auf are,
mit weicher er durch die Wahl zum Ooer-Berg- und Hütten-Direktor
beiraut worden ſei, gewachſen ſein werde. Hierauf füh te ihn der
Redner mit einigen ergreifenden Worten in ſein Amt durch
Handſchlag ein. Herr Bergraih Schrader ſporich herauf der
Deputation für ſeine Wahl ſeinen innigſten Dank aus, welchen er
dadurch bethätigen werde, daß er nach dem Wahlſpruche „toujours
en vedette“ das Intereſſe der Mansfelder Gewerkſcwaft mit all ſeinem
Können und all ſeinen Kräften wahren werde, und richtete ſchließlich
in ergreifenden Worten an alle Veamten, insbeſondere die Betriebs-
beamten, die diingende Vitte, die alibewärrie Subordination, für
welche die Mansfeldſche Kupferſchiefervauende Gewertſchaft
ſtets ein glänzendes LVeiſpiel g geben bave, auch fernerhin
zu wahren, und dies werde mit ſicherem Erfolge geſchehen, wenn die
Beamten, jeder an ſeinem Platz, dem Bergarveiterſtande gegenüber
ſtets und unter allen Um änden die ſtrengſte Gerechtigkeit walten
laſſen, denn der Arbeiter habe ein feines Gerüh für Gerechtigkeit und
laſſe ſich licht und willfährig leiten, wenn er wiſſe, auf eine gerechte
Behandlung rechnen zu können. (Leifall.) Nich dem feierlichen
Akte begaben ſich die geladenen Theilnehmer nach dem „Wieſenhauſe“,
in deſſen prächtig dekorirtem Saale eine Feittafel für über
200 Gäſte gedeckt war. Zur beſonderen Freude aller Theil
nehmer, insbeondere der Herren Deputirien und des
OberBerg und Hütten Direktors Schrader, erſchienen hier die Herren
Overpräſid e nt v. Boetticher, Regierungspräſident v. d. Recke
und Berghauptmann Dr. Fürſt nerſt mebreren Oberbergräthen und
anderen Gäſten. Herr Graf v. Hohenthal brachte in zündender
Sprache das Hoch auf den Kaiſer, den Scherinberrn auch des
Mansfelder Bergvaues, aus, der erſt kürzlich dem R dner gegenüber
ſein beſonderes Lob über den Geiſt der Ordnung ausgeſprochen
have, der ihn bei ſeiner Anw. ſenheit in Eisleben am 12. Juni ſo
angenehm berührt habe. Bei zahlreiwen weiteren Anſprochen
nahm die Feſttafel einen ebenſo anregenden wie wür igen Verlauf.

p Kelbra, 3. Januar. (Streik. Standesamts
ſt atiſtik.) Jm Jahre 19 0 ſtre kten die Knopfmacher zweimal und
noch jetzt haben eine Anzanl der Streikenden keine Arbeit hier wieder
finden können. Als heute früh die große Aktienbierorauerei, vorm.
Gebr. Joch, mit ihrer Eisernte auf den Teichen beginnen ließ,
forderten die ſeit einigen Stunden veſchäftigt n Arbeiter (Maurer,
Zimmer eute c.) einen Tagelohn von Mark, und da
die Brauerei den alten Satz von 1,50 Mk. geben wollte,
verließen die Arbeiter insgeſammt die Arbeitsſtätte. Nach
dem die Brauerei Direktion die geforderten 2 Mark bewilligt
hatte, ging die Arbeit wieder vor ſich. Die Standesamtsregiſter
von Kelbra ſchließen mit 69 Geburten, 55 Sterbefällen und 16 Ehe
ſchließungen pro 1900 ab ſie weiſen ſämmtlich erheblich niedrigere
Zahlen nach als in den früheren Jahren.

Nordhauſen, 3. Jan. (Entwichen.) Geſtern Abend
zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt, wie die „Nordh. Ztg.“ mittheilt, aus der
hieſigen Gefangenen Anſtalt ein Gefangener entwichen. Seine Flucht
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hat er über die Hofmauer genommen und ſich zur Ueberſteigung des
ſelben eines angeiehrten Brettes bedient. Er iſt, an den Füßen nur
mit Strümpfen bekieidet, entflohben.

Wernigerode, 3. Jan. (Auf der Harzquerbahn)
iſt wieder eine Entgleiſun g zu verzeichnen. Wie der „Nordh. Zig.“
mitgetheilt wird, entaleiſte geſtern Vormittag von dem 9 Uhr 10. Min.
aus Wernigerode fahrenden Zuge auf der hohen Brücte zioi' cher
dem Drän e und Dummkuhlenthbal, einer recht ſchwieriegen Stelle,
der letzte Wagen des Zuges Es iſt dies einer der neuen Güterwagen,
die erſt vor einiger Zeit in der Nähe der Sieinernen Rennt
entgleiſten, worüber wir. ſ. Zt. derichteten. Man bat alſo trotz den
damals gemachten Erfahrungen zu einer Aenderung der Konſtruktion
der Wagen ſich nicht veranlaßt geſehen.

Torfhaus (im Oberharz), 3. Jan. (Das Harzgebvirge
in Schnee und Eis.) Das n ue Jahr hat uns ſtarke Schnee-
wehen gebracht. Ein ſtarker Schneeſturm aus Südoſten fente am
letzten Tage des alten Jahres bereits heulend über das weite
Brockenfeld und trieb von dem Moor am Goethewege abwärts den
Schnee zur Höhe der Landſtraße Sonnenberg Ha zburg. Dann
ſchlug der Wind nach Südweſten um, das Schneegeſtöver aber hielt
an der einer Temperatur von 59 Celſius unter 0, die auf 102 ſank.
Jetzt beträut die Schmeehöhe auf den Wieſen bei Torfhaus Meter,
an der Landſtraße aber, wo an den Waldrändern der Wind
den Schne zufammengetrieben hat, liegt er bis zwei Meer
hoch. Jeder Wiagenveikehr im Odverharz iſt nunmehr
unmöglich. Briefträger, Förſter und Gendarmen legen irre
Wege auf Schnecſchuhen zurück. Die Petſonenpoſt von
Braunlage über Torfhaus nach Harzburg wird mit den im Ober
harz übl chen Räderſchlitten, mit vier Pferden beſpannt, befördert
und trifft ſtets mit mehr als einnündiger Verpä ung am Veſtimmungs
orte ein. Der Odeiteich iſt vollſtändig zugefroren, ſo daß die Cis
decke bereits eine Siarke von 40 Centimetern zeigt. Das Wild
kommt von den hochg legenen Stellen zu Thale, da oben Alles
verſchneit iſt. An den Futterplätzen bei Riefensbeck, in Salurt,
Oder, Mittel und Unter Schu enberg. ſowie am Molkenhaus findenſich täglich ſtarke Rudel Wild ein. In St. Andreasberg hat man

mit den Vorarveiten für das Winterſeſt begonnen, das gleichzeitig
mit den Schneeiſchuhläufen des Oberharzer Ski-Clubs abgehalten
werden ſoll.

Heiligenſtadt, 3. Jan. (Die Centrumsvartei des
Eichsfeldes) verliert ihre zwei letzten Größen Leopold Regler.
das letzte Gliſd der frühet, als das politiſche Leben bier noch nicht
geweckt war, ſo ungemein einflußreichen „Schwarzen Ecke“, und
Andreas Künemund, ſeit 14 Jahren Reda'teur der klerikalen „Eichs
feildia“. Regler, der hier einen Tuchladen hatte, iſt nach Fulda
verzogen Künemund verläßt ebenfalls Heiligenſiadt, um anderewe
ſeine Thäti keit als Zenirumsredakteur fortzuſetzen. Es ſind zwei
originelle Typen, die nun unſerem Geſichtekreiſe entſchwinden. Reg er,
der Convertit, war ſ it jangen Jah en einer der eifrigſien Agitatoren
für die ultramontane Partei. Künemund, der e erfalls ene evan
geliſche Mutter hat'e, die ab r noch auf dem Stirbebeite in devp
Schooß der katho iſchen Kirche zurückbekehrt wo den war, galt früher
als Lenker der politiſchen Geſchicke des Eichsfeldes. In leyter Zeit
war da anders geworden.

h. Garselegen, 3. Jan. (Konſervenfabrik.) Mit Bezug
au' die Lage der „Konſerven'abrikt Gardelegen“ theilt man der
„A. Zg.“ Folgendes mit: „Nachdem nunmehr eine Hnventur natt
gefunden hat, ſtellen ſich die Aktiven auf 153 884 Mk. und die
Paſſivn auf 171614 Mk. Der Feblbetrag iſt mithin 17 739 Mk
Bei dieſer Gelegenheit iſt auch feſtgeſtellt, daß Poſten ais Außen
ſtände weitergebucht ſich, die ſchon am 31. Dezember 1899 erledigf
waren. W iter iſt im vorigen Jahre eine Dividende von 5542 Mk
gezablt, während eine ſo ſche üverbaupt nicht zur Vertheilung hätte
kommen dürfen. Nach dieſen döen Erfah ungen iſt es anerkennens-
werth, daß ſich die betheiligten Landwirthe trotzdem mit 89 gegen
12 Stimmen entſchloſſen haben, die Fabrik wie bisher, jedoch unter
ſachg mäß rer Leitung, weiter zu führen

K. Roßlau, 3. Jan. (Schifferſchule.) Am 2. ds. Mts.
iſt die hieſige Schtifferſchule mit vorläufig 20 Theilnehwern eröffnet
worden. Außer den üblichen Schul'ächern wird kaufmänni'ches
Rechnen, Korreſpondenz, Hand lsrecht, Wanrenkunde und Zollweien
gelehrt, ebenſo werden praktiſche Uebungen und Signalkunde ge
trieben. Das Lehrziel iſt das Maß der theoretiſchen und prakt ſchen
Kenntniſſe, wie es in der Steuermannsprüfung für Dampf- und
Dampfichleppſchifffahrtdienſt gefordert wird. Das Lehrpe ſonal beſteht
aus einigen Pädagogen, ein. m Schiffsvaumeiſter, einem Ingenieur
und einem Sitombautechnifer.

K. Roß lan, 3. Jan. Kirchliche Statiſtik.) Jm ver
floſſenen Jahre wurden in unſerer evangeliſchen Gemeinde 396 Kinder
gebo en, davon unevel che 21. Getraut wurden 8! evangeliſche und
drei gemiſchte Paare. Geſtorben ſind 128 Perſonen, 65 männliche
und 63 weibliche. Au'erd.m wurden 14 Kinder todtgetoren. Das
höche Alter war 92 Jahre.

s. Rodach, 3. Jan. (Schwerer Unfall.) Die Frau des
Landwutus C. Schneyer in Eiſa erlitt heute früh beim Dre ſchen
von Kleeſamen einen ſchweren Ungtückstall. Sie kam mit dem einen
Arm in die Dreſchmaſchine, ſo daß die Hand total zerquetſcht wirde
und abgenommen werden mußte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach muß
auch noch der rm a genommen werden.

Seeſen (Braunſchweig), 3. Jan. (Dat vertüwelte
Paveier.) Der „Beo achter“ erzählt folgendes Geſchich ſchen Ein
viederer Landbew hner, der es im Sparen weiter gebracht hatte als
in der Kunſt des Leſens, hatte auch von dem Mißgeſcheck der Preu' iſci en
Hyvotekenvankt gehöri und auch verrommen, daß er ſeine Pfandbrieſe
anmelden muſſe, um zu retten, was zu retten ſei. Er kam darer
auch ais ad mit einem ziem ich umfangreichen Packete
bier an, um die Anmeldung zu beſorgen. Bevor er jrdoch
von ſeiner Habe für immer Abſchied nahm, wollte er ſich
noch ene kieine Stärkung gönnen. Er trat daher in die von ihm
auch ſonſt frequentirte Wirth ſchaft und wa f ſein Pecket mißmutg
auf den Tiſch. „Na, Kriſchan, wat häſte denn in dienen Pakette

„Ach dat is dat vertüwelte Papeier wovon je den Direktor in
ſtochen hebben.“ „Biſt du ock de mang Wat heſte den, Pfand-
vreife oder Aktſchen „Dat wet eck nich, eck glove, es ſind
Pfandbreife.“ „Lat doch man ſeihen.“ Und Kriſchan packt eus,
wahrend der Wirth geduldig zuſteht, wie nach und nach ſechs ver
ſchiedene Hüllen und zuletzt noch ein buntbedrucktes Taſchen-
tuch von dem Packet entfernt werden. Endlich kommt der Kein der
Sache. „Kriſchan, biſte denn tull“, ſchreit ihn der Wirth, der eins
von den Papieren in die Hand genommen hat, an, „dat ſind ſo keeve
Prandbriefe, dat ſin ſo Preuſche Konſchols, das beſte, wat et givt“,
ſetzte er mit Kennermiene hinzu. Nun gab das aber mal eine ſchwere
Menge „Ronden“ und nigt dloß in Vier, ſondern auch in Wein und
zul tzt mußte ſogar noch „Schlampanjer“ ran. Tas Geſchäft war
auch ein ſo gutes, daß man dem glücklichen Beſitzer der Konſols ſeine
Freude wohl gönnen konnte.

Meiningen, 3. Jan. (Cine Haarlocke des Prinzen
Louis Ferdinand.) Die Erben der in Mein'ingen verſtorbenen
Frau Oberforſty eiſter v. Heym fanden im Nachlaß eine intereſſante
Reliquie, nämlich die Haarlocke des bei Soalfeld 1806 gefallenen
Prinzen Louis Ferdinand von Preuß n. In Saalfeld, kurz vor der
Beerdigung, hatte man ſeiner Zeit dies Andenken in Gegenwart von
Zeugen abgenommen, wie einwandfreie ſchriftliche Nachrichten aus
jener Zeit beſagen. Die Reliquie iſt nunmwehr, wie die „W. Z.“ de
richtet, dem Hohenzollern-Muſeum überwieſen worden,

Perſonalnachrichten,
Den Oberſteuerinſpektoren Löblich zu Erfurt, Münſter

zu Magdeburg iſt der Charakter als Steuerrath dem Haupiſteuer
amtsrendanten Klamroth zu Halberſtadt, ſowie dem Sekretät
bei der C ion h nder zu Magdeburg iſt derCharakter als Rechnungsrath verliehen worden.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.
a gesordnung

für die Sihung der Skadkverordnrken-Perlammlung
Montag, den 7. Januar er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Wahl des Bureaus. 2. Wahl der 3. Erlaßvon Baupo izei-Gebühren für die Paulusgemeinde. 4. Haushaltsplan

Fe Stadttheaters. 5. Haushaltsplan dyr Paul Riebeck- -Stiftung.
Haushalitsvlan der RöſerStiftung. Haushalteplan der Ehro ſchen Stiftung. 8. Haushaltsplan der eder Schmidt-Stiftung.

Bewilligung eines Zuſchuſſes für die Frauengnduſtrieſchule zur
Anſt. llung einer Zeichenlehrerin. 10. Antrag, betr. die Waſſerver
ſorgung der Gemeinde Ammendorf. 11. Antrog betr. Gründung neuer
Beamtenſtellen und Mittelbewilligung. 12. Antrag auf Nachbewilligung
iür die Vororte. 13. desgleichen
ju einem Pachtgebote. 15. desgleichen. 16. Uebernahme der re
beamten der Vororte in den Halleſchen Beſoldungsplan. Mittiheilung des Magiſtrats über das Verhältniß zum Rageren Krägen

pächter Specht. 18. Mitielbewilligung zur Herſtellung von Anlagenauf dem Geſundbrunnenplatze. 9 Feſtſetzung der Bedingungen für

das Befahren der Peißnitzdrücke. 21. Verſtärkung des Kredits für Er
ſatz von Anſchlagtafeln, Einfriedigungen 2c. 22. Annahme eines
Legates. 23. Genehmigung der Satzungen der Stiftung des ehe
mah igen Frauen-Vereins für Waiſenpflege.

Geſchloſſene Sitzung.
24. Abänderung der ſkalemäßigen Tienſtzeit eines Polizei-Bau

aſſiſtenten. 25. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. 1. Leſung.S e 1. Leſung. 27. Wahl eines Schiedsmannes für den
egirk 9a.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Da die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſerliche Marine
vorausſichtlich zu Anfang April d. Js. ſtattfinden, und Bedarf noch ovor-
banden iſt, ſo können ſich junge Leute, welche in dieſelbe eintreten
wollen, an ſedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags zwiſchen6 10 Uhr beim Bezirks-Kommando, Deſſauerſtraße 69, Zimmer Nr. 27,

dehufs Fenſtellong ihrer Tauglichkeit melden.
Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 16 Jahrealt ſein müſſen, jedoch das 18. Lebe ensjahr nicht überſchritten haben

dürſen. Nur bei großer Körperſtärke in die Einſtellung bereits im
Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen
vollkommen geſund, kräftig gedaut, frei von körperlichen Gebrchen und
Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, gute Sehleiſtung, normales
Fa ben Unterſcheidungsvermögen, gutes Gevör auf beiden Ohren und
eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und
einen VBruſtumfang von mindeſtens 0,73 w, nach dem Ausaihmen ge-
meſſen, beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne
nſtoß leſen und die vier Grundtechnun arten gebrauchen können.

Bei der Anmeldung iſt der Deeurioſcherg und ein polizeiliches
Führungsatteſt vorzulegen.

Halle a. S., den 1. Januar [901.
Königl. Vezirks-Kommando.

Tekanntmachung.
Durch S 1850 B. G. B iſt dem Gemeinde-Waiſenrath die Pflicht

zuferlegt, ſich über das Ergehen und Verhalten der in ſeinem Be,irk
wohnenden Mündel dauernd in Kenntnitz zu erhalten.

Es wird daher wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß auf
Grund dieſer Beitmmung die Herren Armenpfleger als Mitglieder des
Gemeinde-Waiſenraths ſich durch Beſuche von dem perſönlichen Er-
gehen der Mündel überzeugen müſſen, und gebeten, den Herren, e
mit einer Legitimationskarte verſehen ſind, in zuvorkommender Weiſe
Auskunft zu ertheilen.

Halle a. S., den 22. Dezember.
Der Gemeinde-Waiſenrath.

wande genne [Gutsperkan

DZ

Pütter.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Ansſchreibung.

14. Antrag auf Zuſchlagsertheilung

Die Herſtellung und Lieferung
von Schulbänken und Mobilien
für 10 Klaſſen der Volksſchule an
der Oleariusſtraße. Termin am
Dounerstag, den 10 Jan. 1901,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtoauamte zu Halle a. S.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Firmen mit dem Sitze
zu Halle a. S. eingetragen:

Nr. 1044: Panl Heinrich und
als Jnhaber der Gaſtwirth Paul
Heinrich daſelbſt,

Nr. 1045: Dentſch-frauzöſiſche
Cognac-Kellerei Rich. Schmeil
und als Jnhaber der Kaufmann
Richard Schmeil daſelbſt,

Nr. 1046: Eruſt Hoinkis und
als Jnhaber der Fleiſchermeiſter
Ernſt Hoinkis daſelbſt,

Nr. 1047: Maſchinenfabrik u.
Keparaturwerkſtatt Wilhelm
g und als Jnhaber der
avrikbeſitzer Wilhelm Jäger

daſelbſt.
Halle a. S., den 22. Dezb. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
c c qhkccc h n

Donnerstag, den 10. Jan.,
Vorm. 10 Uhr ſollen in meinem
Hölzch n eirca 12 Eſcſchen,
12 Birken, s ſtarke Linden und
einige Rüſtern z. Selbſteinſchlag
meiſibietend verkauft werden.

Demnach eirca 20 Schwarz-
pappeln am Bache anſtehend.

Bedingungen im Termin.
Rittergut Spoeren II.

II. Teutsechebein.

Guts- Verkauf.
Beabſichtige mein Gut, circa

102 WMorgen, 1 Stunde von Halle,
20 Minuten v. Bahnhof, Gebäude
und Inventar in gutem Zuſtande,
wegen Uebernahme eines Erbgutes
n verkaufen. Offerten unter

b. 7551 an Rud. Mosse,
Halle a. S. [126

Eine gutgehende
„Oemeindegaſtwirthſhaft

an einen tüchtigen WirthZieiſcey pachtweiſe zu vergeben.

ntritt 1. April oder 1. Mai 1901.
Offert. unt. A. G. 50 vpoſt

jagernd GroßNeuhauſen( Thür.

Wegen Ableben des Beſi ſgers ſoll
das in Kleinprießnitz d. Camburag
a. d. Saale (Herzogihum Sarhſen-
Meiningen) gelegene Gut Nr. 8
mit lebendem und todtem Jnventar
ſofort preiswerth veriguft werden.
Dasſelbe iſt das größte im Orte,
enthält ca. 200 Morgen beſten,
warmen Rübenboden, 8 Morgen
Wieſe und 12 Moruaen Holz, iſt mit
4 Aktien (16 Morgen) an der
Camburger Zuckerfabrik betheiligt.
Gebäude ſind im beſten Zuſtande,
Wohnhaus herrſchaftlich mit park-
artigem Gatten, Arbeiterhaus ent-
hält 4 Wohnungen; MolkereiimOrte.
Camburg und Molau, beide Bahn-
ſtation, ſind 30 Minuten entfernt.
Nähere Auskunft ertbeilt Guts-
beſitzer Max IUeyer, Aue bei
Camburg a. S. 158
Schwere Pferde
(überzählig) verkauft
163 Rittergut Queis.

(254Von Montag
ab ſtehen

große u. kleine g

Putter-schweine,
ebenſo fette

W

Landſchweine zum Verkauf.

0. Birke

Tro kenſchnitzel
Telephon 786.

offeriren billigſt, prompt und
Bunre Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [115

Kaufe direkt von Produzenten
Futtermöhren, Samen
u. Futterrübenſamen.
Bemuſterte Off. u. V. m. 7583 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Gänse, Butter, Honig,friſch geſchl. fette Gans Mk. 4,50,
10 Pfd., Colli Naturkuhbuttet
Mk. 6,50, Bläthenhonig Mk. 4,50.
H. Spitzer, Probuzna via Breslau.

Pferdezuchtverein der Kreiſe
Bitterfeld, Delitzſch.

Die nächſte Generalverſammlung findet

im Hotel zum Schwan in Delitzſch
ſtatt. Die Tagesordnung wird den Mitgliedern vorher zugeſtellt.
Gäſte willkommen. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

301] Der Vorſtand.
Ne tun Unfall-Versicherungs-Ge-

99 Ysellschaft in Frankfurt a M.
Die Gesollschaft übernimmt zu festen und mässigen

Prämien ohne jede Nachschussverbindlichkeit

a) Versicherungen gegen Wasserleitungsschäden an
Gehbäuden, Waaren und AMohbilien,
Haftpficht- u. Unfaliversicherungen aller Art.

Prospekte verabfolgen und Versicherungsabschlüsse vermitteln:
C. A. Schwechker dielc, Sub-Direlkctor,

in Halle a. Ssaale, Hedwigstr. 1 emoyr. No. 957,
sowio die Platz- Vertreter und Inspektoren. 266

6& Wogserleitangesehaden- a.

Die in meiner Stahilkan un mmer befind

lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchlußz des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geueigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichenFwei ige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au- und Verkanf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. e. F. hehmann,
6680) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Ziehung 25. Jannar und ſoſgende Wage

B- Lotterie
Mühlhausen

i. Thür. zur Wiederherstellung der Marienkirehe. 330000 Loose.

1 7. 597 Geldgewinne zahlbar ohne Abaug
Gr.

im Betrage von

c 9909 Mark
S Haupt-Gowinn

S Haupt-95 Gewinn
Haupt

Gewinn

S Haupt-2 Gewinn
5000

24 3000
10. 1000
304 500,4
50 300.4
W 200.4
200 1 100
500 4 50
1000 204

I O
I O
S O
B0 000
S 000S O15700, 10 157 990

Mählhauser Loose à k. Z. 30
versendet gegen Postanweisung oder Nachnahme das General-Dobit

Ld. Müller Co.,
Berlinm, Breitestr. 5.

Telegr.-Adr.: Glücksmüller.
Oscar Schröder, Geiststrasse 47. [119

e r bei den henen Sohlen u. Hotzpreifen ſparen will, verwende die

J S Maggi zum Würzen,
Z Gemüſe und Kraftſuppen,

Vonillou-Kapſeln.
u haben bei Gaede, Wuchererſtraße 48. [259

Thür g. Weiss Kalkc-
beſter Van- und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten emr fohlen,kleinen Poſ ten, jederze t friſch gebrannt und

eiſen die Stedtener Kalkwerte von
Komptoir: Alte Promenade la.

150 Stück e
hawrugliſche Lämner,

Seca. 70 Pfund, dieſelben können auch getheilt

offeriren in großen wie
lieferbar, zu billigſten Tagesp

R. Schrader dvalle g.

werden, ſtehen preiswerth zum Verkauf.Emil önnecke, Erfurt

Mittwoch, d. 23. Jan. 1901, Mittags I Uhr

For mular-Herlag an Otto ThiVerlag der Den Zeitung, r a. S., Leipz 43 87ele

Formula r
Nr.

St
25 50 75 100 200

a) Formulare für Amts u. Gemeinde Vorſteher und Schi wer

Jou nal; Ausgob
—ZZD)|

Druck und Verlag von Oto Dbieke, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

1 Geſchäfts ournal 0,90 1,65 2,40 520 5,50
2 Verzeichniß d. genehm. Fe üer

Verſicherungs-Ant;äge 0,90 1,65 2,40 3.20 5,50
3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 180 2,60 3,40 580
4 Verhandlungs-Protokfoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
5 Bekanntmachung 0,30 0,55 0 75 0,95 1,75
6 Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 1,20 200
7 Strafausfertigung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
8 Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,509 Fübrungszeugniß zum freiw.

Eintritt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,5010 Verantwortliche V. rne ehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelv. od. Einlage (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
14 Rechnungsbüch, Dtterw. od.

Kiniage 0,99 1,65 2,40 3,20 5,5018 Armen Alten 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
16 Führungsbeſcheinigung. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
17 Tanzerlaubniß 025 0,45 0,65 0,85 1,50
18 Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
19 Voriadungen 025 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzettel 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
21 Pfändungsbefehl 025 0,45 0.65 0,85 1,5022 Behändigungsſcheine 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
33 Quartierbillets 10,0 0,10 0,55 0.75 1,30
24 Feblanzeige 10,30 0,55 0,75 0,95 1,75

25) 25 Ladung des Bekllagten 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
(29 26 Ladung des Klägers 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß S 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
28 Na hweiſ. v. Manöver -Ent-ſchäd. (Titel od. Einl.) (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.) 1,220 2,20 3, 3,60 6,
31 Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 8,60 6,
32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,39
33 Staatsſteuerliſte, Muſter A

Titel d. Ein 1,50 2,70 3,80 4.80 8,3034 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,220 210
35 Bau-Conſens 0,40 0,75 1, 1,20 2,186 PfändungsProtokoll 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 2,350,65 0,90 1,20 2,
39 Ueverveiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
40 Anhang zur Stagtsſtenertiſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.) 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
41 Nachvweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 280 5,
42 Vorlad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

3 Krankenk.-Verſ.-An-u. Abmeld. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
45 Geſinde-Dienſtbücher 2, 3,50 4,75 6, I0,
46 Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungstarten f. Aiters-
u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,

47 Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80] 5,
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder 0,40 0,75 1, 120 2,1049 Anmeldung z. Unfall ll -Verſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
50 Be ag z. B. gründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60

51 Hebe uch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,69] 6,
52 Hebeliſte (Titel od. int.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
53 Steuerzettel 9,90 1,65 2,40 3.20 5,5054 Lieferzeitel 0,90 1,65 240 320 5,5055 Verfſeichn. d. Einn. Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2 40 3,20 5,50

58 Trichinenſchau Formulare 0,75 140 3 2,60 4,60
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,59 2 330 7,6) An und Abmelderegiſter 150 2,70 3,80 480 8,30
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0.90 3 2 „40 3,20 5.5
2Abgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2340 3.20 5,50

63 Arbeitsvücher (für männliche
Arb. blau Umſchl., f. weibl.Arb. braun Umſchlag) 12,25 4, 6,50 7,73

64 (Begl. Arbeitsveſcheinigungen 0,75 1,40 2, 60 be
65 Nachweis der gerichtlich be-ſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3 20 5
66 Ortsſtatut, per Stück 0,30 re67 Wegeb ſichtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
68 Lohnzahlungsbücher 1,80 3,25 4,80 6,25 11,-
69 do. Verzeichniß

ausgeſtellter Bücher (Titel 2oder Einlage) 50 275 3 50 4, 50 8,50
b) Formulare für Standesbeamicr.

I SGeburtsſchein (Giltig bei t hHeeres-Erſatz) 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75II Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
Invaliden Verſicherung) 0,65 0,85 1,5

III Heirathsurkunde do. 25 0,45 0,65 59V Geburtsurkunde do. 42 45 0,65 98 1,50
V Geburtsuikunde 0,60 1,10 1,60 3,50VI Standesamtl. Ermächtigung (60 1,10 1,60 3,50VII Aufgebots-Protokoll 0 90 1,652 40 3 5,50

VIIIBeſcheinigung über erfoigteEheſchließung 0,40 075 120 2,10
IX Heiraths- Urkunde 0560 110 160 2, 3,50
L Ausweis-Veſchein. f. d. Taufe 0,30 055 6,75 3,50

XIAufgebots- Urkunde 100,75 1, a 1.20 2,10
XII AufgebotsAush. Er wächtig. 10 0, 75 1,- 1,20 2,10

XIII Be heinigung zum Zwecke derTaufe und der Beerdigung 030 0,55 0, 75 o 1,75

XIVAusweis-Beſcheinigung für die
Beerdigung 030 0,55 0.75 0,95 1,75XV Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1, 1 20 1,75

XVIDAnzeigevom Tode ei nerP erfon,
die minderjährige Kinder

hinterläßt 0,40 0,75 1, 1,20 1,75XV. Anzeige von der Ge burt eines
ehelichen nachgeborenen oder
eines unebelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr. DeKinder hat o 0,75 1, 1,20 1,75

e). Staluten u. Formulare für Orkeo-Piehverſitherungen.Statuten für Rindvieh, Schwei inc und PferdeV ſherungs Ver
Jeine; Beit: ritts-Er klär. ingen, Vertrauensmänner-Berichte; Auszt a
Haus dem Verſiche rungs er Verſicher degiſter; Einn hie
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